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h uns die Sintflut
rühen Nachmittag beginnt die Reichstags-

n der die zweite Leſung abgeſchloſſen und
mmung über ſämtliche TributGeſetze und
utſchpolniſche Liquidationsabkommen er-
ird. Aber erſt in der fünften Stunde, da
ntlichen Abſtimmungen beginnen, füllen
z und Tribünen ſowie Miniſterbänke. Vor
der deutſch-türkiſche Schiedsgerichts- und

jevertrag in dritter Beratung endgültig
men und der Geſetzentwurf zur Ver-

der Amtsdauer der Beiſitzer der
erichtsbehörden aus den Kreiſen der

Luther Reichsbankpräſident

Berlin, 12. März.
Generalrat der Reichsbank wählte in ſeiner
am Dienstag einſtimmig an Stelle des
enden Reichsbankpräſidenten Hjalmar
en Reichskanzler a. D. Dr. Hans Luther
äzſidenten des Reichsbankdirektoriums mit

vom 3. April d. J., an welchem Tage die
e der Amtsgeſchäfte ſtattfindet. Die Be
z des Reichspräſidenten für die Wahl des
Reichsbankpräſidenten iſt nachgeſucht.

her und Arbeitnehmer bis zum 31. De-
endgültig verabſchiedet worden. Dann
ch ſchnell der Einſpruch des Reichsrates
en Reichstagsbeſchluß über die Wiederzu
der Rückflüſſe aus den Hauszinsſteuer
en an den Wohnungsbau erledigt, und die

über reichsgeſetzliche Regelung der Miete
abgelehnt.

n kommt die Senſation, die längſt keine
on mehr iſt: die Abſtimmung über die
Geſetze. Man hatte gründlich vorgearbeitet.
hungen des Reichskabinetts und der Frak-

der Regierungsparteien bzw. der ſoge
n Weimarer Parteien, haben zur Ver
der Kriſe zwiſchen den Regierungs
geführt. Mit dem Mute der Verzweif-

at Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
hsrat erklärt, daß die Regierung an ihrem
mm feſthalte, daß ſie die Jnitiative nicht
arteien überlaſſen wolle. Ueber allem
das Motto: „Nach uns die Sintflut!“

id kümmert es, was aus den Laſten wer-
die man hier im Namen des Volkes, das

daſten nicht tragen kann, übernimmt, nie
kümmert es, was aus dem Etat werden ſoll,
den der Zentrumsführer Brüning, der
id der ganzen Kriſe eine ſo ſeltſame Rolle
eine Erklärung abgab, nach der angeblich
e Gewähr dafür gegeben ſei, daß die als
ſetzung für die Annahme der Haager Ab

geforderte Sicherung der Finanzen ſo er
wird, daß rechtzeitig die erforderlichen
ingänge fließen. Nun, man wird ſich noch
wahrſcheinlich in ganz kurzer Zeit ſchon,

das Nichtfließen dieſer Kaſſeneingänge
n! Aber die Regie klappt! Artikel 1 des
s über die Haager Konferenz, in dem dem

r Sachverſtändigenplan und den Verein
en über die Rheinlandräumungen zuge-
wird, findet gegen die Deutſchnationalen,
alſozialiſten, Chriſtlich-Nationale Arbeits
ſchaft, Wirtſchaftspartei und Kommuniſten
mmenthaltung der Bayeriſchen Volkspartei
ne. Es geht dann Schlag um Schlag. Der
inkt wird erreicht, als das Polenabkommen
gegen 206 Stimmen bei 29 Enthaltungen

nahme findet. Eine Stimmenthaltung iſt
eine Zuſtimmung, eine Stimmenthaltung iſt
Ablehnungl! De facto iſt alſo das Polen-
men vom Reichstage nicht angenommen
n, und der deutſche Oſten, das bedrohte
tum jenſeits der Reichsgrenzen, das deut
olk richtet ſeine Blicke auf den Reichs
nten, dem auf Grund der Verfaſſung viel

Macht in die Hand gegeben iſt, als die wahr
wollen, die das Recht auf Auslegung dieſer
ung und auf die Berufung auf ſie gepachtet
ben glauben.

Schadenerſatz.

zweiter Leſung vor.

angenommen.

erhielten darauf die Zuſtimmung des Hauſes.

Berlin, 12. März.
Vor der Abſtimmung über die Young-Geſetze

gab der Zentrumsabgeordnete Dr. Brüning
eine Erklärung ab, in der es hieß: „Da durch
die neuerliche Entwicklung der Finanzverhand
lungen nunmehr die feſte Gewähr gegeben iſt,
daß die als Vorausſetzung für die Annahme der
Haager Abkommen geforderte Sicherung der
Finanzen ſo erfolgen wird, daß rechtzeitig die
erforderlichen Kaſſeneingänge fließen, hat die
Reichstagsfraktion des Zentrums in ihrer Mehr-
heit ſich entſchloſſen, den vorliegenden Geſetzen
ihre Zuſtimmung zu geben.“

Für die Baheriſche Volkspartei er-
klärte dann der Abgeordnete Leicht, mit großer
Heiterkeit vom Hauſe begrüßt: „Da durch die
neuerliche Entwicklung der Finanzverhandlungen
zwar das „Das“, nicht aber das „Wie“ uns ge
nügend feſtgelegt erſcheint, werden wir uns der
Stimme enthalten.“

Dann folgten die namentlichen
mungen über die einzelnen Artikel.
Vorlage ſtimmten die Deutſchnationalen, die
Nationalſozialiſten, die Chriſtlich- Nationale Ar-
beitsgemeinſchaft, die Wirtſchaftspartei und die
Kommuniſten, während ſich die Bayeriſche Volks
partei der Stimme enthielt.

Zum Artikel 4, der die Räumungsamneſtie
feſtlegt, ſtellten die Nationalſozialiſten
den Antrag, daß gleichzeitig eine Amneſtie im
Sinne des Eſſener Ausſchuſſes in Kraft treten
ſolle. Der Antrag wurde abgelehnt und
ebenſo den deutſchnationale Antrag, den ver-
faſſungsändernden Charakter der Young-Geſetze
feſtzuſtellen.

Bei der Abſtimmung zum Polen- Vertrag
ſtimmten die Regierungsparteien nicht einheitlich.
Namentlich beim Zentrum wurden nur wenige
Ja Karten abgegeben. Ein Teil der Fraktion
enthielt ſich der Stimme, während ein anderer
Teil rote Nein- Karten abgab Die Bahyeriſche
Volkspartei enthielt ſich der Stimme. Auch bei
der Deutſchen Volkspartei übte ein Teil der
Fraktion Stimmenthaltung, während einige Ab-
geordnete das Polen Abkommen ablehnten.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, der weitere Ent
ſchädigungen für die Liquidations- und Gewalt-
Geſchädigten verlangt, wurde mit 295 gegen
62 Stimmen bei 108 Enthaltungen abgelehnt.

Abſtim-
Gegen die

gemeinſchaft über die Amneſtie wurde dem

12. März 1930

Der Reichstag nahm Montag nachmittag die Abſtimmungen

dations- Abkommen wurde durch Hammelſprung entſchieden.
177 Stimmen bei ſieben Enthaltungen angenommen.

Die Abſtimmungen
Deutſche Volkspartei und Zentrum ſagen ja

Ein Antrag der Chriſtlich-Nationalen Arbeits-

Straße 30

Berlin, 12. März.

über die Young-Geſetze in
Artikel 1, der den Pariſer Sachverſtändigenplan und die Vereinbarungen

über die Rheinlandräumung enthält, wurde mit 263 gegen 174 Stimmen bei 25 Enthaltungen
Artikel 2, der die Zuſtimmung zur endgültigen Faſſung des Sachverſtändigen-

planes und zu den Einzelvereinbarungen über die Jnternationale Bank und die Moratoriums-
klauſel enthält, wurde mit 261 gegen 173 Stimmen bei 25 Enthaltungen angenommen.
nommen wurden auch die Artikel 3 und 4, die das deutſch-belgiſche Markabkommen und die
Räumungsamneſtie betreffen. Ferner wurden das Reichsbahn- und das Reichsbankgeſetz und das
deutſch- amerikaniſche Schuldenabkommen genehmigt.

geſonderte Abſtimmung über den Polen- Vertrag ſtatt.
29 Enthaltungen wurde das Abkommen angenommen.

Ange-

Bei den Liquidationsabkommen fand eine
Mit 224 gegen 206 Stimmen bei

Auch die übrigen Liquidations- Abkommen

das deutſch-engliſche Liqui-
Es wurde mit 254 gegen

Neber

Ausſchuß überwieſen. Die Anträge der National-
ſozialiſten, die Beſtimmungen des Verſailler Ver-
trages über die Heeresſtärke nicht anzu
erkennen, ebenſo die weiteren Beſtimmungen, die
die deutſche Souveränität einengen, wurden gegen
die Antragſteller abgelehnt, nachdem Abg. Graf
Weſtarp (Dnat.) erklärt hatte, daß dieſe Ziele
nicht durch einſeitige Erklärungen der Regierung
erreicht werden könnten. Die Deutſchnationalen
übten Stimmenthaltung.

Antrag auf Ausſetzung
Berlin, 12. März.

Sämtliche Oppoſitionsparteien haben im Reichs-
tag einen Antrag eingebracht, wonach die Ver-
kündung der Young- Geſetze um zwei Monate
ausgeſetzt werden ſoll. Die Kommuniſten
haben außerdem einen Mißtrauensantrag
gegen Reichskanzler Müller eingebracht.

Nach Art. 72 der Reichsverfaſſung können, wenn
es ein Drittel der (anweſenden) Mitglieder des
Reichstages verlangt, Reichstag und Reichsrat die
Geſetze für dringlich erklären. Damit würde es
dann in der Hand des Reichspräſidenten liegen,
ob er verkünden oder Volksentſcheid anberaumen
will.

Hr. Brüning bei Hindenburg
Beklin, 12. März.

Reichspräſident v. Hindenburg empfing am
Dienstag vormittag den Führer der Zentrums
fraktion des Reichstages, Dr. Brüning.

Ueber dieſe Unterredung wird der Telegraphen-
Union aus Zentrumskreiſen mitgeteilt, daß der
Reichspräſident erkennen ließ, eine Annahme
des HYoung-Planes mit einer nur geringen
Mehrheit würde ihn vor die Frage ſtellen, ob der
Houng-Plan erneut zum Volksentſcheid ge-
ſtellt werden ſolle. Der Vorſitzende der Zentrums-
fraktion betonte, daß die Zentrumsfraktion aus
vaterländiſchem Verantwortungs- Bewußtſein un-
bedingte Sicherheit dafür haben müſſe, daß recht-
zeitig die Geſetze zur Sicherung der Reich s-
finanzen in Kraft treten. Der Reichspräſident
erklärte darau f, daß er von derſelben Notwendig-
keit überzeugt ſei, und daß er von allen ver
faſſungsmäßigen Mitteln Gebrauch
machen werde, um die rechtzeitige Regelung der
Finanzfragen zu verwirklichen.

Fernſprecher: Amt Kurfürſt 6290.

Reichstag will die Verſklavung
Poung-Geſetze in zweiter Leſung

angenommen
Nur 18 Stimmen Mehrheit für das Polenab kommen

Letzter Ruf an Hindenburg

Dr. H.-K. Gspann

„Wie ſoll man feſt bleiben, wenn 300 Ab-
egrits im Reichstage ſitzen, die bereit
ind, alles anzunehmen

(Schacht in ſeiner Rede in München.)

Die Würfel ſind gefallen. Der Reichstag hat
ſich nach Abſchluß der zweiten Leſung der Young-
Geſetze für ihre Annahme ausgeſprochen.
Damit iſt die parlamentariſche Entſcheidung
über den Young-Plan gefallen. Die Schluß
abſtimmung nach der dritten Leſung, die heute
im Reichstag vorgenommen wird, wird kein
anderes Ergebnis haben. Eine Ueberraſchung
war es keineswegs; denn ſchon nach der Ab-
ſtimmung in den. vereinigten Ausſchüſſen am
27. Februar wußte man, wie ſich das Plenum
entſcheiden würde. Das war die Probe aufs
Exempel. Wenn ſich auch damals das
Zentrum der Stimme enthielt, ſo war dies
nichts weiter als ein taktiſches Parteimanöver,
da das Zentrum nach außen hin den Schein
wahren wollte, als ob es der Belaſtung durch
den Young-Plan nur zuſtimmen könne, wenn
vorher die Reichsfinanzen geregelt worden
ſeien. Es wollte damit ſeine Wähler in den
Glauben verſetzen, daß es die ſchwerwiegende
Frage nach Annahme oder Ablehnung des
Young-Planes nur unter Abwägung aller für
ſeine Durchführung grundlegenden Möglich-
keiten geprüft habe. Das Stimmenverhältnis
im Ausſchuß für oder wider den Tributplan
konnte vorher abgeſchätzt werden, und ſo war
es für das Zentrum von vornherein klar, daß
ſeine Stimmenthaltung die Annahme der
Young- Geſetze nicht verhindern würde.

Nirgends wird ja heutzutage mehr Theater
geſpielt als in den Parlamenten. Auch die
tagelangen Erörterungen über den Young-
Plan waren nichts weiter als ein großes
Schauſpiel. Wozu die hochtrabenden Reden,
wozu das ernſte Getue? Da wäre es doch ein-
facher geweſen, wenn von jeder Fraktion der
Regierungsparteien ein Vertreter kurz und
bündig die Zuſtimmung erklärt hätte und die
übrigen Mitglieder ſeiner Fraktion dann gleich
den Statiſten auf der Bühne ihr „Rhabarber,
Rhabarbder“ gemurmelt hätten. Die poſitive
Einſtellung der Regierungsparteien war von
Anfang an feſtgelegt. Das Zentrum zierte
ſich zwar noch wie ein ſchüchternes Mädchen,
es wollte zu gerne gebeten ſein. Selbſt der
Reichspräſident von Hindenburg wurde
zu dieſem Zweck in die widerliche Komödie
hineingezerrt. Die Autorität ſeines Wortes
vermag das Zentrum nunmehr als letzte
Stütze für ſeine Zuſtimmung vorſchützen.

Es ſteht wohl außer Frage, daß der Reichs-
kanzler Müller die Unterredung zwiſchen
Hindenburg und dem Zentrumsabgeordneten
Dr. Brüning gemanagt hat. Wenn dabei
der Reichspräſident zu verſtehen gab, daß eine
Annahme der Young-Geſetze mit nur geringer
Mehrheit ihn dazu veranlaſſen könnke, den
Young-Plan erneut einem Volksentſcheid zu
unterwerfen, ſo mag das ſchließlich den letzten
und ſchwerſten Druck auf das Zentrum aus-
geübt haben; denn vor einem Volksentſcheid,
der von dem Reichspräſidenten von Hinden-
burg ſelber angeregt worden iſt, beſteht bei
den tributhörigen Parteien die ſchlimmſte
Furcht. Wer bliebe wohl bei einem Volks-
entſcheid gegen die Verſklavung zu Hauſe,
wenn der greiſe Feldmarſchall dazu aufruft?
Gewiß wird vielen, die noch bis zur letzten
Stunde ihre ganze Hoffnung auf Hindenburg
geſetzt haben, ſein Verhalten unbegreiflich
erſcheinen, da letzten Endes durch ſein er-
neutes Eingreifen in ſeiner Unterredung mit
Dr. Brüning. nach außen hin der Eindruck
entſtanden iſt, daß er das Zentrum für ſein
Eintreten für den Young-Plan beſtimmt und
damit die Entſcheidung zu deſſen Gunſten be-
einflußt habe. Dieſer Ausgang berührt
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äußerſt ſchmerzlich; es muß aber immer wieder
darauf hingewieſen werden, daß es nicht be
kannt iſt, in welcher Form der Reichspräſident
über den Young-Plan unterrichtet worden iſt.

Alle Warnungen gegen die Annahme des
Young- Planes ſind vergeblich geweſen.
Selbſt das Polen- Abkommen hat eine, wenn
auch nur ſehr geringe Mehrheit erhalten.
Dabei ſind gerade gegen dieſen Vertrag von
durchaus zuſtändigen Stellen die ſtichhaltigſten
Einwendungen und Bedenken geäußert wor-
den. Nicht einmal der Rücktritt des Reichs-
bankpräſidenten Dr. Schacht, der doch in erſter
Linie als kompetent für die Anſicht zu gelten
hat, ob die Leiſtungen des Tributplanes vom
deutſchen Volke getragen werden können oder
nicht, vermochte einen Eindruck auf den
Reichstag auszuüben. Mit geradezu unglaub-
licher Vergeſſenheit beharrte dieſe Volksver-
tretung bei ihrem einmal gefaßten Beſchluß.
Man iſt nur zu leicht geneigt, Gründe ganz
beſtimmter Art als dafür ausſchlaggebend an-
zuſehen. Die Regierung hat ſich für An-
nahme der Haager Abkommen verpflichtet. Bei
einem Widerſpruch des Reichstages beſtand
daher für ihn die Gefahr der Auflöſung. Die
Diäten, die Freifahrtkarte und alle übrigen
Annehmlichkeiten, die mit dem Rechte ver-
bunden ſind, die Zeichen M. d. R. auf der
Viſitenkarte führen zu dürfen, will man ſich
nicht entgehen laſſen.

Noch beſteht eine Möglichkeit, die
endgültige Entſcheidung, die in der heutigen
letzten Abſtimmung im Reichstage fallen wird,
nicht wirkſam werden zu laſſen. Die natio-
nale Oppoſition, Deutſchnationale, National-
ſozialiſten, Chriſtlich- Nationale Arbeitsgemein-
ſchaft und Wirtſchaftspartei, haben bereits den
Antrag auf Ausſetzung der Verkündung der
Young- Geſetze eingebracht. Wird dieſer An
trag von einem Drittel des Hauſes ange-
nommen, was nach der Abſtimmung am
Dienstag als geſichert gelten darf, dann wird
die Mehrheit die Dringlichkeit beantragen. Die
letzte Entſcheidung liegt hierauf in Händen des
Reichspräſidenten. Noch einmal regt ſich da
die Hoffnung, daß Hindenburg ſeinen Namen
nicht unter Verträge ſetzen wird, die ſeiner
Unterſchrift nicht würdig ſind. Es iſt ein un-
erträglicher Gedanke, den Namen des Retters
des deutſchen Volkes, des Siegers von Tannen-
berg, des Mannes, der niemals Bedenken
trug, die ſchwerſten Pflichten auf ſich zu
nehmen, wenn es das Wohl ſeines Volkes er-
forderte, unter einem Pakt zu ſehen, der uns
auf Generationen hinaus in die Knechtſchaft
wingt. Der Artikel 73 der Reichsverfaſſung
gibt ihm das ausſchließliche Recht, dies zu
verhindern. Wir ſtehen in zwölfter Stunde.
Es geht um alles, um die Zukunft des
deutſchen Volkes, um ſeine Erhaltung oder um
ſeinen Niedergang. Der Ausfall der Abſtim-
mung über den Polen-Vertrag hat erwieſen,
daß doch noch nicht alle Mitglieder des Reichs-
tages, die nach den Worten Dr. Schachts ſonſt
bereit ſind, alles anzunehmen, die letzte Be-
finnung verloren haben. Hindenburg muß
daraus die Ueberzeugung von der Untragbar-
keit dieſes Vertrages und bei entſprechender
Abwägung auch der der geſamten übrigen
Haager Vereinbarungen gewinnen. Wir
können nicht glauben, daß der Reichspräſident
von Hindenburg die Sachlage ſo ſehr verkennt,
daß er ſeine Zuſtimmung zu einem Vertrag
erteilt, der die Schande Deutſchlands für
immer beſiegelt.

V. Städtiſches Sinfoniekonzert
Stadttheater

Die Vorbereitungen für das Konzert ſtanden
unter keinem günſtigen Stern: der verpflichtete
Gaſtdirigent Max v. Schillings mußte krankheits-
halber abſagen und zwang, da er größtenteils eigene
Werke dirigieren wollte, zu einer faſt völligen Ver-
änderung des Programms. Um ſo erfreulicher war
es, daß das Konzert ſelbſt einen recht glücklichen
Verlauf nahm.

Generalmuſikdirektor Erich Band dirigierte, da
es infolge der Kürze der Zeit nicht möglich geweſen
war, einen anderen Gaſtdirigenten zu verpflichten,
ſelbſt und errang ſich als Sinfonie-Dirigent einen
bedeutſamen Erfolg. Wir hörten zunächſt eine
HaydnSinfonie (Nr. 101, D-Dur), eine der letzten
der Londoner h reif und ausgeglichen,
mit ihrer langſamen d-Moll-Einleitung ſchon ſtark
ins 19. Jahrhundert weiſend und in ihrem Andante
einen der liebenswü langſamen Sätze
Haydns beſitzend. Erich Band ließ dem Werk eine
jelten ſchön ausgefeilte Wiedergabe zuteil werden,
ließ das zarte Stimmgewebe in aller Feinheit er
ſchimmern und edem Satz ſein beſtimmtes
Profil. Lediglich in der Temponahme blieben kleine
Wünſche offen; dem köſtlichen, wie eine „Uhr“ da-
hintickenden Andante hätte etwas mehr Leichtigkeit
und Beſchwingtheit nichts geſchadet, während das
Menuett (Allegrol) um eine Jdee zu raſch geriet.

Die zweite Sinfonie des Abends war die Früh-i ſuſenie (B-Dur, op. 38) Schumanns, ſein
f r, lebenbejahender ſinfoniſcher Erſtling. Auch
hier war der Dirigent ein feinſinniger Vermittler
und ließ das Werk in ſeiner jubelnden, urſprüng
lichen Melodienfülle prächtig vorüberziehen. Unſer
Theater er e ſich bei beiden Werken
wieder einmal auf einer lichen Höhe und
machte mit der eit des Zuſammenſpiels, der
Erledigung der ſ Aufgaben (Bläſer) und
dem ſatten gerundeten Klang des Tutti ſeinem Er
zieher Erich Band alle Ehre.

Auch der Soliſt hatte durch Umſtellung neu ge
wonnen werden müſſen; wir trafen auf Hans

zinſen für die deutſche Wirtſchaft

Luther über ſeine Reichsbankpolitik

Die Währung gegen jede Gefahr geſichert
Berlin, 12. März.

Jn einer Unterredung mit einem Preſſever-
treter äußerte ſich Dr. Luther über die Politik,
die er bei der Durchführung ſeiner neuen Auf-
gaben einzuſchlagen gedenke. Dr. Luther erklärte
u. a. über die Frage der Auslands-
anleihen, es könne kein Zweifel daran ſein,
daß wirklich produktive Anleihen für die
deutſche Volkswirtſchaft nützlich ſeien. Ob dar-
über hinaus die Hereinnahme von Auslandsgeld
verantwortet werden könne, hänge davon ab, wie
viel begründetes Vertrauen man in die Geſamt-
entwicklung Deutſchlands zu ſetzen vermöge.
Ueber die deutſche Währung fagte der künftige
Reichsbankpräſident u. a., die deutſche Währung
ſei durch die endlich gewährleiſtete Unabhängig-
keit der Reichsbank gegen jede Gefahr ge-
ſichert. Obendrein ſeien die mit der Feſtig-
keit der deutſchen Währung verbundenen in und
ausländiſchen Jntereſſen ſo groß, daß ſie auch
entgegenſtehende Kräfte und Verhältniſſe über-
winden würden. Weiter wies Dr. Luther darauf
hin, daß ſeine bisherige Tätigkeit ihm gezeigt
habe, wie unerträglich die hohen Kapital-

ſeien. Das
Schwergewicht der ſich für eine Senkung der
Zinsſätze bietenden Möglichkeiten liege durchaus
in der allgemeinen Politik, in der der Geſichts
punkt der Kapitalbildung immer mehr in den
Vordergrund treten müſſe. Auch die Reichsbank
müſſe, ſoweit ihre Zuſtändigkeit dies zulaſſe,
alles nur Mögliche tun, um den Kapitalzins zu
ermäßigen.

Der neue Reichsbankpräſident
Berlin, 12. März.

Der zum Reichsbankpräſidenten gewählte Dr.
Hans Luther wurde am 10. März 1879 in Berlin
geboren. Er ſtudierte Rechtswiſſenſchaften
in Genf, Kiel und Berlin. Später trat er in den
Kommunaldienſt ein und übernahm im Jahre 1918
das Amt des Oberbürgermeiſters von
Eſſen. Der breiten Oeffentlichkeit bekannt ge-
worden iſt Dr. Luther, als er zuſammen mit ſeinem
Vorgänger Dr. Schacht als Finanzminiſter
der Jnflation zuleibe ging. Am 15. Oktober 1923,
eine Woche nach Uebernahme des Amtes als Reichs
finanzminiſter, brachte er zu Beendigung der Jn-
flation die Rentenmark- Verordnung heraus, deren
Grundlage den Roggenmark- Entwurf Helfferichs

er bereits als Finanzminiſter empfohlen und zum
Bodenmarkentwurf umgearbeitet hatte. Jm Sommer
1924 ging er zuſammen mit Marx und Streſemann
zur Londoner Konferenz, die zum Dawes-
Abkommen führte. Jm Januar 1925 nahm
Luther als Reichskanzler die Kabinettsbildung
an. Luther wurde ſpäter zum Mitglied des Ver-
waltungsrates der Reichsbahn gewählt. Jm Januar
1928 wurde Luther zum Vorſitzenden des Bundes
zur Erneuerung des Reiches gewählt.

Berliner Peſſeſtimmen
Berlin, 12. März.

Zur einſtimmigen Wahl Dr. Luthers zum
Reichsbankpräſidenten nehmen. die Berliner
Blätter ausführlich Stellung. Die „DA Z.“ hebt
hervor, die Perſönlichkeit Dr. Luthers biete ähn-
lich wie die Dr. Schachts die abſolute Gewähr da-
für, daß etwaige inflatoriſche Tendenzen die

Beltzz, jenen talentvollen, jungen Künſtler, der
anläßlich des Beethevenfeſtes mit dem Klavier-Solo
in der Chorfantaſie hier debutierte. Er ſpiekte das
G-Dur Konzert Beethovens und holte ſich damit
einen gewaltigen Erfolg. Sein techniſches Können
iſt durchaus gefeſtigt, ſein Anſchlag ausgezeichnet
differenziert im forte ſtellenweiſe ein wenig
ſcharf), ſeine künſtleriſche Geſtaltungskunſt ſchon
weit entwickelt und den hohen Aufgaben, die das
Konzert nach dieſer Richtung hin ſtellt, gewachſen.
Unwillkürlich drängt ſich der Vergleich mit Profeſſor
Kempff auf, der neulich das gleiche Werk in Halle
ſpielte. Auch inſofern beſtand Hans Beltz in hohen
Ehren; vielleicht wäre für ſein jugendliches Drauf-
gängertum ein vor allem in den erſten beiden
Sätzen weniger lyriſch gehaltenes Werk wie dieſes
Konzert noch günſtiger geweſen. Jn Erich Bands
meiſterlicher Begleitkunſt hatte er die zuverläſſigſte
Stütze. Der Beifall nahm für ihn begeiſtert
Formen an, ebenſo wie Dirigent und Orcheſter ſtark
gefeiert wurden. Dr. Alfred PFast.

Anna Pawlowa kommt nach Halle. Die welt-
berühmte Ballettänzerin Anna Pawlowa kommt
mit ihrem ausgewählten, aus 50 Künſtlerinnen und
Künſtlern beſtehenden Enſemble nach Halle, bevor
ſie im kommenden Jahre auf längere Zeit nach
Amerika fährt. Nach einer orientaliſchen Tournee
wird ſie jetzt ganz beſondere Ueberraſchungenbieten. Jn den kerſchiedenen von ihr bereiſten

Ländern hat ſie Originaltänze arrangiert und ein-
ſtudiert. Jn der diesjährigen Tournee bietet Frau
Pawlowa gänzlich neue Programme, einige der-
ſelben ſind in Japan und Jndien arrangiert und
einſtudiert. Frau Pawlowa bringt auch mexika-
niſche Tänze, die in Mexiko ſelbſt eingearbeitet
wurden. Jhr Enſemble hat Frau Pawlowa, unter
anderen aus erſtklaſſigen Künſtlern von Djagileff-
Balletts, auf zuſammen 50 Perſonen vergrößert.
Sie reiſt mit eigenen Dekorationen, Koſtümen,
tn paraten, auch hat fie eigene Kapell
meiſter un uſikſoliſten,

Für das Braunſchweiger Raabe-Denkmal. Der
Vorſitzende des Denkmals- Ausſchuſſes hat ſich jetzt
an die Braunſchweiger Regierung gewandt mit der

durch das Reichsbankgeſetz aufgerichtete Barriere
weder überſpringen noch umgehen könnten. Die
„Börſenzeitung“ ſagt, der Generalrat der
Reichsbank ſei davon ausgegangen, daß auch der
Nachfolger Dr. Schachts den Kampf gegen die
verantwortungsloſe Finanzpolitik werde weiter-
führen müſſen, und daß es daher für die Be-
ſetzung des Poſtens des deutſchen Beichsbank-
präſidenten gegenwärtig weniger auf einen be-
ſonders hervorragenden Bankfachmann als auf
eine Perſönlichkeit ankommen müſſe, die fingan z-
politiſch und ſtagats politiſch beſondere
Qualitäten aufzuweiſen habe. Das ſei bei Dr.
Luther unbedingt der Fall.

Der „Börſenkurier“ ſchreibt, Luthers Ver
gangenheit ſichere ihm den Anſpruch darauf, daß
er bei künftigen finanzpolitiſchen Auseinander-
ſetzungen, an denen mitzuwirken ſein neues Amt
ihn nötige, nicht als befangen abgelehnt werden
könne. Der neue Mann ſei eine Perſönlichkeit
von Format. Der „Tag'“ ſagt, der vielſeitige,
rührige und findige Mann habe ein beſonders
fruchtbares Betätigungsfeld gefunden, nachdem
ſein Name letzthin verſchiedentlich im Zuſammen-
hang mit hohen politiſchen Aemtern genannt
worden ſei.

Kowmumniſtiſcher

Mißtrauens Antrag gegen Hirtſiefer
Berlin, 12. März.

Die kommuniſtiſche Fraktion des Preußiſchen
Landtages hat gegen Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirt-
ſiefer einen Mißtrauensantrag eingebracht. Der
Antrag wird begründet mit der Fürſorge-
erziehung, wie ſie heute unter Leitung des
Wohlfahrtsminiſters in Preußen ausgeübt werde
Der Antrag ſoll am 15. März in das Plenum
kommen und am 19. März zur Abſtimmung
gebracht werden.

Einheitliche Feſthence s ſekmnzeiſlunde

Berlin, 12. März.
Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß

des Reichstages faßte am Dienstag einen Beſchluß
wonach die Polizeiſtunde für das ganze Reich
einheitlich auf 1 Uhr nachts feſtgeſetzt werden
ſoll. Jn der neuen Faſſung ſoll jedoch erklärt wer
den, daß der Regelung der Polizeiſtunde durch die
Länderregierungen nicht vorgegriffen wird.
Die äußerſte Grenze für die Feſtſetzung der Polizei-
ſtunde ſoll 1 Uhr nachts bleiben, ſofern nicht ört-
liche Verhältniſſe eine Ausnahme rechtfertigen.

Oberſtleutnant Rohr
Der Organiſator der deutſchen Sturm-Bataillone

Lübeck, 12. März.

Jm 53. Lebensjahr ſtarb hier Oberſtleutnant
a. D. Willi Rohr. Seine Name iſt während des
Welikrieges dadurch bekannt geworden, daß er die
Anregung zur Schaffung beſonderer Sturm
bataillone gab und an der Weſtfront bei der
Armeegruppe Gäde das erſte Sturm-Vataillon
des deutſchen Heeres organiſierte, dem bald zahl
reiche andere, auch bei den Verbündeten, folgten.
Nach dem Kriege wandte ſich Rohr dem Kauf-
mannsberuf zu, wurde Prokuriſt und ſpäter
Direktor der Lübecker Getreidebank.

Bitte, die Vorarbeiten für das geplante Raabe-
Denkmal in Braunſchweig tunlichſt zu be-
ſchleunigen. Es ſoll ein Preisausſchreiben zur Er
langung des beſten Entwurfes veranſtaltet werden,
und die Enthüllung des Denkmals ſoll im nächſten
Jahre zur 100-Jahrfeier Wilhelm Raabes vor ſich
gehen.

Um den Baumeiſter-Titel. Die Reichsregierung
hat eine Verordnung ausgearbeitet, nach der
künftig die Verleihung des BaumeiſterTitels
von einer Prüfung abhängig gemacht werden
oll. Damit wäre eine Regelung der ſtrittigen

Frage, ob der Baumeiſter-Titel verliehen werden
könne, erfolgt. Ein Rechtsſchutz der Bezeichnung
als Architekt iſt jedoch nach den augenblick-
lichen Rechtsbeſtimmungen vorerſt nicht möglich.

Eine Treuhandſtelle für den deutſchen Buch
handel. Aehnlich wie vor kurzem der Rauchwaren-
handel, hat nunmehr auch der Börſenverein der
deutſchen Buchhändler eine Treuhandſtelle
errichtet. Die Bürogeſchäfte der Treuhandſtelle
übernimmt die Geſchäftsſtelle des Börſenvereins
der deutſchen Buchhändler zu Leipzig. Als treu-
händeriſche Berater ſind Rechtsanwalt Dr. Kurt
Runge und vereidigter Bücherreviſor Wolfgang
Bürger gewonnen worden.

Rußland verfilmt die Verbannung Lenins. Die
Deportation Lenins nach Sibirien iſt der Gegen
ſtand eines neuen Films, der zurzeit im Auftrage
von „Sowkino“ gedreht wird. Der Film zeigt denganzen Weg Lenins von ſeiner Verhaftung in

Petersburg bis nach Oſtſibirien und wird unter
der Mitwirkung von Augenzeugen h Depor
tation und unter Benutzung der Archive des Lenin
Jnſtituter aufgenommen.

Ein ruſſiſcher Darwin-Film. Jn Moskau ſind
e die Aufnahmen zu einem populär wiſſen
chaftlichen Film beendet worden, r Film ißt

„Der Urſprung des Menſchen“ und behandelt die
Abſtammung der Menſchen auf der Grundlage der
Theorie Darwins,

Roch keine Entſcheidnaber a u a
Berlin, 12

Die fogialdemokratiſche Reichstagsfratt
ſchäftigte ſich in zweiſtündiger Sitzung a Sienst
Finangkompromiß der Parteien. Die na
faßte noch keinen Beſchluß. Jn der Mags
kamen wegen Einzelheiten des Programm ließ ſi
denken zum Ausdruck, namentlich gen neun
auch in dieſem Programm vorgeſehene h
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legung der Steuerſenkung für 19z en An
Fraktion erklärte ſich zu weiteren Verhany Wtonn
bereit und behielt ſich ihre endgültige I VBeiſp

nahme vor. 35 000Die Bayeriſche Volkspartei
ſchäftigte ſich nach der Plenarſitzung am werde
von neuem mit der durch die letzten G f
geſchaffenen politiſchen Lage. Sie iſt ahe, un
zu keinem Beſchluß darüber gekommen,
Stellung ſie am Mittwoch in der dritten
zu den YoungGeſetzen einnehmen wird e
Haltung wird ſich, je nachdem, wie ſich hohen
inzwiſchen weiter entwickelt, insbeſondere hat
Angelegenheiten der Finanzfragen, h

ſcheiden. ariſ chDie demokratiſche Reichstagsfrakt
am Dienstag mittag eine Sitzung ab, um 4

dem Ergebnis der ParteiführerBeſpre durch
zu beſchäftigen. Sie billigte einſtinmhäſſe
Stellungnahme ihrer Unterhändler bei ich en
herigen Beſprechungen und erſuchte ſie, in den
mühungen zur Vermeidung einer er
rungs- und Staatskriſe auf das entſchie
fortzuſetzen.
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Die finangziellen Veſchlüſſe, die die vier
tionen in den letzten Tagen gefaßt haben,
wie der „Börſenkurier berichtet, d
nicht die ungeteilte Zuſtimmung der
demokratiſchen Fraktion. Dieſe wird dex
geordneten Dr. Fiſcher-Köln Gele
geben, in der Haushaltsausſprache des
tages ſeine und ſeiner nächſten Freun
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Ihnen Fachoptiker und Ab- olventen der Jenaer Es iſt,
hochschule mit Wissen und Können zur Verfügungen
Bringen Sie mir auch Ihre ärztlichen Rezepter
Bearbeitung. In jedem Falle ist Ihnen wissenschat
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Liederabend Dolores Royon
Saal der „Bergloge“ Hafen

Wieder einmal eine ſangesbefliſſene An
nerin! Und wieder einmal eine rührende Ah unſtt
loſigkeit deſſen, was auf einem deutſchen Ka un p
podium verlangt wird. Dem Vernehmen n fämtli
die Dame, die ihre „Ausbildung“ vor Ja
New Hort genoſſen hat, ſchon längere
Deutſchland. Um ſo unbegreiflicher iſt es, Die We
wohl auf irgendwelche Ratſchläge hin, dieſen P beſond
unternahm. Auch war es unklug, jetzt, nach M und
langem Ausſetzen des Unterrichtes, an die L verände
lichkeit zu treten. Aber auch, wenn man de
rückſichtigt, kommt man zu der Meinung, d
Ausbildung Dolores Royolas alles andere ab
klaſſig geweſen iſt. Die an ſich klangvolle u

Stimme zeigt noch herzlich wenig
lingt vor all m im piano flach und unfre

entbehrt jeder Sicherheit im Führen des
Dann ſcheint ihr auch niemand etwas übe
Modulationsmöglichkeit einer Stimme geſeh
haben; jedenfalls ſang ſie ſämtliche Lieder
ernſt, heiter, lyriſch, dramatiſch in der g
auf die Dauer höchſt ermüdenden Tonfar
Außerdem bewieſen ihre Darbietungen, daß
infolge mangelnder Anleitung derGeiſt und di
gabe eines Klavierliedes überhaupt nicht a
gangen iſt; ſo hörte man wahre Koſtbarkeiten
heimes, Der Himmel hat eine Träne geweint,
ewiger Liebe, Geſong Weylas!) in einer
kalten und nüchternen Form.

Der Sängerin kann nur dringend e
werden, erſt einmal eine gründliche Stimmſch
durchzumachen, aber wenn möglich nicht im
der unbegrenzten, hierin ſcheinbar ſehr
grenzten Möglichkeiten! Dr. Alred Fa

Fremdenvorſtellung der Leipziger Oper.
den auswärtigen Theaterbeſuchern bequeme
legenheit zu e Kreneks Oper „Leben
Oreſt“ zu beſuchen, findet am Sonntag
16. März, nachmittags 62 Uhr. im Neuen T

uf Wunſch werden auswärtigen Theaterbeſt.
z Leipzig eine Fremdenvorſtellung
di e Karten gegen Nachnahme gzugeſandt.
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Wochen eine runde halbe Million

in Goldmark ergaunert
zernehmung der Sachverſtändigen

ſſcheidn

progra
Berlin, 12

ichstagefrat im Leuna- Prozeß
Situng mi dienstag erſtreckte ſich die Verhandlung
ien. Die na- Prozeß in der Hauptſache auf die
b. Jn der Magszahlungen. Wie andere Unter
s Programm ließ ſich auch Schönfeld. zwei Drittel,
nentlich ge neun Zehntel der geleiſteten Arbeit als

auszahlen. Die Auszahlung erfolgte auf8 W on Schätzungen, die aber häufig die ganze
en Anfang an erfaßten, während nur die

ren Verhan ukommenden Teile bevorſchußt werden
ndgültige Beiſpielsweiſe wurden bei dem Bau

z5 000 Mark Vorſchüſſe gezahlt, während
DieArbeit nur 13 000 Mark betrug.Es part, haltenen Vorſchüſſe hätten nun zurück

itzung am Perden müſſen; das aber umging
e letzten Ey eld, indem er neue Rechnungen

Sie iſt ahe, und um dieſe wiederum unterzu-
kongekommen Sammelbeſtätigungen

der dritten auf Grund deren er dann noch weitere
hmen wird een beibrachte.
wie ſich I vehen Vorſchußzahlungen waren abgeſehen
nsbeſondere R un ordnungsmäßigen Schätzungs

RM deshalb möglich, weil die Vorſchüſſenzfragen, auf die einzelnen Bauten, ſondern
griſch auf Konto Schönfeld verrechnet

Hstagsfraktj Bei anderen Firmen wurde ſtreng
n M eeſehen, daß die Vorſchüſſe auf die eining ab. um e Bauten verrechnet wurden. Schönfeld

ührer-Beſpre durch dieſes Syſtem, daß die hohen
te einſtinnſhäſſe zum reinen Nennwert der

ih entwerteten Mark verrech-
rben, während der Wert der Bauten ſtieg.

ber 1921 wurden dann von dem Zeugen
jauer die Schätzungen abgeſchafft und
echnungen verlangt, die in den

In daraufhin geprüft wurden, ob die an-

ndler bei de
ſuchte ſie, in

ung einer
das entſchie

die die gie en Arbeiten auch ausgeführt waren. Der
ie die vier ſer Syſtemänderung beabſichtigte Zweck

faßt haben die Bevorſchuſſung ließ merklich
berichtet, de

erreicht;

ung der achverſtändige Dr. Balduin Penndorf,
e wird da an der Handelshochſchule in Leipzig, hat
Köln Gelh eine Zahlung von Vorſchüſſen in
rache des M on 519000 Mark feſtgeſtellt, während
ſten Freunſfungen nur im Betrage von 217 000
d vor den ingereicht waren. Jnnerhalb von ſechs

dem vom 24. Dezember 1917 bis
uar 1918 hat eine Ueberzahlung

5000 Goldmark ſtattgefunden! Jnsgeſamt
chönfeld 1 703 165 Goldmark bis zum
tember 1921 an Vorſchüſſen erhalten;
wurden Teilrechnungen eingeführt, und
erhielt Schönfeld nur noch 74 678 Mark,
ar vom 6. Januar 1922 bis 29. Sep-
1923.

Sachverſtändige Profeſſor Dr. Auler
r Univerſität Gießen kommt zu dem Er-
daß Schönfeld, auf den Lohn umgerechnet,
ns das Dreifache des

m erhalten hat. Der Sachverſtändige
errechnet eine Ueberzahlung
Mark. Auch auf Tagelohn wurden

agszah!wngen vorgenommen, ob-
es gönzlich unzuläſſig war.

e Zelohnung in der Mordſache Bauer

n straße vom halleſchen Polizeipräſidium mit-
strabe wird, hat ſich der Regierungs
m dent in Merſeburg entſchloſſen, zur
Augeo, wenn Klärung der Mordſache Bauer die

werden ba ausgelobte Belohnung von 300 Mark
quälen Sie sie

en-Schwmidt sie
u der Jenaer Es
en zur Verfügr
ichen Rezeptet
men wissensehat
rt

00 Mark zu erhöhen. Die geſamte
iſt, wie beſonders erwähnt ſei, nur für

nungen aus dem Publikum beſtimmt.

Waſſerſtand der Saale
Unterpegel der Schleuſe Trotha wies
nen Waſſerſtand von 1,40 Metern auf. Der
egel iſt demnach ſeit geſtern um 2 Zenti-
fallenes Royo

ge“
befliſſene An
rührende Ahn
deutſchen K
rnehmen nah
ig“ vor Jahs
längere
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hin, dieſen
g, jetzt, nach
es, an die Le
denn man die
Meinung,
es andere ab
klangvolle u

lich wenig K
h und unfre
ühren des
d etwas ühe
timme geſah
liche Lieder

Hafen HalleTrotha verließen heute Kahn
NMaſſengut nach Hamburg und Kahn 9 mit Maſſen
Berlin; angekommen vom Hamburg iſt das Eil-
„Unſtrut“ mit Stückgut. Jm Sophien-

kamen in den letzten Tagen an die Kähne 1, 2341
2, ſämtlich von Hamburg.

e

Die Wetterausſichten: Veränderliche Bewöl-
beſonders in den Mittagsſtunden ſtark
und Neigung zu Schauern, Temperatur
berändert.

kin Balken brennt. Geſtern morgen um
hr brach in der Trothaer Straße in
Wohnung ein Balkenbrand aus. Die

ufene Feuerwehr beſeitigte die Gefahr in
Minuten und verhütete ſo großen Schaden.

der Paulusgemeinde. Mit dem heutigen Tage
die regelmäßigen Paſſionsandachten in unſerer

Die erſte hält heute Mittwoch abend um 8 Uhr
Schenke.

damals

von

Betriebsratswahlen im Leunawerk
Ueber 5000 Stimmen Verluſt

Am Montag und Dienstag fanden im
Leunawerk die Betriebsratswahlen
ſtatt. Trotz der wüſten Agitation der Kommu-
niſten haben dieſe eine empfindliche Nieder-
lage erlitten, da ſie gegenüber der Wahl im
Jahre 1929 diesmal 4693 Stimmen weniger er-
hielten. Auch die ſozialdemokratiſchen Gewerk-
ſchaften hatte eine Einbuße von etwa 900 Stim-
men, dagegen haben die Liſten des Reichs-
bundes vater ländiſcher Arbeiterver-
eine um 500 Stimmen und die der Chriſt-
lichen Gewerkſchaften um 135 Stimmen
zugenommen. Die diesjährige Wahl be-
deutet alſo eine glatte Niederlage der Linken.

Die Ergebniſſe im einzelnen ſind folgende:
Liſte I. Freie Gewerkſchaften 5093 (5914)

Stimmen.
Liſte II: Chriſtliche Gewerkſchaften 726 (591)

Stimmen.
Liſte III: Nationale Liſte (Stahlhelm-Selbſt-

hilfe, R. V. A. Deutſchnationaler
Arbeiterbund, Wehrwolf) 2214 (1736)
Stimmen.

Liſte TV: Kommuniſten 4763 (9256) Stimmen.
Es entfallen ſomit auf die Freien Gewerk-

ſchaften 13 (10) Sitze, auf die Chriſtlichen Gewerk-
ſchaften 1 (1) Sitz, auf den Reichsbund vater-
ländiſcher Arbeitervereine 5 (3) Sitze und auf die
Kommuniſten 11 (16) Sitze im Betriebsrat.

Jm ganzen wurden bei der diesjährigen Wahl
13 754 Stimmen von 14750 Wahlberechtigten ab-
gegeben. Jm Vorjahre wurden 18047 Stimmen
abgegeben.

Gleichzeitig fanden auch die Wahlen für den
Angeſtelltenrat ſtatt: Es erhielten: die
Liſte des ſeid V. und Gedag 748 Stimmen und
5 Sitze z zeitig 2 Sitze im Betriebsrat). die
Liſte des G. d. A. 434 Stimmen und 2 Sitze (1. Sitz
im Betriebsrat), der Afa-Bund 1337 Stimmen
und 8 Sitze (3 Sitze im Betriebsrat). Der rote
Afa-Bund hat danach 1 Sitz im Ange-
ſtellten rat verloren, bei einem Geſamt-

für K. P. D. und S. P. D.
Der erfreuliche Gewinn der nationalen

Liſte auf dem ſchwierigen Boden der unter
ſtarkem kommuniſtiſchen Terror ſtehenden Leuna-
werke iſt in erſter Linie dem Einſatz des
Stahlhelm und ſeines Organiſations-
apparates zu danken.

Die Rotfront-Fauſt gegen
„reaktionäres“ Drehorgelſpiel

Empfindliche Geldſtrafe für einen roten Rowdy

Es war um die Weihnachtszeit. Ein Orgel-
dreher, der auf ſeinem gewöhnlichen Rundgang
wieder einmal durch Merſeburg kam, hatte
Weihnachtslieder in ſeine Orgel eingeſtellt. Eben
ſpielte er „Stille Nacht, heilige Nacht“, da kam aus
einem Keller der Kohlenträger Kum m heraus.

Kumm iſt Mitglied der Kommuniſtiſchen
Partei und als ſolcher gegen jede Weihnachtsfeier
eingeſtellt, und zudem hatte er an jenem Morgen
auch etwas reichlich Alkohol zu ſich genommen, ſo
daß es nur noch einer Kleinigkeit bedurfte, um
ihn, den Kriegsbeſchädigten, aus dem ſeeliſchen
Gleichgewicht zu bringen. „Laß dein dummes
Orgeln!“ ſchrie er den armen Kerl an, „ſpiel'
das Rotfrontlied.“ „Das hab' ich nicht,“
war die erſchrockene Antwort. „Das haſt du nicht,
du Lump?“ brüllte Kumm, und im nächſten Augen
blick lag der Orgeldreher ſamt ſeiner Orgel auf der
Straße. Und als er wieder aufſtand, bedrohte
Kumm ihn noch. Größerer dauernder Schaden iſt
nicht entſtanden. Die Pfeifen der Orgel wurden
zurechtgerückt, ſo daß ihr Beſitzer nach einigen Ruhe-
tagen ſeinem Berufe wieder nachgehen konnte.

Für Kum m hatte aber ſeine Ausſchreitung noch
unangenehme Folgen; er hatte ſich jetzt vor dem
Schöffengericht wegen Körperver-
latzung und Sachbeſchädigung zu verant-
worten. Zwar wollte er ſich durchaus an den Zu-
ſammenſtoß mit dem Orgeldreher nicht mehr er-
innern. Trotzdem wurde der ſonſt als „harmloſer
Schreier“ in Merſeburg bekannte Angeklagte zu

verluſt von 230 Stimmen.

e e anDer Kampf des Handwerks
Generalverſammlung der Fleiſcherzwangsinnung

Halle

Die Fleiſcherzwangsinnung Halle
hielt unter dem Vorſitz des Fleiſcherobermeiſters
Mangold- Halle am Dienstag im „Neumarkt-
S eine außerordentliche Generalver-
ammlung ab. Nach Worten herzlicher Begrüßung

des Vorſitzenden nahm Generaldirektor Rotter
Berlin das Wort über das Thema „Die Frau im

e Jn allen Ländern, insbeſon-
dere in Deutſchland, ſpiele die Fleiſchersfrau eine
bedeutende Rolle. Wenn ſie für ein ſinngemäßes
Ausſtellen und Anbieten der Fleiſch- und Wurſt-
waren, ferner für peinlichſte Sauberkeit im Laden
und an der Perſon ſorge, hebe ſich das Geſchäft in
außerordentlichem Maße.

Sodann erhielt Stadtrat Schloſſermeiſter
Michel, Vorſitzender des Mitteldeutſchen Hand-
werkerbundes zu Halle, das Wort über „Das
Handwerk und ſeine Organiſationen“. Auch dieſer
Referent gab zunächſt einen hiſtoriſchen Ueberblick
über die Jnnungen. Er zählte ſodann die ein-
zelnen Organiſationen in klarer Shyſtematik
namentlich auf und hob hervor, daß ſämtliche
Jnnungen und Verbände in dem Reichsverband
des deutſchen Handwerks ihre Spitzenorganiſation
haben. Mit einem allgemeinen Hinweis auf die
Arbeitsfirmen der einzelnen Organiſationen wid-
mete ſich der Referent insbeſondere den Hand-
werkerbünden, die hauptſächlich wirtſchaft-
liche und politiſche Fragen zu löſen haben. Er er-
innerte an die Stellungnahme des Halleſchen
Handwerkerbundes zu der Angelegenheit WEHAG
und nannte in dieſem Zuſammenhang den Hand-
werkerbund mit Recht eine „Kampforganiſation“.
Jn ſeinem Schlußwort forderte Michel auf, daß
alle Handwerker zuſammenhalten ſollen.

Als nächſter Referent ſprach Bezzirksleiter
Buſch Leipzig vom Deutſchen Fleiſcher-Geſellen-
Bund über „Welche Bedeutung hat der Deutſche
Fleiſcher-Geſellen-Bund für das Handwerk?“ Er
führte ungefähr folgendes aus: Das deutſche Hand-
werk habe ſeine ideelle Grundlage bewieſen und
erhalten. Jetzt erfolge ein materieller Kampf
gegen das Handwerk; „Handwerk in Not!“
ſei der Ruf. Das Handwerk habe goldenen Boden

auch jetzt noch. Jeder Handwerker habe in den
meiſten Fällen noch ſeine Exiſtenz. Dieſe aber
müſſe erhalten bleiben! Fort daher mit jeder
Sozialiſierung, mit übertriebener Ratio-
naliſierung, mit übertriebenem Schematismus!
Dieſe Aufgaben hätten die Organiſationen des
Handwerks zu erfüllen. Alle Handwerker ſollten
ſich dieſen Organiſationen anſchließen. Keiner

einer Geldſtrafe von 50 Mark verurteilt

emder Kalleſenen Zeitung
50 neue Kameraden

Jahreshauptverſammlung des Stahlhelmbezirks
Süd-Oſt

Am vergangenen Freitag hielt der Bezirk Süd
Oſt des Stahlhelm, Stadtgau Halle, ſeine
diesjährige Jahreshaupiverſammlung ab. Bezirks-
vorſitzender Hanſon eröffnete die Verſammlung
und begrüßte zunächſt vor allem Hauptmann
Jüttner, den Stadtgauführer. Daran ſchloß ſich
die Verpflichtung von 50 der Gruppe beigetretenen
Kameraden. Der Vorſitzende verlas ſodann der
Jahresbericht, der einſtimmig genehmi
wurde.

Anſchließend ergriff Haupimann Jüttner
das Wort. Er ſprach über die politiſche Lage, die
ſehr ernſt ſei, und ermahnte jeden einzelnen Kame-
raden zu ernſter Pflichterfüllung. Jeder müſſe
jetzt für die Freiheit des Vaterlandes kämpfen und
die Reihen des Stahlhelm durch Werbung neuer
Kameraden ſtärken; denn noch bilde der Stahlhelm
eine Minderheit im Staate. Er zog ſodann Ver-
gleiche zwiſchen Muſſolini und der Stahlhelm-
bewegung und betonte, daß jede nationale Bewegung
die Eigenart des Landes und. Volkes in
ſich trüge. Ueber der Zukunft ſchwebe ein großes
Dunkel, aber die Stunde komme doch, wo der Stahl-
helm in Front ſtehen müſſe, um dem Vaterland di
Freiheit zu geben.

Anſchließend fanden noch geſchäftliche Dinge il
Erledigung. Der Bezirksführer von Süd-Weſt,
Grobe, der mit zahlreichen Kameraden erſchienen
war, ſprach ebenfalls mahnende Worte und gab be
ſonders ſeiner Freude über die gute Zuſammen-
arbeit mit dem Bezirk Süd-Oſt Ausdruck. T
Stahlhelm-Kapelle hatte ſich wiederum ohne En
in den Dienſt der Sache geſtellt.

ſ

Reifeprüfung an der
Städtiſchen Oberrealſchule

dürfe einer Gewerkſchaft anderer Rie en an-
gehören. Dann beſtehe ein ſicheres Jundament
zum Aufſtieg.

Als letzten Referenten hatte die Jnnung

werkerbundes iſt. Sein Thema lautete: „Die
Junghandwerkerorganiſation“. Dieſe Organiſation
wolle die geſamte Jugend erfaſſen, und dieſe
ſei frei von aller Politik; der Mitteldeutſche Jung-
handwerkerbund kenne auch keinen Standesunter-

ſchied. Sein Zie! ſei lediglich ein fortbildendes
allgemeiner Beziehung, ſelbſtverſtändlich auf der
Grundlage des deutſchen Handwerks. Exkurſionen
würden unternommen, Berufsfragen in Vortrags-
abenden erörtert. Auch der Deutſche Junghand-
werkerbund bezwecke ein freies, deutſches Hand-
werk im deutſchen Staagte. b. d.

„Soziologie der Gegenwart“

Dr. Schiele Naumburg wird demnächſt eine Serie
von acht Vorträgen über „Soziologie der Gegenwart halten.
Die Einzelvorträge finden regelmäßig Montags abends 8.15
Uhr ſtatt, und zwar in der Leipziger Straße 17, II (erſt
Vortrag. dann Ausſprache). Die Vorträge ſind nicht zuletzt
für Studenten, Angeſtellte und Arbeiter berechnet, aber auch
führende Männer der Wirtſchaft und des Geſchäftslebens
ſind hoch willkommen Es handelt ſich in der Vortragsreihe
darum, klarzuſtellen, welche Folgen ſich aus der veränderten
Konſtitution des deutſchen Volkes, als eines in Großſtädten
zuſammengeballten Jnduſtrievolkes, für Verfaſſung,
Sozialverſicherung und Kulturleben ergeben müſſen.

Zoo Direktor Schmidt ſpricht
Am Donnerstag, dem 13. März, abends um 8 Uhr wird

Dr. Schmidt, der Direktor des Zoologiſchen Gartens,
über „Tierkrankheiten in Zoologiſchen Gärten und die
PapageienKrankheit“ ſprechen, Themata, die ſich aus dem
Spezialſtudium des Redners ergeben, der ſich auf dieſem
Gebiet lange als Forſcher betätigt hat. Der Vortrag ſoll
weniger Spezielles über die unzähligen einzelnen Erkran-
kungen als vielmehr Zuſammenhänge zwiſchen der beſonderen
Lage der Tiere in den Zoologiſchen Gärten und dem Auf
treten der Krankheiten bieten. Selbſtverſtändlich wird in
erſter Linie auf die ſeuchenhaften Erkrankungen eingegangen
werden, und unter dieſen beſonders auf die Papageien-
Krankheit die in der letzten Zeit ſo viel von ſich hat
reden machen

Bergſchenke. Jeden Donnerstag nachmittag ab 316 Uhr
Konzert mit Tanzeinlagen; Eintritt frei!

Philharmonie. Zu dem morgen Donnerstag
ſindenden 7. Konzert ſind die Sitzplätze ausverkauft;
Stehplätze ſind noch verfügbar.

4.Uhr-Tee im Modernen Theater. Heute Mittwoch und
am Sonnabend findet der 4-Uhr-Tee mit vollſtändigem Spiel-
plan bei freiem Eintritt ſtatt!

Saalſchloßbrauerei.
4 Uhr findet in der Saalſchloßbrauerei der beliebte Tanz-Tee
ohne Gedeckzwang ſtatt. Hans Teichmann ſpielt perſön
lich zum Tanz, während Hugo Weber Halle die neueſten
Geſelſchaftstänze vorführt. Um 8 Uhr abends ſindet ein
Tanzabend mit der Kapelle Frauendorf ſtatt. (Siehe
Anzeige!)

ſtatt
nur

Am Donnerstag nachmittag um

16 Oberprimaner haben beſtanden

Vom 6. bis 8. März fand an der St
Oberreagalſchule unter dem Vorſitz t

t u. c. l e re Der M z 9 eſfoprüt aDr. Politz- Halle gewonnen, der Geſchäftsführer ſtudiendirektor Dr. Becker die Reifeprüfu
des Landesverbandes des Mitteldeutſchen Hand Folgende Schüler der O I P beſtanden das C

Ehrhardt Becker (Kaufmann), Adolf
(Philologie), Heinz Bl um (Medizin), Otte
hardt (Theologie, Karl Dröge TJngenieur), Karl Gerſte mann (Math
Gerhardt Görner (Mathematik), Karl H

(Reichsbahn), Günther Hort mann (Ger
Walter Herrmann (Chemie), Wer
necken dorf (Mathematik), HerbertJ o 48 o(Jura), Hans Stolz e (Philologie), H St
((Pädag. Akad.), Erich Voitus (Päda

w o d W e rrtttHerbert Wenzel (Gern aniſtik).

„hurra, hurra, Kaſperle iſt da!“
Am Donnerstag, dem 13., und Freitag, dem 1

jeweils um 312 Uhr nachmittags, kommt auf Einla
Bühnenvolksvbundes der Heidelberger S den
kaſper mit ſeiner ganzen Familie nach Halle und
in der „Loge zu den fünf Türmen“ ein einziges Gaſtſpiel
Am Donnerstag ſpielt er „Klaus Störtebecker, der
teufel“ und am Freitag „Der Wunderſack des Nikolo“
Heidelberg. Stuttaart und Wien fand die
großen Zuſpruch. Die künſtleriſche Au s ſtſtammt von der Kunſtakademie zu Weimar,
während die Univerſität Heidelberg dieſem Unternehmen

drücklich
Wenn

auf denihre wärmſte Empfehlung mit
Jhr, Große wie Kleine, mal rechten

wollt, dann kommt und lacht alle tüchtig mit Vergeßt
nicht, das große Vortemonnaie einzuſtecken 50 Pfe
75 Pfennig und 1 Mark koſten die Plätze! Toch nimmt es
Kaſper nicht ſo genau damit: wer nicht ſoviel Geld hat, kann
auch für den halben Preis oder gar ganz umſonſt herein.
Karten ſind am Saaleingang wie im Vorverkauf beim
Bühnenvolklsbund, Martinsberg 15, zu haben

c. enWohn gehe c 7
Halles Bühnen am 12. Mä

Stadttheater „König für einen Tag“
Walhalla: „Drunte und drüber“ (S).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Hai Tang“ (4, 6.05, 8.15
C. T. am Riebeckplatz: „Hai Tang“ (A, 6.05, 8.2

Ufa Alte Promenade: „Liebeswalzer 6.10,
8.20

Ufa Leipziger Straße: „Der Bur
Sheriff von Arizona“ ((4, 6. 8.20).

Schauburg:
8,30).

Modernes Theater:
Günther Adler (8).

Rakete: Emil Reimers Abſchiedsprogramm (S).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle März-Pro-

gramm (S8).

„Sturmflut der Liebe (430, 6.30,

J P 91 1 17as große Programm mit

in der gl
den Tonfät
etungen, daß
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aupt nicht a
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Ein Studententumult vor 225 Jahren
Halleſches Situdentenleben im 18. Jahrhundert

Am 12. März des Jahres 1705 wurden die
Bürger der Stadt Halle, die damals noch nicht
lange Univerſitätsſtadt war, durch einen Tumult
aus ihrer Ruhe geſtört. Ueberhaupt ging es ſeit
Gründung der Univerſität in Halle bedeutend
lauter und lebendiger zu als ehedem. Und das iſt
erklärlich, wenn man bedenkt, daß damals auf etwa
20 J Einwohner oftmals über 1500 Studenten
entfielen.

So wurde für den halleſchen Spießbürger die
akademiſche Jugend, wie Hertzberg ſchreibt,
„ein unbequemes, die alte Ruhe und Behaglichkeit
ſtörendes Element“. Die Studentenſchaft benahm
ſich auch nicht ſo geſittet wie in heutiger Zeit.

Protzig und ſporenklirrend ſchritten die Muſen-
ſöhne in ihrer bunten Tracht auf dem „Vreiten

Steine“ entlang,
und wehe dem, der ihnen nicht Platz machte! War
es ein anderer Student, der ihnen nicht weichen
wollte, ſo ſaß der Hieber gar locker in der Scheide.
Und oftmals iſt es vorgekommen, daß zwei Rauf-
luſtige gleich mitten in der Stadt ſich duellierten.
Beſonders feindlich ſtanden die Studenten den
Offizieren des Regiments Anhaltgegenüber; die böſeſten Duelle ſind damals
zwiſchen Offizieren und Studenten ausgefochten
worden.

Eine beſonders üble rege Unſitte beſtand
darin, daß die jungen Muſenſöhne

mit Hunden und Flinten in die Umgebung
der Stadt

zogen und dort dem edlen Weidwerk huldigten,
natürlich ohne jagdberechtigt zu ſein. Namentlich
vor den Toren der Stadt und zwiſchen den Holz-
ſchichten der Pfännerſchaft war es infolge der
Schießereien oft geradezu lebensgefährlich!
So ſah ſich denn bereits Friedrich III. ver-
anlaßt, den Studenten die von ihnen beanſpruchte
„freie Jagd zu verbieten.

Abends ertönte oftmals der alte Studentenruf
„Burſchen heraus!“ Dann ſtrömten die Studenten
der kleinen Stadt zuſammen, um irgend einen feſt-
genommenen Kommilitonen, namentlich
einen, der etwa den Werbern des Regiments
Anhalt in die Hände gefallen war, zu befreien.
Jm Kampfe gegen die „Schnurrbärte“ ſtanden die
Halloren ſtets auf Seiten der Studenten, ſo daß
noch heute ſich zwiſchen ihnen ein „Gevatterſchafts-
verhältnis“ erhalten hat.

Wenn die Studenten einmal in Bedrängnis
gerieten, dann flüchteten ſie ins „Tal“ und
fanden dort bei ihren guten Freunden, den

Halloren, ſicheren Unterſchlupf.
Wenn die Bürgerfamilien im Saale des Wage-

gebäudes Abendtänze veranſtalteten oder
Hochzeiten und Kindtaufen feierten, dann mußten
ſie gewärtig ſein, daß plötzlich ein Haufen von
Studenten in den Saal eindrang und durch
Geſchrei und Tumult die friedliche Feier ſtörten.
Natürlich waren die Profeſſoren
gegen dieſewurde namentlich der „Nationalismus“, wie man
ſich damals ausdrückte, d. h. die landsmann-
ſchaftlichen Verbindungen unterſagt.
Außerdem glaubte man, daß das Theater und
die in deutſcher Sprache gehaltenen Vor-
leſungen auf die Studenten entſittlichend
einwirkten. Weil die Komödienſpielerei zu Unfleiß
führen ſollte, wurde der Kampf gegen das Theater
aufgenommen. Außerdem wurde den Profeſſoren
geraten, nur in der „ſittlicheren“ lateiniſchen
Sprache zu leſen!

Gegen Kaffee- und Billardhäuſer wurde
energiſch vorgegangen

und namentlich ſollten dort keine „verdächtigen
Weibsſtücke“ geduldet werden. Jm Sommer war
abends um 9 Uhr, im Winter ſchon um 6 Uhr
Polizeiſtunde. Das „liederliche“ Kaffeehaus des
Halloren Moriz wurde ſogar verboten. Aber
alles half nichts: Die Studenten frönten weiter
den Glücksſpielen; Pharao, Baſſette und
Landsknecht waren die gebräuchlichſten. Sie be-
nahmen ſich unziemlich in der Kirche, beſuchten
zur Zeit des Gottesdienſtes Bierhäuſer und
trieben es einmal in der Karwoche des Jahres 1716
im „Grünen Hof“ ſo arg, daß es als „Schmach
des geſamten Pietismus“ empfunden wurde und
Auguſt Hermann Francke nicht wenig be-
kümmert war.

bemüht,
Unſitten einzuſchreiten. So

Soldaten kann man an dieſem Stammbuchblatte
gut ſtudieren

Wenn auch der rnicht der einzige

Jm Rahmen einer Monatsverſammlung des
Kriegervereins Germania von 1898“
ſprach geſtern abend im Germanenhauſe der Preſſe
wart des Landbundes Gebhard über ſeine „Reiſe-
erlebniſſe im e der Faſchiſten und der Getreide
ſchlacht“'. Der Redner ging davon aus, daß ja
Italien ſchon vom früheſten Mittelalter an das
Sehnſuchtsland der Deutſchen geweſen ſei;
zahlreiche Künſtler hätten ſich hier ihre Motive
geſucht. Heute aber ziehe es die Augen der ganzen
Welt auf ſich durch

Muſſolinj und ſeine mobderne ſtaatspolitiſche
Raiſon.

Man ſtellt ſich im allgemeinen eine Jtalienxeiſe
ſehr koſtſpielig vor, oder rät gar aus vater
ändiſchen Gründen vom Beſuch des Faſchiſtenlandes
ab. Beides iſt falſch, und der Redner belehrte
ſeine Hörer mit ſeinen Erfahrungen eines anderen.
Das teuerſte Stück der Reiſe wäre demnach die
Strecke von Halle bis zum Brennerpaß, die heute
in einer Länge von 700 Kilometern etwa
38 Mark koſtet; denn ligt man dann der
Alpen derſelben Summe noch 10 Mark hinzu, ſo
kann man dort tatſächlich für ganze 48 Mark
3500 Kilometer mit der Eiſenbahn fahren. Auch
das Uebernachten iſt bedeutend billiger als oei uns,
da ein durchaus ſauberzs, blütenweißes Bett in
einem anſtändigen Hotel ſchon von 75 Pfennigen an
aufwärts zu haben iſt.

Ueber die Einſtellung Muſſolinis zu den
Südtirolern äußerte der Redner, daß es ihm
vollſtändig fernliege, Muſſolini hier zu vertezidigen,
aber aus der hiſtoriſchen Entwicklung und Jämmer-
lichkeit der deutſchen Außenpolitik heraus ſei dieſe
Haltung ſchließlich verſtändlich. Denn Muſſolini
habe wiederholt zu erkennen gegeben, daß er be
r eit ſei,

Deutſchland beiſpielsweiſe bei einer umfaſſenden
Grenzregulierung im Oſten auch mit der Tat

zu unterſtützen.

Er wäre aus dieſem Grunde auch Bindungen
mit England und Spanien eingegangen, um
Frankreich ſo im Ernſtfalle zu belaſten; jedoch die
deutſchen Außenpolitiker hätten ihn immer abge-
wieſen und nichts eiligeres zu tun gehabt, als
Jtaliens Pläne in Paris zu verraten

Darauf folgten die eigentlichen Reiſe
ſchilderungen an Hand einer ganzen Reihe
von herrlichen Lichtbildern, die zu den Worten
des Redners das beſte Anſchauungsmaterial liefer-
ten. Man konnte die alten, uns alle dem Namen
nach bekannten Städte bewundern, jene Bauten, die
immer wieder Vorbilder bleiben werden, ſolange
man ſie erhalten kann. Die ſchönſten Werke der
Vildhauerkunſt und Malerei, deren Anſchauen allein
nach den Erklärungen des Vortragenden höchſten
Gottesdienſt bedeuten könne.

Das Altertum, die heiligen Stätten und die
modern aufſtrebende Stadt

alles ſteht nebeneinander, ohne, wie das bei uns
ſo häufig der Fall iſt, verkehrspolitiſchen Er-
wägungen zum Opfer zu fallen. Und dann das
Land; ſchon allein die bunten Bilder atmeten tiefſte
Lebendigkeit, gepaart mit einer ſeltenen Anmut, und
die Worte des Redners dazu erweckten wohl in
jedem den Wunſch, das alles, was auf der Leinwand
vorüberzog, ſelbſt einmal mit eigenen Augen ſchauen
zu können.

Mitunter ſchmückten luſtige und ernſte
Erleb niſſe die Landſchaftsſchilderungen ſtim-

Wenn man gegen die Studenten einſchreiten
wollte, ſo genügten die Pedelle nicht; man
holte die ſtädtiſche Scharwache zu Hilfe und

vftmals ſogar das Regiment Anhalt.

Da kam es dann zu ſolchen Tumulten, von denen
Dreyhaupt bei den „bey der Univerſität vor-
gefallenen Begebenheiten“ berichtet: Am 11. März
1705 haben die Studioſi die Scharwache
provociret und einen Lärm erreget, auch, als
etliche davon in Arreſt gebracht worden, Tags
darauf einen großen Tumult angefangen, das

Wachthaus und die Waage geſtürmet
und die Fenſterladen an derſelben zerbrochen; da

dann der Pöbel hineingeſtiegen, das in der Waage-
Einnahme vorhandene Geld und andere

Mobilien geraubet und verwüſtet, weshalb
durch eine königl. angeordnete Commiſſion eine
große Unterſuchung angeſtellet worden.“

Es gibt ein altes Stammbuchblatt, das
im Moritzburgmuſenum zu finden und auch

in Sauerlandts Darſtellung wiedergegeben iſt, das
einen der Streitfälle des Regiments der alten
Deſſauer mit den Studenten darſtellt.

Mit gefälltem Bajonett gehen die
Soldaten gegen die Stubenten vor, die ſich in
das Hauptportal des Wagegebäudes zurück

ziehen.

Trachten derNamentlich die Studenten und

Gaosundheit,
lücgok, Zufriedenheit
finden Sie nur in einem gemüt-
lichen Heim. Dazu gebrauchen

Sie

neue TaPeten
Dieselben sind durch ihre neu-
zeitliche Form und ihre lichte
Farbentöpvung die Sonne in

unseren Wohnräumen.

Grobe

Spezial-
Haus

Linoleum
CA]

Bevor Sie kaulſen:

allem
vor 225 Jahren Burſchen

eweſen und geblieben iſt, waren viele Gelehrte und tüchtige
die Zuſtände in Halle doch immer noch ge halleſchen alma mater hervorgegangen ſind, Dr. B.

Das Jtalien von heute
Landbundpreſſewart Gebhard über Reiſeerlebniſſe in Reiche der Faſchiſten

mäßigter als eiwa in dem wüſten Jan a. Vor
wurde in Halle irotz all der alten

rrlichkeit auch gearbeitet, ſo daß
Beamte aus der

mungsvoll aus. An einer Reihe von Begebenheiten
zeite der Redner, daß Jtalien unter Muſſolint ein
Muſterſtagat geworden ſei. Geliebt von ſeinen
Landsleuten, habe der „Duce“ es fertig gebracht,
daß die Jtaliener die Vegriffe der Pflicht und
der Ehre allen anderen voranſtellen!

Als land wirtſchaftlicher Sachver-
ſtändiger hat der Preſſewart' des Landbundes
vor allem mit Erſtaunen von dem kaum glaublichen

Aufſchwung der italieniſchen Landwirtſchaft
nach dem Kriege

Kenntnis genommen. Die „Getreideſchlacht“
der Faſchiſten hat demnech tatſächlich ungeahnte
Erfolge gehabt und ſchon heute beinahe die Er-e des italieniſchen Volkes ſichergeſtellt.

Doch üher der Auslandsreiſe im warmen Süden
ward die Heimat nicht ein Bilddes halleſchen Marktplatzes ſchloß die Bilderreihe
ſtimmungsvoll ab, während der Vortragende dazu
verſicherte, daß die Heimkehr ins Vaterhaus doch
der erhabenſte Augenblick einer weiten Reiſe ſei.

Die Milch verſorgung der
Städte iſt vielfach zu einem

7 geworden. Milch gibt es ja an und für
ich genug; es ſind aber hier und da Stimmen

laut geworden wahrſcheinlich wegen der wieder
holten Viehſeuchen, die in der Meinung, daß es
ſich in den meiſten dieſer Fälle um aus ver-
ſchiedenen Viehhaltungen zuſammengegoſſene Milch
handele zur Vorſicht raten.

Namentlich pflegen die Mütter ſehr beſorgt
in der Wahl der Milch für ihre Kinder

zu ſein.

Um ſo angenehmer wird die Verſicherung in
die Ohren der halleſchen Mütter klingen, daß
für unſere Stadt heute ſolche Bedenken un-
begründet ſind. Denn die Milchverſorgung, die
ja bisher ſchon einwandfrei arbeitete, iſt jetzt durch
eine beſonders geſchützte und anerkannte
Kindermilch bereichert worden.

Die Kleinen, deren ganze Sehnſucht noch in
der Milchflaſche ſteckt, haben nun draußen in
Trotha einen ganzen Stall mit den beſten und
geſündeſten auf Gebr. Nagels Gutshof
für ſich! uf peinlichſte Sauberkeitwird in dieſem Stalle geachtet: täglich müſſen
die Kühe geputzt und genau wie auch ihre Pflegervon i zu Zeit a ihren Geſundheitszuſtand
unterſucht werden. as dort in dem „Kinder-
milchſtall' vor den Krippen ſteht, iſt beſtes
nieder deutſches Herdenvieh, und das
gehaltvollſte Futter iſt für dieſe Edeltiere gerade
gut genug.

Der Stall ſteht dauernd unter der Kontrolle
des Stadtkreistierarztes Dr. Gaſſe.

Und als neuerdings die Landwirtſchafts-
kammer der Provinz Sachſen bei der Ein-richtung einer Milchüberwachun sſtelle für be
ſonders gute Milch Marken verlieh, konnte ſich
Gebr. Nagels Gut mit eine der erſten Aus-
zeichnungen erwerben.

So peinlich wie die Milch im Stall behandelt

großen
wichtigen Zeit

teinstraße 8

wird, ebenſo wohlorganiſiert iſt auch der weitere

Welche PEinkaufsvorteile bietet
Ihnen mein über 70 Jahre be-

stehendes Spezial-Geschäft?

Größte Auswahl!
Billiſe Preise
Fachmännische Bedienung

siIher
Linoleum
e

Besichtiſen Sie meine Schau-
fenster, ziehen Sie meine Neuheit 1930 mit in

Konkurrenz.

Für Halles Kinder ein eigener
Eine neue Einrichtung der Gebr. Nagel in Trotha

„Der Bund der Drei“
ufa Theater Leipziger Straße.

Um eine Kaſſette, die ein wichtiges Dokumen
das Geſtändnis eines Morders, enthalt, geht ein
langer Kampf, aus dem Jenny Jngo mit
Grazie, Eleganz und auch etwas Mut als Siegerit

ht. Der ewiſſenskonflikt zwiſchen Liebe und,ſparter herausſtellt, unbegründetem Haß darf natür eimr

fehlen. Jennys Partner, der u Enrico Benſſ
ledigt ſich d ſeiner Aufgabe, dieiktor Abel und B. E, Vüth ge vorgeſchriebeDie mehr oder minder in Verdacht ſtehenden Max 6. Okt
miligan, Ernſt Stahl Rachbaur, Wich r. h. c.
Lewlinſki und K. Fatſgh ſind unſchuldig Fnnehnderer denn der wahre Mörder iſt, wie da un
kript es will, ein „Freund“ des Hauſes. Hanz at Br.
ren dt hat verſucht, durch geſchmackvolle Szenen in der

der Darſteller die nicht gerade 45stan
andlung vergeſſen zu machen. rEin zweiter Film „Der Sheriff von Arizona“ J Amt

GCibſon und Vorothy Gulliver führt in ürfte T
Reich. Steppen, Pferde, eine unglaublich große PFeinem
Gaunern, verſchwindend wenig anſtändige te. M Jahre
Schießkünſte geben der Handlung ihr Gepräge. v eEaſon flott gedreht, fehlen dem Film jedoch nich tiſchen
Spannungen und komiſche Momente. der er

Jm Beiprogramm läuft ein Tonfilm „Die ſingen er führe
rionetten“, ein intereſſanter Lehrfilm „Tiere als wirtund die UfaWochenſchan mit den eneſten ihr i

Tage. eutſchetIſchaft,

Anng May-Wong in beiden C. -T.-Lichtſpiechereien,
es nicht anders zu erwarten war, fand der große Wreiſes
Tonfilm „Hai-Tang“ (Der Weg zur Schande) der Ldingungsloſe Anerkennung, ſo daß das Werk m e
Riebeciplatz noch eine weitere Woche auf dem Spiel im L
Alle Urteile, ſowohl des Publikums als auch der
heben als weſentlich die vollendete Tonwiedergabe, i Sie n
auch das überragende Spiel der Anna Mah- Wo
vor, die in dieſem Tonfilm deutſch ſingt und ſpri
Künſtlerin iſt heute Mittwoch in beiden Theatern
Vorſtellung perſönlich anweſend.

Gaſtſpiel Anng Pawlowas. Anna Pawl mweltberühmte Ballettänzerin, kommt am nächſten r Wahl
mit ihrem großen Enſemble nach Halle und wird hat un

Ueberraſchungen bringen. Näheres in MNaer O

zeigen heitenWalhallatheater. Am kommenden Sonnt rge
vas Gaſtſpiel des Wunderſchimpanſen BuBu ber r y
der intereſſanteſten Erſcheinungen auf dem Varietee er
Bei ſeinen Gaſtſpielen in Madrid und Paris erzieiſſ arte!
durch ſeine Kunſt des Jonglierens größte Triumph eikes
BuBu bringt das Programm ein Gaſtſpiel des er ObFilmſtars Guſtl Stark-Gſtettenbauer, e
lich bekannt durch ſeine Rolle in dem Fritz-Lang-hau un
Frau im Mond“. Der Vorverkauf für die Premen n. Die
gonnen. (Siehe Anzeige!) mit Vor

v amm en
in Leip

Milchſtaf
r Fleiſ

hemerkt,

Weg bis zum Konſumenten. Ex be
dem Gut verbundene Molkerei hat di ſchio
gabe, das Erzeugnis des Stalles verkaufsf ſewwei

machen. 6e ſeAuch hier iſt nur blitzende Sauberk h. Der
zu entdecken, Tracht 9

und je länger man in den Räumen weilt peen.
größer wird der Appetit nach einem Gla Glich friſcher Rohmilch. ro

Nachdem die Milch dann noch einmal du
Wattefilter geſeit wurde, e ſich woſn Hö'
nicht der geringſte Schmutz mehr darin Brandſt
wenn ſie endlich alle Etappen ihrer Behafftſtraße
durchlaufen hat, wird ſie ſchließlich in en wur
kannten Flaſchen gefüllt, die dann der gute wert. D
mann durch Halles Straßen fährt. Die R liigkeit
gung der Gefäße ein oft recht Faackte
erörtertes Thema geſchieht ebenfalls mar wur
Sorgfalt mit heißem Sodawaſſerſie geſpült und gebürſtet und zum Schly Mit:
noch ausgedämpft.

Falls ſich die Einrichtung des Kindermi
bewähren ſollte, wird man ſeine er

Vervollkommnung und Vergrößerun Peutſchl

eifrig betreiben, um den Anforderunderkehrs
Weißganzen Stadt auch der Kigerne einwandfrei Rohnulch trinken i

Umfange gerecht zu werden, Auf alle Fälle
wir dem Unternehmen Vertrauen
bringen; denn außer Dr. Gaſſe zeigt
Stadtmedizinalrat Dr. Schnell, Direk
Hartwig vom Nahrungsmittelunterf
amt und Dr. Aßmiß, Direktor der

anläßlich einer Beſichtigu
ebhaftes Jntereſſe für dieſe neue Einrich

Vereinsnachrichte
Mittetlungen vor Verbänd Vereinen
werden zum n Pretſe von nur 50 P

bei Vorauszahlung aufgenommen
Deutſchnationale Volk

Frauenausſchuß: Donuer
13. März, nachmittags 5 U
im Landesverband, Leipziger
Vortrag: Sanitätsrat Herzfch
willkommen

Gruppen Nord-Oſt und
Donnerstag, den 18 Män
8 Uhr Vortrag im Reſtaurel
land“, Geiſtſtraße. Dr. Hoffma
ſpricht über „Kemal Paſche,

und Befreier der Türkei“.
Gruppe Süd-Oſt: Sonnabend, den 15. Mit

8 Uhr Volksliederabend im kleinen Saal des
hauſes“. Lehrer Dennhardt und Herr Poche ſpret
willkommen.

Verein von Kriegern 2. t 1870.abend am Mittwoch, dem 12. M r 816 Uhr R
Jntereſſante Tagesordnung. Zahlreiches Erſcheinen
Hauskapelle zur Stelle.

Biochemiſcher Verein, Halle. Freitag, den 14
29 Uhr findet in „Mars-la-Tour“ ein Vortrag
Dr. med. Kießwetter aus Magdeburg über
Blaſenkrankheiten“ ſtatt.
Volksbühne. Der gro bunte Operettenabend

bühne am 14. iſt ausverkauft. Verkauf an de
findet nicht ſtatt. Wiederholung mit dem geſamten
perſonal des Stadttheaters und vollſtändigen
neuem Programm am 27. im großen Saale
ſchütenhauſes“. Karten ab Donnerstag in der 60
Die vornotierten Mitglieder werden höflichſt gen
Kaxten umgehend, ſpäteſtens bis Montag, ab
dieſem heiteren Abend haben auch Verwandte,
Freunde der Volksbühne Zutritt. Man ſichere ſich
Karten! „Das Land des Lächelns“ wird am Sonne
22. März, nochmals wiederholt. „Der Kaiſer von
Komödie von Bernard Shaw, am Mittwoch, 26.beide wabiſeet Sondervorſtellungen beginni die
abe am Donnecrgstag. itgliedskarten mitbringe
Richter von Zalamea“ am 17. für 0; ferner am
und am 27 h J. Bitte nlöſungstage beach
nächſte Uraniafilm am 17. bringt den großartigen
und Raubtier-Jagd-Film „Simba König det
Vorzugskarten Ver 11 her. Singabend findet a
abend, dem 15., in der Aula des ReformRea
unter Leitung von Richard Doell ſtatt. Anmel
Dolksbühne und für alle Vergünſtigungen (qufer
Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 231 79
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Provine
eimrat Saeuberlich tritt zurück

Deſſau, 12. März.
g. Oktober 1930 wird Geheimer Oekonomie-
r. h. c. Saeuberlich 80 Jahre alt. Jn-
zunehmender Alterserſcheinungen legte Ge
at Dr. Saeuberlich, der bis jetzt Präſi-

der Anhaltiſchen Landwirt-
ts kammer war, vor einigen Tagen
Amt nieder. Mit Geheimrat Dr. Saeuber-

irfte Deutſchlands älteſter Kammerpräſident
einem Amt zurückgetreten ſein.
Jahre hat Geheimrat Dr. Saeuberlich der
tiſchen Landwirtſchaftskammer, deren Mit-

der er iſt, ſeine Arbeit gewidmet. Daneben
r führend und wegebahnend im Deutſchen
dwirtſchaftsrat, in der D. L. G., in
eutſchen Kaltblutzucht, in der Kartoffelbau-

ſſchaft, in der Vereinigung der Spiritus-
ereien, im Kreistag und im Kreisausſchuß
dreiſes Köthen und nicht zuletzt im alten
der Landwirte und als Ehrenvorſitzender
im Landbund Anhalt.
sie möchten Oberbürgermeiſter

in Leipzig werden
Leipzig, 12. März.

x Wahlausſchuß der Leipziger Stadtverord-
hat unter den 38 Bewerbern um den
ger Oberbürgermeiſterpoſten folgende Per-
heiten in die engere Wahl gezogen:
ürgermeiſter FinkeHagen, Bürgermeiſter
zoerdeler-Königsberg, Oberbürgermeiſter
hartenſtein-Freiberg, Oberbürgermeiſter
eike s Saarbrücken, Bürgermeiſter Pick-

Oberbürgermeiſter Dr. Schimmel-
hau und Stadtrat Schmude- Frankfurt

Die Kandidaten werden ſich in nächſter
mit Vorträgen über ihr kommunalpolitiſches
amm einem größeren Kreis der Stadtverord-
in Leipzig vorſtellen.

Ein ungetreuer Geſelle
Zſchornewitz, 12. März.

r Fleiſchermeiſter Pfau hatte ſeit einiger
hemerkt, daß er noch einen „ſtillen Teil-
er hatte. Dieſer Tage bemerkte er nun
fremde Perſon in der Wurſtkammer.
entſchloſſen verſperrte er die Tür und holte
herbei. Beim Oeffnen der Tür fand er
1 Geſellen beim Verpacken von Wurſt-

Der ungetreue Geſelle erhielt zunächſt
Tracht Prügel und wurde dann der Polizei

den.

Großfeuer und kein Waſſer
Neuhaldensleben, 12. März.

in Hötensleben entſtand, vermutlich
Brandſtiftung, in einem Hauſe an der
ſtraße ein Großfeuer. Die Löſch-

en wurden durch Waſſermangel ſehr
ert. Die Flammen griffen mit großer
lligkeit um ſich, ſo daß die Bewohner nur
nackte Leben retten konnten. Das
ar wurde vollkommen zerſtört.

Mitteldeutſches Skatturnier
Naumburg, 11. März.

Sonntag fand hier das erſte mitteldeutſche
irnier ſtatt, zu dem Skatfreunde aus ganz
ldeutſchland erſchienen waren. Die vom
erkehrsamt geſtiftete Silberplakette wurde
Weißenfelſer zugeſprochen.

Die erste echte Marken Mulch in Holle

unter ständioer Kontrolle cies Stacitkreis- Tierarztes
und der Landwirtschaftskarnmrmer

Halberſtadt, 12. März.

Auf Einladung des Magiſtrats der Stadt Halber
ſtadt fand hier eine gut beſuchte Zuſammenkunft
von Behördenvertretern und anderen führenden
Perſönlichkeiten des Harzgebietes und des nördlichen

Harzvorlandes ſtatt. Nach einer einleitenden Be
grüßungsanſprache des Bürgermeiſters der Stadt
Halberſtadt, Mertens ſprach der Landeshaupt-
mann der Provinz Sachſen, Dr. Hübener, nach-
dem er ſich einleitend mit der Kritik verſchiedener
Jntereſſenten an der mitteldeutſchen Frage aus-
einandergeſetzt hatte, über das Thema „Harz-
gebiet und Reichsreform“ und führte etwa
folgendes aus:

Lokale Nöte und die ſtaatspolitiſchen Erfahrun-
gen eines Jahrzehnts haben die Gedanken der
Reichsreform ungeahnt ſchnell vorangetrieben. Un-
aufhaltſam drängten die Verhältniſſe vorwärts.

Schneller, als viele heute glaubten,
könne auch Mitteldeutſchland vor praktiſchen

Entſcheidungen ſtehen,

die insbeſondere auch im Harzgebiet ſtarke Ver-
änderungen herbeiführen müßten. Dazu ſeien
neuerdings in der Oeffentlichkeit Erörterungen
wegen einer unabhängig von einer Reichsreform
vorzunehmenden Angliederung Braun-
ſchweigs an Preußen gekommen. Korrekturen
der deutſchen Karte könnten dann begrüßt werden,
wenn ſie geeignet wären, den Gedanken der
Reichsreform voranzutreiben. Flurbereinigungen
vermöchten wohl örtliche Schwierigkeiten zu be-
heben, der Kern des Uebels aber liege in dem

Dugalismus zwiſchen Preußen und dem
Reich und werde durch ſie nicht berührt.

An Hand phhyſikaliſcher Karten ſchilderte dann
der Redner

bie Lage des Harzgebietes in Mitteldeutſchland,
um dann auf Form und Bau des Harzgebirges
ſelbſt, ſowie auf die Folgerungen einzugehen, die
ſich hieraus für die Gebietsgliederung ergeben. Mit
Recht betone man den einheitlichen Cha-
gkter des Harzes und mit Recht fordere man

deswegen das Verſchwinden von Ländergrenzen,
jenfeits deren r und Verkehrsrecht und
Verwaltungspraxis verſchieden ſind.

Er ging noch auf die Frage ein, ob der Harz
auch hinſichtlich der Verwaltungsorganiſation un-
bedingt einheitlich h werden müſſe. Be-
jahe man die Frage, ſo könne nur die Zuweiſung

provinz, Land im neuen Wortſinn) Sachſen in Be-
tracht kommen, da der Harz ſich zwar nach Weſten
und Norden deutlich aus der Landſchaft heraus-
hebt, während er im Oſten unmerklich in die
mitteldeutſche Tieflandsbucht ſich abdacht. Aber
könne die Regelung lediglich nach morphologiſchen
Geſichtspunkten erfolgen? Unleugbar habe der
Weſten des Harzes ſein Geſicht nach Weſten und
Nordweſten, der Oſten ſein Antlitz nach Nordoſten
und Oſten gerichtet. Die hieraus ſprechenden
hiſtoriſchen Tatſachen dürften ebenſo ſtark zu be-
werten ſein als die Tatſache geographiſcher Einheit.
Dazu kommt

das Jntereſſe der andern am Harz.
Niederſachſen betrachte mit Recht die ſchönen

Städte und Täler des Hochharzes als ſein Gebiet;
der Oſten ſei Sehnſucht und Ausflugsziel von

des geſamten Harzes an die Provinz Reichs

Harzgebiet und Reichsreform
Vortrag von Landeshauptmann Dr. Hübener in Halberſtadt

Magdeburg, Halle, überhaupt von Mittel
deutſchland. Beſonders wichtig aber ſei das
Jntereſſe, das Oſten und Weſten am Harz in
waſſer wirtſchaftlicher Beziehung hätten.
Fragen der Landeskultur, der Elektrizitätswirt-
ſchaft und der Waſſerverſorgung von Großſtädten
und Jnduſtriebezirken verbinde den Oſtharz un
löslich mit Mitteldeutſchland, den Weſtharz ebenſo
zwingend mit Niederſachſen. So wird die Ein
gliederung des Harzes in das künftige Syſtem der
Verwaltungsgebiete ſo erfolgen müſſen, daß die
Verwaltungsgrenzen über die Waſſerſcheide
zwiſchen Elb- und Weſergebiet entlang laufen,
etwa auf einer NordSüd-Linie hart weſtlich des
Brockens.

Hinſichtlich des Vorlandes des Harzes im
Norden und Süden ſtellte der Redner den Grund-
ſatz auf, daß das Vorland und ſeine großen Städte
Halberſtadt und Nordhauſen keinesfalls durch Ver-
waltungsgrenzen vom Harz abgeſchnitten werden
dürften.

Der Schlüſſel zum Südharz iſt Nord
hauſen, der zum Nordharz oder
doch zur öſtlichen Hälfte desſelben iſt
Halberſtadt. Dieſe vom Harzgebiet
löſen zu wollen, gibt es keinen erfind-

lichen Gründ.

Noch undenkbarer aber wäre es, ſie mit dem
Harzgebiet vom Körper der Provinz Sachſen ab
reißen zu wollen. Uralt und wohl nie beſtritten
ſind ihre wirtſchaftlichen und kultu-
rellen Beziehungen zur Provinz Sachſen.
Jhre Abreißung und Zuteilung an Hannover oder
Thüringen würde ihnen eine Randlage verleihen,
die ihre Entwicklung ſchwer beeinträchtigen müßte.
Für die Provinz Sachſen aber, der an anderer
Stelle Abgaben nicht erſpart bleiben werden, wäre
dieſer Verluſt unerträglich.

D. U. D. P. und Beamtengehälter
Brehna, 12. März.

Von einem Beamten, der der Deutſchnationalen
Volkspartei angehört, erhalten wir folgendes Ein-
geſandt:

Jn der letzten VerſammlunBrehna im Gaſthof „Zum Pelitan hatte Herr
v. Lentz Halle den bisherigen Gang der ge-
ſamten Parteiarbeit in überzeugendem Vortrag
klar beleuchtet, als ein Parteimitglied ſich ge-
müßigt fühlte, der Kürzung von Gehältern und
Penſionen der Beamten das Wort zu reden. Der
Referent hat daraufhin dagegen im Schlußwort
auseinandergeſetzt, aus welchen Gründen die
DNVP. eine ſolche Gehalts- und Penſionskürzung

der DNVP. in

für durchaus unberechtigt halte und daher ab-
lehnte. Wie nachteilig immerhin der erwähnte
Vorſchlag des Debatteredners gewirkt hatte,
mußte der Einſender am nächſten Tage erfahren,
als ihm vorgehalten wurde, wie man einer Partei
angehören könne, in der Mitglieder den Beamten
den Brotkorb höher zu hängen wünſchten.

Jn Anbetracht der außerordentlichen Be-
deutung, die dieſer im Eingeſandt angeſchnittenen
Frage zukommt, haben wir uns unſererſeits be-
müht, Erkundigungen darüber einzuziehen, was in
der genannten Verſammlung zu dieſem Punkte
geſagt wurde. Die angeſtellten Ermittelungen

n ergeben, daß der betreffende DiskuffionsMoner eiſee Gehalts und enſenigceen durch
aus nicht das Wort reden wollte, ſondern lediglich
zu wiſſen wünſchte, wie die Partei als ſolche ſich
zu dieſer in der Oeffentlichkeit oft angeſchnittenen
Frage ſtelle. Wir freuen uns, daß, wie im obigen
Eingeſandt zum Ausdruck gebracht, der Referent
klar und deutlich ſich gegen eine ſolche lts
und Penſionskürzung und für die mit der DNVP.
durchgeführte Beamten-Gehaltserhöhung,
ür die ſchwerwiegende Gründe ſprachen, ausge
prochen hat. Wir hatten dieſes von der DNVP.

als einer ſeit ihrem Beſtehen vernünftige und ge-
rechte Beamtenpolitik treibende Partei von vorn-
herein nicht anders erwartet.

Das Land für Hugenberg
Deutſchnationale Verſammlungen im Saalkreis

Halle, 12. März.

Sieben größere Veranſtaltungen, teils
mit Filmvorführungen, haben von ſeiten
der Deutſchnationalen Volkspartei,
Volksverein Halle-Saalkreis, in den letzten Tagen
im Saalkreis ſtattgefunden.

Jn allen Veranſtaltungen nahmen Geſchäfts
führer Poche und Dr. Theobald Stellung zur
politiſchen Lage. Sie ſchilderten den immer näher
rückenden Zuſammenbruch der deutſchen Wirtſchaft
und der Finanzen und machten der Deutſchen
Volkspartei und dem Zentrum ſchwere Vorwürfe
über die Vorſpanndienſte, die ſie den Marxiſten
leiſten. Beide Redner gingen dann auf die
Politik des anerkannten Führers der nationalen
Oppoſition, Dr. Hugenberg, ein und forderten
alle Wähler auf, geſchloſſen hinter Hugenberg und
gegen ſeine Gegner zu ſtehen. Der ſtürmiſche
Beifall in jeder Veranſtaltung zeigte, daß die
Deutſchnationale Volkspartei den richtigen Weg
eingeſchlagen hat.

Die Veranſtaltung in Lette witz war über-
füllt und von Begeiſterung getragen, in Wettin
waren des dichten Nebels wegen nur Einheimiſche
erſchienen, Os münde war ſtark beſucht, während
Oppin mit einer wiederum überfüllten Ver-
ſammlung den Vogel abſchoß. Erfreulich war
auch der Erfolg der Veranſtaltung in Hohen-
edlau, Bebitz und Trebnitz. Der in
einigen Orten gezeigte Film zum Andenken
Albert Leo Schlageters „Roſen blühen auf
dem Heidegrab“ hat ſehr gut gefallen. Soeben
hat die Deutſchnationale Volkspartei mit zahl-
reichen Verſammlungen auf dem Lande begonnen.

goldene Hochzeit
feierten hier kürzlich die Eheleute Bauer-
mann. Bei der Einſegnung wurde dem Jubel-
paar durch den Gemeindekirchenrat eine Bibel
überreicht.

Petersberg bei Halle. Jm Gaſthaus Wehde
wird die hieſige Förſterei am Sonnabend, dem
15. März von 9 Uhr vormittags ab einen Poſten
Brennholz und kleines Nutzholz ver-
ſteigern.

Zörbig. Vor der Prüfungskommiſſion in
Bitterfeld beſtand Walter Friſch von hier die
Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk.

Bitterfeld. Der Polizei wurde dieſer Tage
gemeldet, daß in einer Wohnung am Flemminger
Ufer durch Einbrecher aus dem Schreibtiſch ein
Betrag ron 587,80 Mark in Papier- und Silber-
geld geſtohlen worden iſt. Jn der inneren
Zörbiger Straße wurde ein ſechsjähriges Mädchen
von einem Motorradfahrer umgefahren. Das
Mädchen trug einen doppelten Bruch des linken
Oberarmes davon und wurde ins Allgemeine
Krankenhaus gebracht.

wi. Büſchdorf. Die

Rohe Marken-Vorzugsmileh
z haben an allen Molkerei-Veaqen
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Kleine Provinz- Nachrichten
NMücheln. Für das neue Schuljahr ſind in der

hieſigen ſtädtiſchen Realſchule mehr als 30
Neuaufnahmen erfolgt, darunter etwa die Hälfte
von außerhalb. Für die vakante Stelle einer Lehr
kraft für Mathematik iſt Studienaſſeſſor
Dr. Piehler- Halle gewählt worden.
a. Groß-Kayna. Jm Ohnmſchen Gaſthof führte

dieſer Tage die Deutſche Volksbühne Halle
(Direktion Förſter) die Operette „Polniſche Wirt-
ſchaft“ auf. Die ausgezeichnete Aufführung hätte
allerdings einen beſſeren Beſuch verdient. Am
Mittwoch abend findet in der Turnhalle ein
a *rederagbent bei kleinem Eintritt
ſtatt.

a. Groß-Corbetha. Am Montag beging der
langjährige frühere Gemeindevorſteher und jetzige
Standesbeamte Gutsbeſitzer Otto Knauth mit
ſeiner Gattin Elſe geb. Ulrich ſeine ſilberne
Hochzeit. Er war auch 25 Jahre 1. Vor
ſitzender des hieſigen Radfahrerklubs und wurde
zum Ehrenmitglied gewählt. Dem weit und breit
bekannten Ehepaar wurden anläßlich des FKhe-
jubiläums zahlreiche Ehrungen zuteil.

a. Leiha. Der hieſige Männergeſang-
verein veranſtaltete kürzlich im Gaſthof ein
ſchönes Wintervergnügen. Viele Gäſte, auch die
Vereine aus der Umgebung, waren herbeigeeilt.
Die geſanglichen Darbietungen unter Lehrer
Grabow ſowie das ſchöne Theaterſtück und die
humoriſtiſchen Vorträge fanden viel Beifall.

Merſeburg
Geheimrat Schwanert geſtorben. Am Diens-

tag vormittag ſtarb im Alter von 74 Jahren der
Geheime Regierungsrat a. D. Otto Schwanert.
Seit 1899 wirkte der Verſtorbene beim Be
zirksausſchuß zu Merſeburg und gehörte
lange Jahre dem Stadtparlament an.

Selbſtmord. Jn ſeiner Wohnung verübte
der Zugführer A. B. durch Erhängen
Selbſtmord. Vor einigen Tagen hatte er bereits
einen Selbſtmordverſuch unternommen, konnte
aber gerettet werden. Unheilbare Krankheit ſoll
der Anlaß zu dieſem Schritt ſein.

Seinen Verletzungen erlegen. Vor einigen
Tagen wurde der Häuer Grombert auf ſeiner
Arbeitsſtelle in Braunsdorf bei BVohrarbeiten
ſchwer verletzt. Jm Krankenhaus iſt er jetzt
ſeinen Verletzungen erlegen.

8. Merſeburger Rudergeſellſchaft. Jn einer
außerordentlichen Generalverſammlung
der Merſeburger Rudergeſellſchaft verabſchiedete ſich
der bisherige Vorſitzende, Bankdirektor Heyer, der
infolge ſeiner Verſetzung nach Halle die Vorſtands-
geſchäfte nicht mehr wahrnehmen kann. Die Mit-
glieder ſtatteten dem Scheidenden durch den 2. Vor-
ſitzenden, Dr. med. Hetzer, ihren Dank für ſeine
hohen Verdienſte um den Ruderklub ab. An-
ſchließend fand die Wahl des neuen Vorſitzenden
ſtatt. Einſtimmig wurde Direktor Rabe gewählt.

Sangerhauſen
Eine Kreisgemeinſchaft für Wohlfahrtspffege

im Kreiſe Sangerhauſen. Wie wir erfahren,
haben ſich die privaten Wohlfahrtsverbände aller
Konfeſſionen in Kreiſe Sangerhauſen zu einer
Arbeits gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen,
die den Namen „Kreisgemeinſchaft der freien
Wohlfahrt“ führt. Jhr gehören neben dem
Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten Kreuz
die Alters- und Kinderhilfe Sangerhauſen ſowie
der katholiſche Caritasverband und die ent-
ſprechende jüdiſche Wohlfahrtsorganiſation an.
Die Geſchäfte der Vereinigung leitet Pfarrer
Gubalke-Sangerhauſen.

Weißenfels
a. Eine Stadtverordnetenſitzung mit wichtiger

Tagesordnung findet am heutigen Mittwoch hier
ſtatt. Die Stadtverordnetenverſammlung hatte nach
der letzten Wahl eine bürgerliche Mehrheit
erhalten. Die Bürgerſchaft war erfreut, daß die
geſunde Wirtſchaftsführung der letzten Jahre, in
denen Sozialiſten und Kommuniſten ihre Mandate
niedergelegt hatten, weiter fortgeſetzt werden konnte.
Die ſe Hoffnung iſt jetzt kurz vor der Etats-
beratung vernichtet worden! Durch den
u-bertritt eines gewählten bürgerlichen
Stadtverordnetèn zur S. P. D. iſt leider im Weißen-
felſer Stadtparlament eine Linksmehrheit
entſtanden. Da können ja „nette Ueberraſchungen“
herauskommen!

a. Der Mittelſtands-, Bürger- und Hand-
werkerblock, dem der Verein ſelbſtändiger Kauf-
leute ſowie der Kreisverein der Gaſtwirte ange-
ſchloſſen ſind, hält ſeine Jahreshauptverſammlung
am Montag, dem 17. März, in „Schumanns
Garten“ ab. Außer dem Geſchäfts und Kaſſen-
bericht ſtehen auch noch die Vorſtandswahlen auf
der Tagesordnung. Der Kreishandwerker-
tag findet am Sonntag, dem 23. März, in
Hohenmölſen ſtatt.

a. Aus Turn und Sportvereinen. Bei dem
am Freitag in den „Stadthallen“ ſtattfindenden
Werbeabend des Turnvereins 1861
wird nicht nur der D.-T.Film „Frohe Menſchen“,
ſondern auch noch der Film „Kunſtturnen“ zur
Vorführung gelangen. Beim Boxkampf-
abend des BVoxklubs „Herold“- Weißenfels mit
dem Polizeiſportverein und WackerHalle ſowie
Boxklub Bitterfeld ſiegten: beim Einleitungs-
kampf Roſenthal- Weißenfels über GauckWeißen-
fels ſicher nach Punkten, im Fliegengewicht
Polizeiſportler Martini-Halle nach Punkten über
HünigerWeißenfels, im Bantamgewicht nach
Punkten Heiland- Weißenfels über Schleim-
Bitterfeld, im Federgewicht wurde Henze-Bitter-
feld (Exgaumeiſter) knapper Punktſieger über
den für Seiler- Weißenfels eingeſprungenen
Menzel IWeißenfels, im Leichtgewicht gab Huhn-
dorf I- Weißenfels gegen Wluka Bitterfeld in der
erſten Minute auf, im Weltergewicht ſchlu
Königsmann- Bitterfeld Thieme- Weißenfels na
Punkten, im Mittelgewicht ſiegte Appelt Bitterfeld

och nach Punkten über Wagner- Weißenfels.
durch e Blumes vom P. S. V. Halle wurde

Meißner Weißenfels Sieger im Halbſchwergewicht.
ür Happe-P. S. V. Halle trat Waldmann-Ratenſel gegen lIdner Wacker Halle im

Die Aniverſitäts-Reitſchule
Erweiterte Grundlage der Halliſchen Reit- und

Fahrſchule“ in
Wie wir bereits mitteilten, iſt die Halliſche

Reit- und Fahrſchule in der Reilſtraße
nunmehr zur Univerſitäts-Reitſchule
erklärt worden. Die amtliche Beſtätigung erfolgte
am 6. März mit Genehmigung des preußzſchen
Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks-
bildung.

Mit der Verleihung dieſes offiziellen Charak
ters wird das gemeinnützige Jnſtitut, das vom
„Halliſchen Reit- und Jagdverein“, vom „Reiter-
verein Saalkreis“ und vom „Landbund Saal-
kreis“ getragen wird, das der Landwirtſchaft
lichen Schule Halle ſowie bisher auch bereits
dem „Akademiſchen Reiterbund“ an unſerer
Alma Mater als Uebungsſktätte dient, und dem
außerdem noch die Ausbildung zuverläſſigen und
tüchtigen Stall- und Pferdepflegerperſonals ob-
liegt, auf eine breitere Baſis geſtellt. Ein
erfreulicher Fortſchritt in der Entwick-
lung der Halliſchen Reit- und Fahrſchule draußen
in der Reilkaſerne! Dieſe ehrenvolle Auszeich-
nung ſtellt aber zugleich eine bemerkenswerte
Anerkennung für die gewiſſenhafte und er-
folgreiche Arbeit des Leiters der Schule,

Oberleutnant Auſt,
dar, der hier, vom 1. Vorſitzenden der Halliſchen
Reit- und Fahrſchule, e. V.“, und des Halliſchen
Reitervereins“, Weingutsbeſitzer Meßthaler,
tatkräftig unterſtützt, in kurzer Zeit Vorbildliches
leiſtete und jetzt gleichzeitig zum Univer-
ſitäts-Reitlehrer ernannt wurde.

Oberleutnant a. D. Auſt zählt zu den be-
kannteſten und erfolgreichſten Turnierreitern. Bis
zum Frühjahr 1927 gehörte er als aktiver Ober-
leutnant der Reitabteilung des 6. (Pr.) Art.
Regiments an. Drei Jahre lang beſuchte er
während dieſer Zeit die Reitſchule an der
Kavallerieſchule Hannover und genoß ſo eine
außerordentlich peinliche und ſachgemäße Aus-
bildung. Mit einem Kommando im Schulſtall der
Kavallerieſchule war er Schüler des bekannten
Dreſſurlehrers und Schiedsrichters auf Jnter-
nationalen Turnieren, Major Walzer. Außer-

der Reilſtraße
dem ſtand Oberleutnant Auſt auch ein halbes
Jahr bei dem Fahrausbildungskommando der
Reichswehr in Hannover. Seine beſondere
Paſſion iſt der Turnierſport. An zahl
reichen größeren Turnieren, unter anderem zu
Berlin, Breslau, Hannover, Jnſterburg und
Kiſſingen, hat er erfolgreich teilgenommen. Er
erzielte nicht weniger als 141 Siege und über
200 Placierungen!

Jn der Halliſchen Reit- und Fahr-
ſchule iſt Oberleutnant Auſt nun daran ge-
gangen, einen

guten Turnierſtall
heranzubilden, dem jetzt ſchon als ausſichtsreiches
Pferd der Bruder des deutſchen Olympiaſiegers,
„Draufgänger“, angehört. So hofft man
denn auch bereits in dieſem Jahre an Turnieren
teilnehmen zu können. Das Hauptarbeitsfeld der
Halliſchen Reit- und Fahrſchule iſt jedoch eine
gründliche Ausbildung der Schüler unter
Zugrundelegung der militäriſchen Reitvorſchrift
nach den Richtlinien des Reichskuratoriums der
Reit- und Fahrſchulen. Die geräumigen Anlagen
der Reit- und Fahrſchule, insbeſondere der vier
Morgen große Turnierplatz, gewährleiſten
unter ſachgemäßer Leitung eine erfolgreiche
Arbeit, ſo daß die Pläne des Vorſtandes ſehr
wohl erfüllt werden können.

Reiterſtafette Fritzlar Verden

Zu einer macht vollen Kundgebung
für das deutſche Pferd geſtaltete ſich am Sonntag
die große Reiterſtafette von Fritzlar nach
Verden, an der ſich über 200 Reiter aus den
ländlichen Reitervereinen und den
Univerſitäten Göttingen und Hannover
beteiligten. Jn Verden wurden die Reiter von
Bürgermeiſter Dr. Urban begrüßt; er nahm
auch die Botſchaften entgegen. Unter den An-
weſenden bemerkte man auch den Vorſitzenden des
Verbandes der ländlichen Reitervereine, G. Rau-
Berlin, der abends beim Bankett einen inkter-
eſſanten Vortrag hielt.

Peeeeeenee e neSchwergewicht an. Jn der 2. Runde gab der
ſchwergetroffene M. auf; Sieger Waldmann.
Jm Kegelſport fanden hier die Eröffnungs-
ſpiele der diesjährigen „Wackerkampfſpiele“ ſtatt,
an denen die Wacker-Kegelklubs aus Halle,
Leipzig, Zeitz und Weißenfels teilnahmen. Es er-
zielten: Weißenfels 4499 Holz, Halle 4350 Holz,
Leipzig 4317 Holz und Zeitz 4247 Holz nach
heißem Kampf. Am 4. Mai findet der nächſte
Kampf in Zeitz ſtatt; ſpäter der Zwiſchenkampf in
Halle und dann der Schlußkampf in Leipzig.

a. Der Verein ehemaliger Artilleriſten hielt ſein
41. Stiftungsfeſt in „Schumanns Garten“ ab und
hatte dabei ein volles Haus. Nach einer Begrüßung
durch den 1. Vorſitzenden Erich Groſſe hielt der
2. Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, Schrö-
der, eine überaus eindrucksvolle Feſtrede. Die
Volksbühne Halle (Direktor Förſter) erzielte mit der
hervorragenden Aufführung des Schauſpiels „Das
eiſerne Kreuz“ und des Schwanks „Die beiden
Leutnants“ einen großen Erfolg. Auch die Haus-
kapelle &es Vereins unter Kamerad Jmmiſch'
Leitung erntete vielen Beifall. Jm flotten Tanz
blieben die Feſtteilnehmer noch einige Zeii tn beſter
Harmonie beieinander.

a. Der Kriegerverein „Germania“ veranſtaltete
ſein 55. Stiftungsfeſt wegen der ſchwierigen wirt-
ſchaftlichen Lage im engeren Kreiſe im Hotel zum
Feldſchlößchen.

a. 75jähriges Beſtehen und doch keine Jubiläums-
feier! Die Deutſche Continental-Gas-
geſellſchaft in Deſſau, die in ganz Deutſchland
und dem Ausland eine größere Anzahl Gasanſtalten
errichtet und auch das Gaswerk eißenfels
beſitzt, beſteht heute, Mittwoch, 75 Jahre. Unter
anderen wirtſchaftlichen und politiſchen Verhält-
niſſen würde ſie eine der Bedeutung der Werke ent-
ſprechende Feier veranſtalten. Weshalb dieſe überall
unterbleiben muß, geht aus einem Rundſchreiben
hervor, das die „Conti“ ihren ſämklichen Werken
zugehen ließ. Jn dieſem heißt es: „Von einer Feſt-
feier unſerer Geſellſchaft muß überall abgeſehen
werden, weil durch die Annahme des Y9oung-
Planes und des deutſch- polniſchen Liquidations-
abkommens ungeheure Verluſte entſtehen. Sie ver-
liert dadurch in Warſchau ihre beiden Gasanſtalten
und zwei heimiſche Fabriken, die ſie über
60 Jahre allein in Beſitz hatte und die einen
Wert von 90 Millionen Mark darſtellen.Die Polen haben die großen Werke „in Beſitz ge
nommen Was mag durch dieſe ſkandalöſen
Abmachungen dem deutſchen Volke alles verloren
gehen, wenn ſchon ein Unternehmen ſolche unge-
heuren Verluſte hat!

Jm Amtsblatt der Regierung zu rer Stück 6
vom 8. Februar 1930 iſt der Nachtrag zur nnung über den Straßenverkehr der Stadt Sei els vom
29. Januar 1930 betreffend Beſchränkung des t
in der Nordſtraße und Merſeburger Straße und e
eines Parkplatzes in der Herderſtraße veröffentlicht. J
weiſe hiermit auf die Veröffentlichung hin. e Polizeiver
ordnung liegt außerdem auf den Amtsſtellen, Polizeirevieren
und evierzweigſtellen des Polizeipräſidiums a
(Polizeiamts Merſeburg und Zweigſtelle Zeitz) zur Ein
aus. Die Durchführung der lizeiverordnung erfolgt mit
dem Zeitpunkt, zu dem die entſprechenden Straßenſchilder an
gebracht ſind.

Weißenfels den 1. März 1930.
Der Polizeipräſident.

Oeffentliche Verdingung
der Neueindeckung der Dächer des ſtädtiſchen Eltwerkes in der
t n Donnerstag, den 13. März 1930, vormittags

r

e ißenfels, den 10. März 1930. Der Magiſtrat.

In dem Verfahren zum Zwecke der W
des in Weißenfels belegenen, im Grundbuche von ißenfels
Band 62, Blatt 356, auf den Namen des Eiſenbahngehilfen
Hilmar Hammer r Grundſtückes fällt der auf den

1930 beſtimmte Termin we3. Mai ſti g.Weißenfels den 7. März 1930. Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am Montag, dem 17. März d. e. findet hier Jahr-
markt ſtatt, am Sonnabend, dem 15. März d. J., iſt Pferde
markt. Mit Rüaſicht auf die im Kreiſe Merſeburg herrſchende
Maul und Klauenſeuche iſt der Auftrieb von Klauenvkeh
und der Handel mit Geflügel verboten.

Lützen, den 6. März 1930. Die Polizeiverwaltung.

BoruſſiaHalle
gegen Wacker-Leipzig

Vorſchlußrunde um den Verbandspokal

Die Krönung aller in der langen Zeit von
einem halben Jahr ſich entwickelnden Fußball-
meiſterſchaftsſpiele bedeutet wie immer auch in
dieſem Jahre der Kampf der Gau-Spitzenmann-
ſchaft um höchſte Verbandsehren. Boruſſia-Halle
hat ſich im Laufe der in unſerm Gau nunmehr
faſt reſtlos beendeten Meiſterſchaftsſpiele nicht
allein den Meiſtertitel erkämpft, nein, die Mann-
ſchaft hat auch bewieſen, daß ſie ein würdiger
Meiſter und ein würdiger Pokalvertreter unſerer
Saaleſtadt iſt.

Am kommenden Sonntag wird alſo Halle wie-
der einmal im Zeichen des Fußballes ſtehen. Jn
der Vorſchlußrunde um den Mitteldeutſchen
Verbandspokal haben unſere Boruſſen auf dem
Wackerſportplatz gegen die vorzügliche Mannſchaft

Sonnfag
alles zum Wackerplotz

Warum? Warum?
von Wacker- Leipzig anzutreten. Warum
wird dieſes Spiel als Großereignis begzeichnet?
Weil Halle wohl kaum je wieder ein Endſpiel um
die Verbandsmeiſterſchaft oder um den Verbands-
pokal erleben wird! Deshalb bleibt eine Vor-
ſchlußrunde für uns Hallenſer rin noch
immer das größte Ereignis in allen überhaupt
möglichen Meiſterſchaftskämpfen. Und deshalb ſind
es auch alle halleſchen Sportsanhänger nicht nur
dem Meiſter Voruſſia, ſondern der geſamten
halleſchen Fußballbewegung ſchuldig, dem großen
Spiele des kommenden Sonntags durch Maſſen-
beſuch einen würdigen Rahmen zu verleihen.
Wertvoll für eine kämpfende Mannſchaft bleibt
immer das Gefühl, Obr einer großen intereſſierten
Zuſchauermaſſe zu wirken. Und ſiegen die
Boruſſen, dann werden ſie mit einem großen
moraliſchen Plus auch in den dann folgenden
Endkampf um den Verbandspokal gehen. Vor-
läufig aber kann man nur die Hoffnung und nicht
die Zuverſicht auf einen Sieg der halleſchen
Farben haben. Denn Wacker-Leipzig iſt eine
Kampfmannſchaft erſten Ranges, die ſchon ein-
mal im vergangenen Jahre den Verbandspokal
ſich ſichern konnte! Mit einer Begeiſterung ohne-
gleichen wird alſo die Mannſchaft jetzt verſuchen,
den Pokal zum zweitenmal hintereinander in Be-
ſitz zu nehmen.

Die Parole der halleſchen Sportsleute am
kommenden Sonntag muß alſo lauten: „Auf zum
Wackerplatz!“

Kurze Sportnachrichten
Neuſchnee und Kälte wird aus den meiſten

deutſchen Gebirgen gemeldet. Jm Schwarzwald
beiſpielsweiſe ſind über Nacht mit einem Schlage
wieder günſtige Sportbedingungen entſtanden.

Rothenſchirmbach. Am Sonntag ſtanden ſich
auf dem hieſigen Sportplatz in einem Geſellſchafts-
ſpiel die Fußballmannſchaften V. f. R. Rothen-
ſchirmbach und Wacker- Helfta gegenüber.
Der V. f. R., der in der 4. Klaſſe ſpielt, vermochte
die erſte Spielzeit unentſchieden 1: 1 zu geſtalten,
obwohl Helfta in der 2. Klaſſe ſpielt. Da bei den
Rothenſchirmbachern Bartlitz durch Verletzung
behindert war, gelang es den Gäſten aus Helfta,
einen 5: 2-Sieg zu erzielen.

Jm Achilleion ſollen, Leipziger Meldungen zufolge, in der kommenden Saiſon wieder Rad

(Olympia).

rennen durchgeführt werden.
wird der Olympig-Bahn- Beſitzer
genannt.

Als Veranſtq
Willi L

Als Schmelings Partner auf der Trainis deir
tournee durch Deutſchland ſind unter ande
Röſemann, Schemann, Walter, Sebaſtigo tie Her
Walter Peter verpflichtet worden. Große Kp u

iſt das gerade nicht! mr
t

Das Oſterſkiſpringen auf dem Feldberg
von Walter Glaß Klingenthal vor dem deutß
Meiſter Recknagel, Leuba-Croix und
Norweger Oskar Ruud gewonnen. Jm Abfag
lauf war der SC. Arlberg vor dem SV. Freiſt
erfolgreich.
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Der Hautpausſchuß der Deutſchen Tur
ſchaft tritt am 12. und 13. April in Berlin
D. T. Haus zu ſeiner nächſten Sitzung zuſam
Verwaltungs-Angelegenheiten, die Verhandlug
mit den Sportverbänden und die Ergebniſſe
letzten Beſtandeserhebung dürften die Ha
gegenſtände der Beratungen bilden.

Saalegau
(Verbindliche Mitteilung Nr. 60.)

1. Spielverbot am Sonntag, dem 16. März. Jnfolg
am Sonntag, dem 16. März, in Halle ſtattfindenden V
Vorſchluß-Pokalſpiels zwiſchen Boruſſia-Halle gegen
Leheia beſteht ab 13 Uhr Spielverbot für den Statt

alle
2. Spielplan für Sonntag, den 16. März. Entſcheid

ſpiele: Nr. 9: 16 Uhr Beuna--PSV. Halle (Hecht 96),
99- Merſeburg. Nr. 10: 11.30. Uhr SV. Landsberg
röblingen (Ecke, Sportfreunde), Platz: Poſt- Halle. n
14 Uhr Zappendorf II--96 IV (Beck, Sportfr.), Plah;
pendorf. Nr. 13: 14 Uhr Beuna II--Olympia II Klein
Platz: Beuna. Nr. 14: 14 Uhr VfL.- Merſeburg V
dorf II (Richter, Preußen-M.,), Platz: VfL.- Merſeburg.
Spiel 9 und 10 ſtellen die beteiligten Vereine je eiten
ſpielfähigen Ball, einen Linienrichter und einen Kontt

Merſeburg und Poſt Halle ſorgen für ordnungsge
Platzaufbau und ſtellen die Kaſſierer. Abrechnung ha
kommenden Montag mit dem Gaufkaſſierer zu erfolg ers k.
Verbandsſpiele: Nr. 204: 9.30 Uhr Eintracht II Spo das
(Sportfr.); Nr. 426: 14 Uhr VfL. Merſeburg III

(Meuſchau). e d3. Sportverein Zſcherben zahlt an BlauWeiß Hahktes ang
Schiedsrichterſpeſen; Sportbrüder Halle 3 Schieds diplomat

bis zum 10. April 1930. inge r4. Verhandlungen am Montag, dem 17. März. ſtBeſchwerde SV. Lettin gegen Sportring Mücheln, betr. dſte
ſpielverpflichtung. Geladen werden Vertreter beider ſche
20.15 Uhr: Beſchwerde SV. Lettin gegen VfR. Ret ttenke
etr. Rückſpielverpflichtung. Geladen werden Vertreter
ereine. 20.30: Spielabbruch des Geſellſchaftsſpiels geren Ver

gegen Poſt Halle am 23. Februar. Geladen werde kann.
treter und Spielführer beider Vereine und Spielführer Krie g

5. Am Sonnabend, dem 15. Mätz, findet im Sang veizung
Reſtaurants „Mars-la-Tour“ um 20.15 Uhr ein L Außerç
vortrag des Sportrats Schmuntzſch- Dresden über „EiſAmerika
und Verbotenes im Fuß- und Handball“ ſtatt. Da de Vtrag nicht nur für Schiedsrichter, ſondern auch für 9 ame Ve
von Jntereſſe iſt, bitten wir die Vereine, für regen Nas Abko

zu ſorgen. glo 2 P6. Am Sonntag, dem 23. März, findet in Merſebhaupt fü
der 1 b-Klaſſe zur Ermittlung

Städtemannſchaft gegen Magdeburg ſtatt. Platz V. Euro
treter von Ammendorf, Preußen-Merſeburg, Röſſen, R einen
Schkeuditz, Giebichenſtein, Eintracht, Reideburg, Spo da e
werden für Montag, den 17. März, 19.45 Uhr, gebetenv. Haußen. Großme ika und

fuhr p
e bezahe eSport-Vereinsnachrichteen, und

Verein für Leihesübungen Halle 96 e. V., Leich ihrer
Abteilung. Wir erwarten von allen aktiven Herren Mrenzgr
und Jugendmitgliedern, daß ſie die Zeit bis zum Begt beginnt
Bahntrainings gut nützen und unbedingt regelmd ginn
aber Waldläufen, die jeden Sonnabend unterunſeres Sportlehrers ſtattfinden, teilnehmen. Tre
15.30 Uhr „Waldkater“.

Programm der Mi
Donnerstag, 13. März. 10.00: Wirtſchaſtsna

10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: BVela
des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt.
Funkwerbenachrichten außerhalb des Programms der W die
deutſchen Rundfunk-A.-G. Anſchließend Schallplatie
11.45: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. Ime folge
Heitere Stunde Uplatten). 12.55: Nauener Jeiſtens 5 9
13.00: Wettervorausſage, Schneebericht, Preſſe und
bericht. Anſchließend: Walzer als Kunſt- und 6
muſik (Schallplatten). 14.30:. Für die Jugend:
Dolittles zweites Abenteuer: Die Affenkrankheit,
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:; Zum Studiumbeginn.
älteres Semeſter unterhält ſich mit einem Abiku
16.30: Soliſtenkonzert. Mitwirkende: Fritz Stauf
muth Ebbs, Priska Aich. 17.30: Das neue Buch. T.
Richter, Sächſiſche Landesbibliothek, Dresden. 17.5
ſchaftsnachrichten. 18.05: Steuerrundfunk. 18.10:
van Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch. 19.05: Otto
berg, Dresden: „Die Kapitalkonzentration in der
Arbeitnehmerbewegung und e Bedeutung.“ 19
Konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. 20.30:
Kuliſſen des Varietees. 21.00: Uebertragung aus
werbehaus in Dresden: „Die Geiſterbraut“ von Anton
22.00: Funkhilfe, Zeitangabe, Wettervorausſage, Pre
und Sportfunk. Anſchließend Funkſtille.

Deutſche Welle Königswuſterhau
Donnerstag, 13. März. 6.55: Wetterbericht ſü

wirte. 7.00--7. 15: Funkgymnaſtik (A. Holz). 9.00:
aus einer Lehrwerkſtatt. Gewerbeoberlehrer Hermann
19.30: Geſchichtsbilder: Columbus ſieht Land. Hans
10.00: Einführung in die Kolloidchemie mit Demonſ
der Hörer i Gewinnung und Quellung der Kolloid
Rat Dr. Wilhelm Ziegelmayer. 10.30 und 13.30:
Nachrichten. 10.35—10.45: Mitteilungen des Verba
Preußiſchen Landgemeinden. 12.00—12.55 und 1400
plattenkonzert 14.30: Jugendſtunde. 15.00: Unterrich
Erarbeitung eines Goetheſchen Gedichtes im Spredh
Schülern und Schülerinnen 15.30: Wetter und Börſe.
Von kämpfenden Frauen (III). Käte Graber. 16
bahn eines Studienrats. Vorbereitungszeit auf di
praxis. Oberſtudiendirektor Dr. Johannes Reiske
17.30: Nachmittagskonzert aus Berlin. 17.30: Worte
innerung zum 100. Todestage Paul Heyſes (15. Mi
Heinrich Spiero. 17.55: Möglichkeiten und Unmö
von Ausgabenſenkungen im Reichshaushalt. Minift
tor v. Kroſigk. 18.20: Die Frau heute und geſtern
Landsberg. 18.40: Spaniſch für Fortgeſchrittene
van Eyſeren, C. M. Alfieri. 19.05: Unſere europäiſt
barn. Die nordiſchen Völker (III). Louis von Kot
Thema und Redner werden noch bekanntgegeben.
gramm der Aktuellen Abteilung. 20.30: Unterhall
aus dem Hotel Kaiſerhof (Kapelle Geza Komor). 210
tragung von Leipzig. Anſchließend Uebertragung vo
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Veranſta
Willi L Handel

detroleumfriede gebrochen
je Herabſetzung der amerikaniſchen Petroleum
fuhrpreiſe, die vor einigen Wochen ſtattfand,

ſeinerzeit inſofern großes Aufſehen erregt,
man aus ihr ſchließen mußte, daß die wirt-
ftlichen Entwicklungstendenzen in den Ver-
ten Staaten doch nicht ſo roſig ſind, wie dies
Waſhington aus gerne hingeſtellt wird.
erkennt man aber die weitere, nicht minder
ztionelle Tatſache, daß die Herabſetzung der
roleumpreiſe in Amerika nichts weiter als
Finleitung zu einem neuen Petroleum-
ege zwiſchen den Vereinigten Staaten und
zbritannien war. Die Preisherabſetzung brach
in das beſtehende amerikaniſch- engliſche Ab
men über die Ausfuhrpreiſe für Gaſolin
Keroſin, die weit über den amerikaniſchen
enmarktpreiſen lagen. Dieſes Abkommen be
alſo richt mehr. Damit aber nicht genug,

jetzt die Amerikaner zur offiziellen Kriegs
järung an die britiſche Petroleuminduſtrie
itten, indem die Standard Oil Company in
York mit dem ruſſiſchen Naphtha

ikat einen neuen Vertrag abſchloß, nach dem
Ruſſen ſechs Jahre lang je 200000 Tonnen
oleumprodukte an Amerika liefern. Der
uck dieſes amerikaniſchen Schrittes in Eng
iſt ungeheuer. Die Amerikaner hatten ſich
ich vor faſt zwei Jahren England gegenüber
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irz. Entſcheid
e echt Ypflichtet, nur dann Verträge mit Ruß-
et Sale abzuſchließen, wenn dieſes den Vorkriegs
rifr), lag Ntümerz ruſſiſcher Petroleumquellen eine ent
npia Il (Klehſſhende Entſchädigung für die Beſchlag
er entl Pee zahlte. Das iſt natürlich in der Zwiſchen
eine je einen nicht geſchehen. Jm Gegenteil, von einer
einen Kontändigung über dieſe Dinge iſt man zwiſchen
cbregnung on und Moskau heute entfernter denn je.

folg Anders kritiſch wird die Lage aber dadurch,
tat das erwähnte ruſſiſch- amerikaniſche Ab-
C oweg nen die Belieferung des indiſche n
er zu erfolg

auWeiß Halektes angeht. Es iſt gar nicht abzuſehen, wie
3 A Schiedediplomatiſchen Londoner Stellen auf dieſe

znge reagieren werden. Das Aufſehen-
Mächte Pendſte. iſt jedoch, daß das ruſſiſcheameri
teter beider de Abkommen noch während der Londoner
n VſR. Keöhtten konferenz bekannt wird, auf deren
den Vertreterſchaftsſpiels eren Verlauf es von entſcheidender Wirkung
laden werde kann. Es greift dies ja direkt in die Technik
d Spielführr riegführumg ein, denn heute iſt ja
findet im Sag deizung mit Oel bei Kriegsſchiffen nichts
Uhr ein Lat Außergewöhnliches. Und wenn die Ruſſen
den über „Eiſmerika Oel liefern, ſo treten hier recht be

ſtatt. Da de
n auch für Zu
ne, für regen

ſame Verſchiebungen ein. Ein ſtarker Schlag
das Abkommen auch insbeſondere gegen die
glo Perſian Oil Companhy, wie
haupt für die Petroleumſtellung Englands in

Europa hat im allgemeinen neben den
einen gewiſſen Vorteil von dieſen Vor

en, da es die beſtehende Abmachung zwiſchen
ika und England über die Hochhaltung der

sfuhrpreiſe für Petroleum aus eigener
he bezahlen mußte. Jetzt iſt der Bann ge-
hen, und die Engländer werden nicht umhin
en, ihrerſeits mit den Preiſen aus Kon
rtenz gründen herunterzugehen. Dann
beginnt erſt der richtige Petroleumkampf!
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Mi
Wirtſchaſtsna

10.20: Vela
Zeitung bringt.

ßerliner Stempelvereinigung. Mit Zu-
mung der auswärtigen Bankenvereinigungen
die Berliner Stempelvereinigung die Sätze
Gelder von 15 Tagen bis zu einem vollen
at auf 438 bzw. 5 Prozent, d. h. für Gelder,
im gleichen Monat oder am 1. des der Her-
ahme folgenden Monats fällig werden, un
ändert höchſtens auf 428 Prozent und für
der, die ſpäter als am 1. des der Herein-
ne folgenden Monats fällig werden, auf
ens 5 Prozent feſtgelegt.

Nach Berichten deutſcher
Die Lage der Landwirtſchaft zeigte auch im

Februar keinerlei Anſatz zur Beſſerung.
Die teilweiſe Wirkungsloſigkeit der im Dezember
beſchloſſenen Hilfsmaßnahmen des Reiches und die
überaus niedrigen, zumeiſt unter dem Vorkriegs
ſtande liegenden Preiſe für die landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſe laſſen die Aufrechterhaltung der Be
triebe und die Wohn Le de D. bis zur
nächſten Ernte im großen Teil des Oſtens nicht
mehr als unbedingt geſichert erſcheinen. Der land-
wirtſchaftliche Grundſtücksmarkt hat weiter-

ſtillgelegen, da gegenüber einem geſteigerten
ngebot Nachfrage von kapitalkräftigen Käufern

ſelt überhaupt nicht vorhanden war, obwohl die
reiſe weiter weichend waren.

Die Häufung der Steuerzahlungstermine
im Berichtsmonat hat zur Folge gehabt, daß in
immer größerem Umfange Anträge auf Steuer-
ſtundungen eingebracht werden mußten. Die
Kredit verhältniſſe haben ſich für die
Landwirtſchaft nicht gebeſſert. Vereinzelt wird die
Aufnahme von Steuerkrediten berichtet. Sehr
viele Landwirte ſind infolge der ungünſtigen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe nicht in der Lage, die er-
forderlichen Mengen an Kunſtdünger und
Saatgut zu beſchaffen.

Der milde Witterungsverlauf ge-
ſtattete bereits den Beginn der Frühjahrs-
arbeiten. Vereinzelt iſt mit dem Ausſtreuen
des Kunſtdüngers begonnen worden. Der Stand
der Feldarbeiten konnte wie ſelten um dieſe Zeit
fortſchreiten. Aus dem Oſten wird allerdings ge
meldet, daß der verhältnismäßig recht gute Stand
der Winterſaaten durch Kahlfröſte vielfach ge
litten hat. Schwach ſtehen hier z. T. auch die
jungen Kleeſchläge, deren Aufgang bei der
vorjährigen Dürre lückenhaft war. it großer
Beſorgnis ſieht man allgemein dem Aufgang
der Saaten und deren weiteren Entwicklung ent-
egen, da der Boden durch die geringen Niederſchläge und in dieſem Jahre kaum vorhandene

Schneedecke

nicht die für die Vegetationsperiode unbedingt
notwendige Winterfeuchtigkeit

Fgt aufnehmen können. Nach einer Meldung aus
itteldeutſchland fielen ſeit Auguſt durch

t 30 Prozent weniger Niederchläge als in normalen Jahren. Trotz dieſer
ungünſtigen Ausſichten beſteht s die
Neigung zur Neuanlage von Wieſen und
Weiden. Die milde Witterung hat die Vermehrung
der Feldmäuſe auf Acker und Grünland weiterhin
ſtark begünſtigt.

Jn der h et tut haben ſich in dieſem
Winter die ſchlechte Rauhfutterernte, die niedrigen
Milchpreiſe und die vollkommen
Fettviehpreiſe verhängnisvoll ausgewirkt. Bei den
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, bei denen ſich der
Preis nach den Erzeugungskoſten bildet, richtet
ſich der Erlös immer mehr nach der Zwangs-lage, in der ſich der Verkäufer befindet und die
ihn, ſelbſt, wenn der Markt nicht aufnahmefähig
iſt, zu einem Verkauf zwingt. Die Milch
erzeugung iſt weiterhin im Steigen begriffen.
Die Rentabilität der Schweinezucht iſt auch
weiter nicht ungünſtig. Die Lage der Schaf-
zucht war im großen und ganzen zufrieden-
ſtellend. Jnfolge der Witterung konnten die Schafe
teilweiſe völlig auf den Winterweiden unterhalten
werden. Auch die Geflügelzucht machte
weitere Fortſchritte. Der Gedanke der genoſſen-
ſchaftlichen Eierverwertung beginnt ſich immer
mehr auszubreiten. Die Preiſe für Gebrauch s-
pferde ſind trotz des beginnenden Bedarfes noch
nicht weſentlich geſtiegen.

Jm Gemüſebau ſtockte der Abſatz
in den letzten Monaten völlig. Der geringe Abſatz
und die niedrigen Preiſe werden teilweiſe auf den

Keine Beſſerung in der Landwirtſchaft

eine Abnahme der Zinsbelaſtung der Land-
wirtſchaft eingetreten, jedoch muß berückſichtigt wer
den, daß die kurzfriſtigen Schulden, für die allein

Landwirtſchaftskammern
ſtark geſteigerten Anbau von Gemüſe in rein land-
wirtſchaftlichen Betrieben zurückgeführt. Die
Arbeiten in den Weinbergen wurden im
Februar gut vorangebracht. Aus den Tabak-
und Hopfengebieten wird eine allgemeine
große Notlage berichtet, da deren Erzeugniſſe nicht
oder nur unter großen Schwierigkeiten zu ver-
kaufen ſind. Der Holzeinſchlag iſt noch in
vollem Gange. Die Abfuhr hat infolge des fehlen-
den Froſtes nicht in dem erwünſchten Umfange
durchgeführt werden können.

Die Arbeiterbeſchaffung wird immer
ſchwieriger. Die Schnitterkontingente ſind auch in
dieſem Jahre wieder verkleinert worden. Die
Zahl der Arbeitsloſen iſt ſelbſt in rein ländlichen
Bezirken ſtark angeſtiegen, obwohl es vielfach, be
ſonders aber im Oſten, an Geſinde und Depu-
tanten fehlt.

Die landwirtſchaftliche
Verſchuldung

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung bringt in
ſeinem letzten Vierteljahresheft eine Ueberſicht über
den Stand der landwirtſchaftlichen Verſchul-
dung. Die erfa en Kredite der Landwirt
ſchaft haben ſich danach in den letzten Jahren wie
folgt entwickelt (in Milliarden Reichsmark):

Kreditart 1025 1926 1927 1923 1929
(Stichtag 31. Dezember)

Realkredite Lo1ll 2049 26314 3,623 4,104
Kredite mittlerer Laufzeit 0,026 0,102 0304 0,318 0,815
Kurzfriſtige Kredite 2,186 2,127 2,666 2,890 2,844
Jnsgeſamt 3,223 4277 5,685 6,831 7,262

Durch die Ermäßigung der Zinsſätze iſt zwar

ws w. munen Ahmaſchinenhandel?“ Befaßte ſich der
mit praktiſchen Fingerzeigen für
Arbeit der im Außendienſt der EAH. ſt
Herren, ſo dienten die Ausführuv. gen des zweiten
Redners mehr der allgemeinen JInfor
mation über die Fragen, die durch den kürzlich
erfolgten Zuſammenſchluß im land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſen aktuell geworden ſind. Es
ſprach Direktor George -Berlin von der
Maſchinen-Einkaufszentrale land wirtſchaftlicher
Genoſſenſchaften über die „Bedeutung der
noſſenſchaftlichen Maſchinenyermittlung im
Rahmen des neuen Einkſ,eitsverbandes“.

Von der Tagung konnte man das Bewußtſein
mitnehmen, daß die gegenwärtige ſchlechte L
in der ſich auch unſere provinzigalſächſi
ſche Landwirtſchaft beſfindet, in den Kreiſen des
genoſſenſchaftlichen Landmaſchinen Vertriebs,
namentlich aber bei der CAH., volles Verſtändnt
findet und man dort auf Mittel und Wege ſinnt,
um mit den gegebenen Mechaniſierungsmöglich
keiten nach Kräften an einer Beſſerung der Ver
hältniſſe mitzugrbeiten.

Zentralverband deutſcher Großhändler
der Tabakbranche

Der Zentrakverband deutſcher Großhändler
der Tabakbrauche hielt in Leipzig eine aus dem

anzen Reiche ſtark beſuchte außerordentlich
eneralverſammlung ab. Von der Enk-

wicklung der Verhältniſſe unter den Auswirkungen
der Tabakſteuererhöhung vom Dezember
1929 gedrängt, mußte der Tabakwaren-Großhandel
ſowohl hinſichtlich des Zigaretten- als auch des
Rauchtabakgeſchäfts Stellung nehmen zu wich
tigen Exiſtenzfragen. Die Verhandlungen de
Verbandsleitung im Reichswirtſchaftsminiſterium
und mit der Zigaretteninduſtrie haben trotz alle
Bemühungen nicht vermocht, eine Ver-
beſſerung der Konditionen herbeizuführen,
die es dem Tabakwaren-Großhandel ermöglichte

Vortrag meh
direkte

eher
D C

iden

a

age,

die erneute Diskontermäßigung eine Zinsverbilli-
gung bringt, nur etwa ein Drittel der Geſamt-
verſchuldung der Landwirtſchaft ausmacht. Sehr
richtig kenngeichnet das Jnſtitut für Konjunktur-
forſchung die o P wenn es im Zuſammenhang
mit den ſtarken Preiseinbußen allen wichtigen
land wirtſchaftlichen Märkten ausführt: „Da zur
Deckung von Einnahmeausfällen der ſchon
in früheren Jahren a t ſtarken Ausnutzung
der Verſchuldungsmöglichkeiten Kreditaufnahmen
kaum noch in Frage kommen, gelangt nunmehr die
Schrumpfung der Agrarkaufkraft zur
ſtärkeren Auswirkung.“ Jn der Tat iſt die fort-
ſchreitende Verſchuldung der Landwirtſchaft nur
noch ein unzureichender Maßſtab für die
wachſende Agrarkriſis. Um ſo deutlicher ſpricht die
raſch Zahl der Zwangsverſteigerungenund Konkurſe land und forſt wirtſchaftlicher Grund
ſtücke.

Landwirt und Landmaſchinenhandel

Kürzlich hatte die Central-Ankauf-ſtelle für landwirtſchaftliche Maſchinen und Ge-

räte der r s für die Pro-vinz Sachſen ihre ſämtlichen Außenorgane zu
einer internen Beſprechung nach Halle gerufen,
welcher ſich eine Verſammlung im „Stadtſchützen-
haus“ anſchloß. Der Zweck dieſer Verſammlung
war, die weitverzweigte Außenorganiſation der
CAH. in der Erfüllung ihrer Aufgaben beim Ver-
kauf von Land maſchinen und bei der Be-
ratung der provingialſächſiſchen Landwirtſchaft in
Maſchinenfragen zu unterſtützen, indem zwei Vor-
träge über aktuelle Fragen auf die Tagesordnung
geſetzt waren.

Unter dem Vorſitz von Landes-Oekonomierat
Dr. Rabe-Halle ſprach als erſter Redner der
Geſchäftsführer des Reichskuratoriums für Technik
in der Landwirtſchaft, Dr. Schlabach-Berlin,
über das Thema „Was erwartet der Landwirt
in Zukunft vom genoſſenſchaftlichen Land-

m
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auch nur den beſcheidenſten Gewinn zu erzielen.
Jn einer Entſchließung erklärt daher d
außerordentliche Generalverſammlung: Der Groſ
handel mit Tabakfabrikaten könnte nur noch
Intereſſe am Vertriebe von Zigaretten
ſolchen Fabrikaten finden, bei denen eine
kömmliche Verdienſtſpanne gegeben iſt.

Der Verein der Getreidehändler
Hamburger Börſe hat als Proteſt
beabſichtigte Einführung eines Maisein
fuhrmonopols ein Telegramm an
Fraktionsvorſtände der Reichstagsparteien
ſandt, in dem vor den unüberſehbaren J
eines ſolchen Schrittes gewarnt wird.
ne

rngegen

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeutſche

(260. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe u er Nummer in den beiden

teilungen I und II

27. Ziehungstag 11, März 1930
Dn der heutigen r wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
Gewinne zu 10000 M. 37
Eewlnne zu 5000 M. 3377065
m zu 3000 M. 13911 48553 248685 281811

e zu 3 M. 6020 22482 632309 6434314 Getoinn
172501 244088 245807

50 Gewinne zu 1000 M. 18752 33392 34965 51435
8335 75180 82677 18660 230987 244475 245796

90 73799 283695 2870689 296859 299399
306763 310533 311263 337494 357440 385865391742 395200

78 Gewinne zu 500 M. 1897 2923 6415 6799
24499 42884 51904 74371 106276 130820 13
161672 160101 170355 188504 19

244866 271621 278452 28
841 24 298894 321795 322171

329797 336703 338597 351124 250540 366538
368387 373497 378275

248 Gewinne zu 300 W. 2844 3398 9591 14044 22383
26216 27512 29874 35051 36474 36792 38516
42846 43335 43942 49322 67194 57431 70526

1514 97473 99423 101097 102979
17035 119708 123683 124337

129898
152698
179071
200857
255182
225751
247399
265158
282151
304067
3168307
341117
356282
366707
381414

18

s

968
2

360581

371816 380220391600
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 W. 231507

zu 3000 M. 5348 63901 216925 258751

20 Gewinne zu 2000 W. 46350 49371 84692 109187
200656 219844 222898 226325 268638 290541

00 M. 24178 59295 78986 83986
70 104690 160665 196077 212329

221095 228202 268756 303239 324892 342148
66 Gewinne zu 500 M. 5617 23998 25568 55640

656952 68437 83228 89271 122257 141466 152754
159652 1856313 186653 197378 205079 221329
227768 260972 262219 262967 271983 302516304266 314298 324424 327146 336857 349100
349159 374232 378490 391778

196 Gewinne zu 300 M. 3316 4078 6816 6003 9026
11164 23757 32157 41995 650277 653504
68291 72632 73588 75916 768074 77439
80395 81694 82089 33890 84716 85730
102934 105352 107040 114224 126932
132640 137941 42084 144972

174638
208445
236776
244762
277308
304088
337962
354229
379853

397946 399391
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je

500000, 2 Gewinne zu je 25000, 8 zu ſe 10000,
6 zu 5000, 30 zu je 3000, 54 zu je 2000,
180 zu je 1000, 266 zu je 500, 803 zu fe 300 M.
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Frenkel, Gr. Steinstrabe 14.
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Abramowitz, Scharrenstrabe I.
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4 S i 8 Füelsnit i. C re Wange r Witwe h der Führer der indiſchen Nationalbewegung, Mahatma Ghandi (rechts), der mit der Androhung der Bundesheeres
e den Abſpe ohan auß, iſt am 9., März Proklamation des paſſiven Widerſtandes eine neue Kampfanſage an Englands Adreſſe gerichtet hat iſt der bisheri uh einer auenjteinareras a in einem Wiener und ſein Gegenſpielar, der engliſche Vizekönig Lord Jrvin, der durch dieſe Verfchärfung der ſchon r dar Pertge Chef des Präſidialbüros im Heere

natorjum im 7, Lebensjahre geſtorben, vorher ſehr geſpannten inneren Lage Jndiens in eine äußerſt ſchwierige Situation gekommen iſt, Vier um Genorgl der Kuſonteris Knauis
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Auf den Spuren des Hochwaſſers in Südfrankreich
9 er J franzöſiſchen Regierung haben ſich in das Kataſtrophengebiet begeben, um dort
ich d fsmaßnahmen zu organiſieren. So beſichtigte der Miniſter für öffentliche Arbeiten,
I er der in Trümmer gelegte Stadt Moiſſac, in der 200 Menſchenn. Der Held dieſer Stadt iſt Louis Bousque t (im Oval), der mit einem bei dem Hilfswerk fand am 10. März auf dem Ehrengräber fel ünckt e i dem Hilfswer fand am 10. März auf dem Ehrengräber feld des M ener Waldfriedhof tertrunkenen Freunde 150 Perſonen gerettet hat. 4 h

Die Beiſetzung des Großadmirals von Tirpitz,

deſſen Sarg nach alter militäriſcher Tradition auf einer Geſchützlafette zu Grabe geführt

e

e 2

d n Arte Ja 24 Stunden über den Atlantiſchen Ozean Nomder ſchnelſte r r 7 S können. Die hierzu erforderliche Geſchwtadigkett, Det gar ws yoelatzrrnnt o t
Boot während der Fahrt weſentlich wehen v an ben Waſſer W erreicht werden, eins rieſigen Stadions, das in carrariſchem Mar mor aufgeführt wird. Der oberen Rand

e Rednern T iderſtand auf ein Mindeſt- Forums werden 70 Stakuen ſchmücken, die die einzelnen Landesteile Italiens verkörperh
J
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Der neue Jntendant des Magdeburger
Stadttheaters

rd Jntendant Neudegg ſein, der bisher in
gleicher Stellung in Plauen gewirkt hat.

Wirkungsbereich

preußiſchen Eiſenbahnen,
er ſich große Verdienſte erworben hat.

Staatsſekretär
ſeit zehn Jahren der Leiter des Büros des Reichs
präſidenten, feiert am 13.

burtstag.

(Zum Bild links.)

Miniſter a. D. von Breitenbach f.
Der frühere königlich preußiſche Staalsminiſter

und Miniſter für öffentliche Arbeiten,
von Breitenbach,
faſt 80 Jahren in Bückeburg geſtorben.

gehörten in erſter Linie die

iſt am

(Zum Bild unten.)

So ſieht es jetzt in Montauban aus,
wo allein 300 Todesopfer zu beklagen ſind.

Dr. Meißner,

März ſeinen 50. Ge-

e eeeeeeeerer

Tragiſches Geſchick eines deutſchen Forſchers
Jn der kanadiſchen Wildnis wurde die von Wölfen
zerfleiſchte Leiche des geſchätzten deutſchen Reiſe
ſchriftſtellers und Forſchers Dr. Kurt Faber auf-
gefunden, der ſeit einigen Wochen vermißt
dort unter unbekannten Umſtänden den Tod ge-

funden hat.
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Der Erfinder der „Todesſtrahlen“?
Die ſchon wiederholt voreilig gemeldete Erfir(nterſtüt
der „Todesſtrahlen“, die e ohne ſuchen
Leitung Sprengſtoffe zur Exploſion bringen ſe moraiſt zinem jungen Berliner, ar Schimkus, a ab.
geblich gekungen. Die Weiterentwicklung der Verbi

herigen Verſuche bleibt jedenfalls abzuwarte für
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10. März im Alter von
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Moiſſac, wo die meiſten Verluſte an Menſchenlehſ Spitze

eintraten. berufen.
Fürchterliche Drohung.

Muſik ſchtudiere?

geb ich dir mei Wort!“

Ping Pong

Lachende Welt

Bauer Sepp zu ſeinen Sohn: „Und jetzt willſt du
Ludrian, nachdem du all mein Geld verſchtudiert
haſcht, die Juriſterei an den Nagel hängen und

Na, das ſag ich dir, vor mein „Daß Sie mir da oben nicht etwa Sli l
Hof hier darfſt du nie nit Muſik mache, da darauf verſtanden

Berlin iſt pleite, ſo pleite, daß ſogar die in die Oper

n

Stelle
Auch ſonſt läßt Berlin jeden Schacht

liegen.

(Fliegende Blätte
Der Hauswirt.

„Jch wollte Jhnen nur melden, daß es
meine Dachkammer hineinſchneit.“

i on
(Fliegende Blätte

Zwei Fliegen.
„Wollen wir zu den Ringkämpfern gehen

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

1 e 3 4 5 (6 7 8
9 10

u ſe
13 14 15 16
17 18 1920

21 22 23 24 25
26 27 28 29

30 3132 33x 35
Bedeutung der einzelnen Wörter. a) vonlinks nach rechts: 1 Kopfbedeckung, 5 Apoſtel der

Grönländer, 9 Monat, 10 Fixſtern, 11 europäiſches Gebirge, 13 exotiſcher Rußtſtrauch- 15 Begründer eines Män-
ngrgelangvereing 16 Titel, 17 weiblicher Vorname,
19 Jntervall, 20 Stadt im Freiſtaat Sachſen, 21 arabiſche
Hafenſtadt, 23 Weinernte, 26 Ausſchank, 27 Stammpvatéer,

29 drückender Zuſtand, 30 Teil der deſpiraiherg Union,
32 r 33 franzöſiſcher Strom, 34 Flußmündungs-
art, 35 Schulgerät;

b) von oben nach unten: 1 Zugendfreund Fried-
richs des Großen, 2 Kernobſt, 3 weiblicher Vorname, 4 altes
Längenmaß, 5 ge der Artusrunde, 6 Schnaps, 7 katho-
liſcher Geiſtlicher, 8 Ausleſe, 12 Weisſager, 14 Laubbaum,16 Fiſcheier, 18 japaniſche e den 19 aritaniſcher Strom,
21 Tageszeit, 22 Geliebte des Zeus, 24 Himmelskörper,nertsni 27 bibliſche Frauengeſtalt, 28 Schiffsteil,
o Fet d vbikiiſhe henen

Untergrundbahn nicht weiter ausgebaut werden „Zu den Ringkämpfern dort iſt doch

kann. Muſik.“ (Fliegende Blätte
Röſſelſprung Magiſche Figur
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Silbenrätſel
1 a ar ard bürg de dis dudu e e ei ell fer i i ko kurgle le lis lo log ly mach me musna nach nanz nar nie on ri riero sa sau schaft se i s50 stei

stro sucht te li til usAus vorſtehenden 49 Silben ſind 17 Wörter zu bilden,
deren Anfangs- und Endbuchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen, ein Wort von Schiller ergeben (ch ein
Buchſtabe).

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Mißklang, 2. Stern-deuter, 3. Tochter der Herodias, 4. grtechſdee Gefehgeber,

5. bibliſche Männergeſtalt, 6. Ballade von Schiller, 7. be-
kannter König von England, 8. Betäubung, 9. Lebensauf-
faſſung, 10. Fixſtern, 11. Sohn des Odyſſeus, 12. Zwei-
kampf, 13. Truppengattung, 14. Verjüngungsarzt,
15. Leidenſchaft, 16. Spöttelei, 17. zuſammengehöriges

geſucht.
en an La

Rerſeburg.d q, b b, d d, e e e ee e e e e, h

t III a m n n,p p, rer
Die Buchſtaben ergeben, richtig ein

geſetzt, wagerecht und ſenkrecht die
gleichen Wörter folgender Bedeutung:
J. Waſſervogel, 2. inneres „Organ,
i 3. Jnſekt, 4. Maurerwerkzeug, 5 eſumme.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel: a) 1) Heck 4) Zeit 7) Olga8) Olm 10) Aula 11) Scheune 12) Maſter 14) Seſſel

16) Ehe 18) Anno 20) Argo 22) Horeb 23) Salm 25) Oper
27) Aſe 29) Fleiß 31) Garten 34) Terzett 35) Urne 36) All
37) Elan 38) Teer 39) Jnka; 1) Holm 2) Elga
3) Kaſten 4) Zaeſur 5) Jlſe 6) Tael 8) Ohr 9) Muſe
13) Sandale 15) Segment 17) Heros 18) Aas 19) Ohm
20) Abo 21) Ohr 24) Leiter 26) Partei 27) Aſra 28 Egel
29) Flut 30) Lore 32) Enak 33) Nana.

Röſſelſpru n g. Stille Stadt. Liegt eine Stadt
im Tale, ein blaſſer Tag vergeht; Es wird nicht lange
dauern mehr, Bis weder Mond noch Sterne, Zur Nacht am
Himmel ſteht. Von allen Bergen drücken Nebel auf die
Stadt; Es dringt kein Dach, nicht Hof noch Haus, kein Laut
aus ihrem Rauch heraus, Kaum Türme noch und Brücken.
Doch als den Wandrer graute, Da ging ein Lichtlein auf
im Grund, Und durch den Rauch und Nebel, Se ein
leiſer Lobgeſang Aus Kindermund. Richard Dehmel.

Geographiſches Silbenrätſel: Hoffnungen
ſind Träume der Wachenden. 1) Heilbronn 2) Oſterode
3) Frankenwald 4) Fehmarn 5) Neiße 6) Urach 7) Nidde
8) Güſtro 9) Elſter 10) Niederſchöneweide 11) Spreewal?
12) Jtzehoe 13) Nauheim 14) Dirſchau 15) Travemünde
16) Ruhla.

Mancherlei: Automaten Auto, Tomaten.
Silbenrätſel: Der Wille lockt die Taten nich

herbei. 1) Do: tizetti 2) Energie 3) Redslob, 4) We re
5) Jnitiative 6) Labyrinth 7) Leutnant 8) Emmich 9)
10) Laokoon 11) Orion 12) Cäcilie 13) Konkurrent Li
tania 15) Dozent 16) Jronie.

Tatkraft: Aufſchwung auf, Schwung.
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geſchloſſen ſei, wird in
endgültige Ablehnung

des „Daily Telegrap

ahlen“? zu beſitzen, aus morali
dete Erfir z nterſtützung Frankreichs au

mkreichs Si itse h London, 12. März.

ſons Erklärung, daß die Teilnahme der
nigten Staaten an irgendeinem Sicherheitspakt

zläge von Amerika angeſehen.
hme einer ähnlichen franzöſiſchen Anregung

zaſhington bei den Verhandlungen für den
zg-Pakt war darauf zurückzuführen, daß da
die Verhältniſſe weſentlich anders waren. Die
nahme einer Verpflichtung, wie ſie Frankreich
ge, würde, wie der diplomatiſche Korreſpon

taniſcher Anſicht im weſentlichen darauf hin
Irfen, daß Amerika in die gleiche Lage käme,

I ſich die britiſche Regierung bei Kriegsaus-
befand, nämlich, daß es ebenſo wie England
einen formellen Vertrag, ohne feſte Verpflich

Ein furchtbaLondon allgemein
nen an der frader franzöſiſchen

Die ſympathiſche

rückkehren.

h“ feſtſtellt, nach

war der Abſtand
ſchen Gründen
f ein entſprechen den Eifenbah

kend ohne Frſuchen hin nicht vermeiden könnte. Eine
bringen ſo moraliſche Verpflichtung aber lehne derfehrt.
chimkus, a ab.
icklung der
z abzuwarte

wird auch auf engliſcher
jeſem Grunde iſt man bei der engliſchen und
merikaniſchen Abordnung ke

Einberufung einer Flotte
wie Briand, der die franzöſiſche Auffaſſung

ler Welt darlegen will.

Beſprechungen zwiſchen

der engliſch- amerikaniſchen
ſiſchen Sicherheitswünſche.

tzten Monaten

hr oder weniger offene
ſiſchen

ſtark verſtimmt.

der Nacht zum Dienstag
ren das Haupt der meck
dandeskirche, Biſchof D. Dr.
derzſchwäche geſtorben.

Verbindung zwiſchen Sicherheit und Ab-
jg für ſpätere Genfer Abrüſtungsverhand

Uündi, die erſte Zuſammenkunft der beiden
miniſter unter vier Augen, wird
enhang gebracht mit der veränderten Lage in

ſich aber als wenig e
ig, da die beiderſeitigen Beſchuldigungen in

die Bewegungsfreiheit der
miniſter ſtark gehemmt haben. Beſonders hat

Rüſtungsforderungen
iſchen Gefahr“ auf italieniſcher Seite natur

ecklenburgiſche Landesbiſchof

Nach der Staats
ung wurde Landesbiſchof D. Dr. Behm
einer bisherigen Tätigkeit im Oberkirchenrat

Seite abgelehnt.

ineswegs ſo ſtark
nkonferenz inter u ger

den. SieBriand und wunden
in Zu

Ablehnung der
Die Beſprechung
rgebnisreich und

Am Dienstag

Begründung der ſt
mit der in letzter Minut

und ihn glücklich

chen Jnſaſſen
iſt im Alter von
lenburgſchwerin
Behm, infolge

rechtzeitig
Trümmern

Unglücksfall.

Die drei Frauen im Alter von 35
itten in Cerbere in der Nähe von Perpignan
inkäufe gemacht und wollten nach Port Bou zu
i Um den kürzeſten

wählten ſie den internationalen
tun nel von Baliſtres. Jn ihrer Begleitung be-
fand ſich außerdem der zehnjährige Sohn
einer der Frauen.
Tunnels angekommen waren, bemerkten ſie plötzlich
in ter Richtung den Zug heran-
braufen, glaubten aber, daß es ſich um einen
ſpaniſchen Güterzug handele und wollten ſich auf
dem Nebengleis in Sicherheit bringen.
im letzten Augenblick bemerkten ſie den Jrrtum, doch

62 Ber
in Steubenville gerettet

Wie aus Steubenville gemeldet wird, iſt

während es dem ſechſten nicht mehr
izumachen.

es Apparates im Meer.
Auch über dem Flugplatz von Jſtres

Marſeille einen ſich am Dienstag ein tödlicher
in

Paris, 12. März.
res Unglück ereilte drei Spanierin-
nzöſiſch- ſpaniſchen Grenze.

bis 40 Jahren

Siſenbahn-

Als ſie in einer Biegung des

Erſt

zu gering, um noch einmal auf die
andere Seite des Tunnels zu gelangen. Der Zug
quetſchte die drei Frauen zwiſchen Tunnelwand und

nwagen ein und richtete ſie grauenhaft
zu. Der Knabe blieb wie durch ein Wunder un

eute

ſchwierigen Rettungsarbeiten ge
lungen, die in der WolfrunGrube eingeſchloſſenen
Bergleute größtenteils zu bergen.
ten 62 von den 75 Eingeſchloſſenen befreift wer-

haben zum Teil

t erlitten;übrigen Verſchütteten noch lebend angetroffen wer
den, da die Rettun
gie fortgeſetzt werden.

Flugzeug in Flammen

Vorläufig konn

chwere Brand-
man hoefft, daß auch die

arbeiten mit größter Ener-

Paris, 12. März.
ſtürzte in der Nähe von Bizert a

ein Waſſerflugzeug der dortigen Marinefliegerſchule
in die offene See ab. Dem Führer gelang es noch

e, den Apparat aufzufangen
ins Waffer zu ſetzen, als aus bis

unaufgeklärter Urſache eine hohe Stich-r

lamme emporſchlug und das Fahrzeug in
3 hüllte. Von den ſechs an Bord befind

i konnten fünf gerettet werden,
gelang ſich

Er verfank mit den
bei

Flugſchüler, der zu einem
Uebungsflug aufgeſtiegen war, hatte einige Runden

Menſchen Spitze der Landeskirche als erſter Landes- zurückgelegt und ſchickte ſich zur Landung an. Kurz

berufen. vor dem Aufſetzen führte er ein ungeſchicktes

Schacht Landwirtsſohn, 23 it, evM öxvſellenangebote ſh. eher in verkcher weſen Wohnungstauſch
e Blätte ſucht Stelle auf Kottb us H all etſuchen zum 1. April einenpannhofmeiſter Verwalter. rie. nn, daß es 700 M Wirtſchaft. Rabere Angebote mit GSehaltsangaben er Etagenheizung, im Zentrum der Stadte 2700 Morgen große Wirtſchaft. heten an Herrn Gaſihofsbeſiher A. Henig, Kottbus, an ſchöner, breiter Park-

ge kommt nur eine durchaus ehr Hohenheida Nr. 21, bei Leipzig. r aße, gegen

r ehe ehe Gärtner C gleich große ine Blätte mm Ritte Barrner- hauffeur, g 2
itterſel d.
für meine 175 Morgen große
t zum 1. April einen

ungen Mann
etnung der Land wirtſchaft. Fa-
ſchluß und Taſchengeld. Ewald
a mndwirt, Wolſier, Kreis Weſt

2. Verwalter,
uwöhnt, ca. 18--20 Jahre alt, für
halbjahr für intenſive Saatgut
geſucht. Angebote m. Zeugnis-

pfern gehen

ort iſt doch

e Blätte

en an Laue, Rittergut Kitzen,e e e, h Rerſeburg.
n n n m un 15. März einen

richtig ein gen Schwei er
4 die Stück Großvieh. Willy Mähnest,krecht die bei Landsberg

ßedeutung

o I Sausburſche
14709 Swärts äckermeiſter

llleinmädchen
Fprit geſucht. Einheck, Saarlaud

ff, Fran

it 7) Olga
Pl. Lernende,

n 25) al Jahre alt, für Kurbadeanſtalt
ne 36) A eſucht. Ausbildung in elektr.
n 2) Elga m med. Bädern und NMaſſagen.

9) Muſe Prüfung hier.
h Oh Centralbad Naumburg (Saale).
19) h für ſofort ſauberes

ra 28 Egel liches Mädchen
de, nicht unter 18 Jahren. gu
bei Frau Dr. Urſula Rehfeld,
Straße 186.

ehrliches

eine Stadt
nicht lange
r Nacht am

21 Jahre alt, Führerſchein III b, mit ein
jähriger Fahrpraxis auf Perſonenwagen,
ſicherer und ruhiger Fahrer, ſucht eDauerſtelle zum 1. rit 1930. enn
möglich auf Reiſewagen. Werte Ange
bote unter P. B. 3968 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gutstochter.
Suche für meine Tochter, 19 Jahre alt,

Stellung auf Gut Nähe Halles.
Freiherr v. Dungern, Köln-Lindenth.,

Gleueler Straße 67.

Haben Sie ſchon
in Jhrem Hotel. bei Jhrem Gaſtwirt
oder Friſeur nach der „Haleſchen

Zeitung gefragt?
792 junge Mädchen

ſuchen Stellung als gern in
Saiſon. Angebote unter Nr. 100 tin
(Saale) poſtlagernd.
Ordentliches ehrliches

Mädchen
aus anſtändiger 19 Jahre alt,
ſucht zum 1. April Stellung in Privat
haushalt. Offerten unter P. G.
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Hausmädchen
ſucht zum 1. April Stellung. Elſe
Beeske, Schulzendorf bei Arnswalde.

Mädchen
ſucht zum 15. März oder 1. April Stel
iu in gutem Hauſe. Zeugniſſe vor
handen. Halle bevorzugt. Marie Zimmer
mann, Bad Sulza, rtsbergaer Str. 10.

Dr. Harangs Hoh. Lehranstalt
(evanogelischer Oharakter)

Robert- Franz Riag 1
Gegründet 186 Fernruf 211 15

Anmeldungen für die
Sex a

aller Schularten werden lich ent-

r Sohul mongstich 26, M. Dir. G. Hentsechel

ülerheim Tiebe,e h
Mietgeſuche

Su 1. Aprilveſglegnehneſteie vett ober ſyaäter ewe

Zimmer
Wohnun

39732 Treppen, links

alle
u tauſchen geſucht.

3954 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

15. April ganz oder teilweiſe

möbl. Zimmer,
evtl. mit Klavier, Nähe der Gütchenſir 5
Offerten mit Preisangabe unter P. K.
3976 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vermietungen

Möbl. Zimmer
zu vermieten, evtl. mit Penſion oder
Mittagstiſch. Blücherſtraße 7, part.

2 möbl. Zimmer
mit Nebenraum er Ver Eingang) zum
1. April zu vermieten.

Bieligk, Wettiner Straße 6.
Sonniges

möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten. Wilhelmſtraße 2,

Einfach
möbl. Zimmer

für Herrn frei. Leipziger Straße 69, III.

Möbl. Zimmer
mit Kl. zu vermieten. Richard-Wagner
Straße 24, II.

Möbl. Zimmer
an gebildeten älteren Beamten abzugeben.

Magdeburger Straße 6, II, r.
Großer tirockener

Lagerraum,
1 Treppe, 1. April zu vermieien.r H. zur an die Ge-Offerten unter P.
chäftsſtelle dieſer Zeitung.

Oeldpertehr

R.M. 3000
auf II. t ofort ert.S c erdieſer Zeitung.

Kaufgeſuche
u Höchſtem Tagespreiſe jedenKaufſe

größeren ſten

gute Aepfe
S

I.

ote unter P. D. 3970 an die
ftſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Verkäufe

el auf die Mädchen
kein Laut ide. 17—18 Jahre alt, zum

id Brücken. I eeſucht. Ziegler, Halle,
chtlein auf ten, Endſtation ver inie 4.
Begann ein Anges Mädchen
Dehmel. W r roffnungen Man ar Regen5 m e Aus7) NideSpree de einmädchen
ravemünde Entt in reren ſpot

naten. IIITaten nich
4) Werther Nann. 46 Jahre alt, ſucht
ch 9) Naement 19) hirrführer

z chaftögehilfe. unter
e an die Geſchäftsſtelle dieſer

en ven einer Witwe t

a en n regeſtelle die er Zeitung ſon Lireheufen Fyſert. Fyyis 4

einzuſchlagen,

Evtl. Vorſchlag eines
ingtauſches Gefl. Angebote unter O. L.

Junge berufstätige Dame ſucht zum

Im CEiſenbahntunnel vom Zuge erfaßt
Wunderbare Rettung eines Knaben

Manöver aus, ſo daß der Apparat am Erdboden
n Schwervoerletzt wurde der Flugſchüler in

s Militärkrankenhaus gebracht, wo er jedoch kurz
nach ſeiner Einlieferung verſtarb.

Spielmarkenfälſchung
für

vor ſehr großen

chmuggeln.

des Spielkaſi

Jn zwei
zehn Tage fün
an Typhus vo
ſich ſämtlich im

Jm Hofe

Durch den am
Firma

brochenen Brand

vom Feuer

dieſer ſeit einigen

Ein
als Lampe gearbeitet
kaufen.

Elektriſche

Wäſ

Durch das Eingreifen der Wiener Polizei
behörden iſt die Spielbank von Monte Carlo

Es iſt der Polizei gelungen, einen Mann zu ver-
ften, der in Wien gefälſchte Spielmarken an-

ertigen ließ, um dieſe na
Man fand bei ihm 540 Spielmarken,

ie auf je 100 Franken lauteten und den Aufdruck

Typhuserkrankungen

e

eine Weiterverbreitung
Bazillenträgerin konnte eine im Schulbetrieb be
ſchäftigte Frau feſtgeſtellt werden,

Amtsgerichtsrat Krieger
aufgefunden

eines Anweſens
Liegnitz fand man einen Fremden. e ſie
heraus, daß der Mann geiſtig nicht vollſtändig
klar war. Weitere Ermittlungen der Ortsbehörden
ergaben, daß es ſich um den ſeit einiger Zeit aus
Berlin als vermißt

tigt und holte den Au

Hanfſpinnerei vom Feuer verſchont

Schulze-Vellinghauſen,
ſpinnerei und Seilwerke, Witten (Ruhr), ausge

und die Lagerräume für Halb und Fertigfabrikate

betroffen. er ewurde vom Feuer verſchont, ſo daß der Betrieb in

aufgenommen werden konnte.

Propeller,
preiswert verAnfragen unter P. L. 3977

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

cherolle
ofort billig zu verkaufen.ſof 5 Argſüiterieſtraße 6, part.

Ein fu

Arbeiters vor we

t

Verwandten ab.
kehrten, bat das

Monte Carlo
Wien, 12. März.

Verluſten bewahrt geblieben.

daß
erdroſſelt u
Säge zerſtücke
ſich vermutlich in

Monte Carlo einzu

nos von Monte Carlo trugen,

in Frankfurt
Frankfurt, 12. März.

ulen ſind innerhalb der letzten
Erkrankungen von Schulkindern
kommen. Die Kinder befinden
ädtiſchen Krankenhaus, ſo daß

ausgeſchloſſen iſt. Als

Nach

lauf der weiteren

Wie der „Vo

erfährt, wird das

um einenLiegnitz, 12. März.

in Waldau bei
Es ſtellte ſich lediglich geweſen,

ſche Niederlage

gemeldeten Amtsgerichtsrat
Krieger handelt. Man ſtellte weiter feſt, daß
in Schweidnitz ein Sohn des alten Amts Anſchluß an die
gerichtsrats lebt. Die g wurde ſofort benachrich-

gefundenen ab.

lung kommt, als
Witten, 12. März. Sanze Regierung

erklärte der Mann, ſie ſei nach
gefahren, um ihre Eltern zu beſuchen

i Wochen fuhr auch er ab, um ſeine Frau in
utſchland aufzuſuchen. Seinen Sohn gäb er bei

einer Meldung Berliner Blätter
London hat im Unterhaus die Regierung im Ver-

Organ der engliſchen Arbeiterpartei

vativen Mißtrauensantrag
kanzler Snowden, der am Freitag zur Verhand-

Schwere Buitat in St. Avold
Paris, 12. März.

es Verbrechen, das bereits einen
Monat zurückliegt, wurde am Dienstag aufgedeckt.

n St. Avold wohnte ſeit
iterfamilie namens Schen

en eine deutſche
Als die Frau des
Vieh verſchwand,

eutſchland
etwa

nigen Wochen plö

Als die beiden jedoch nicht zurück
Kind, einmal in die Wohnung ge

führt zu werden, um nachzuſehen, ob jemand in-
zwiſchen zurückgekehrt ſei. Als er mit den Ver
wandten in das Haus eintrat, ſchlug ihnen ein er-
ſtickender Verweſungsgeruch en
einigem Suchen fand man im Zimmer die verweſte
und zerſtückelte Leiche der Frau. Man vermutet,

nk die Frau nach einem heftigen Streit

en. Nach

die Leiche dann mit Hilfe einer
t und verſteckt hat. Schenk hält
Deutſchland auf.

Niederlage der engliſchen Regierung
Berlin, 12. März.

aus

Abſtimmungen über die von der
Oppoſition eingebrachten Abänderungsanträge zur
Kohlenbill eine Niederlage erlitten, da die
Oppoſition 282 Stimmen aufbrachte, gegenüber
274 Stimmen für die Regierung.

rwärts“ auf Anfrage bei dem
in London

Kabinett aus der Abſtimmungs-
niederlage keine Konſequenzen ziehen, da es ſich

nebenſächlichen Punkt
handele. Die Abſicht der vereinigten, konſervativen
und liberalen Oppoſition ſei es in dieſem Falle

der Vorlage

der Regierung eine morali-
beizubringen,

London, 12,. März.

Miniſterpräfident MacDonald äußerte im
Abſtimmungsniederlage der Re

gierung im Unterhaus, er ſei bereit, den konſer
gegen den Schatz-

Vertrauensfrage für die
zu behandeln.

28. Februar in dem Betrieb der ſiererg
anf edakttonelle9 f antwortlich für

Gſpann;wurden nur das Drahtſeilwerk und den allgemeinen
und
perſönlich
teil: Pam Ke
Manufkripte wir

Die Hanfſpinnerei
Tagen in vollem Umfang wieder

Druck und

Verdingung über Lieferung und
Herſtellung einer Pumpen-Warm-
wafſerheizungsanlage für das

Lyzenm II, Rainſtraße 19
Die Arbeit umfaßt 630 qm Heiz-

fläge und 1390 Ikdm Rohre.
ngebote ſind bis zum Er-

öffnungstermin am 19. März 1930,

an

u verkaufen.
raße 14.

Rollwagen 1ö ühr, in der ſtädtiſchen Hochbau80 Ztr. Tragkraft, gut g Eimnde billig verwaltung, Zim. 319, abzugeben.

Franz Müller, Tanben Verdingungsunterlagen ebenda er
hältlich. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Original Friedeburger,

Sagterhsen
Domäne Frledeburg (Saale).

Halle, den 11. März 1930.
Städtiſche Hochbauverwaltung.

Verdingung der Veſcnagarbeſten
in 2 Loſen für den Neubau des
Arbeitsamtes am Steintorplatz.

Angebote ſind bis zum Er-
anerkannt verkauft

öffnungstermin am 19. März 1930,
Ab

Donners-
tag, den

13. d. Mts.,
empfehlen
wir einen

großen
Trans port
bester ost-
preubisch.

ebens o
hochtragende

hochtragend u. neumchend,
Färson

Oberländerébucohheim

Halle, Delitzscher Straße 10.,

Fornruf 211 18

102/, Uhr, in der ſtädtiſchen Hoch-
bauverwaltung, Leipziger Str. 1,
Zimmer 319, abzugeben. Ver-
dingungsunterlagen ebenda er-
hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 11. März 1930.
Städtiſches Hochbauamt.

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag. dem 14. März, von nachm

Verſammlungsort beim Gaſtwirt Schnell
1 Pianino u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern.

Stöweſand. Oberge richtsvollzieher
Könne rn (Saale)

äußerst
preiswort.

J

mit

in Wüstenshorn

Nehme noch Rindvie
unter n Bedingungen auf meine»Anteile e de Sei We
Panl Krieni

ernes Gitterbett
atratze zu verkaufen.

nachmittags. Henriettenſtraße 5, I, links.

Verpachtungen

Verpachtung.
Rittergut Ahorn m. Wüſtenahorn,
3 km Entfernung v.

roß, davon 63 ha Wieſen, ſoll zum
Juli 1930 verpachtet werden.

Zur Uübernahmeſind ca. 100000RM.
erforderlich. Anfragen zu richten
an Ministerislrat a. O. Frhr. v. Er el Gefl. An

Verſchiedenes

Weide
Wettin Saale

r 2
Dachrit (Saalkreis).

Beſichtigung

otorrad Tausch
D Rad Modell 25, 8PS, wenig

gefahren, soeben gut
durcbgesehen. da für Fahrer zu,
schwer, gegen leichteres Motorrad

Coburg, 250 ha

be Coburg.

W Zeitung.
Warnung!e e atteor uf wird t. Werhält Belohnung. rſtraße 6. Telephon u Vlumenthal

zum

Leitung:
Politik und Feuilleton:

für Lokales
Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle
e Adref

n

kei

erfolgt nur. wenn Rüchorto beigefügt iſt

2 Uhr ab werde ich in Müllerdorf

führer iſt Liquidat
976:

Dr Hans- Karl Gſpann. Ver-
Dr Hans Karl

Ludwig Nebe: für Volkswirtſchaft
Dr. Johannes Hertz; für Sport

Kerne
terung! Für den Anzeigen-

Halle Für unverlangt eingehende
ne Gewähr übernommen. Rückſendung

Teti:

Verlag von Otto Thiele.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen

worden unter
73: Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen, CentralAnkaufsſtelle
für Landwirtſchaftliche Maſchinen und
Geräte zu Halle a. S.: Prokurg an
Otto Junge iſt erloſchen.

250: U. T. Lichtſpielhaus Geſellſchaft
mit veſchränkter Haftung, Halle a.
Durch Beſchluß der Geſellſchafterver-
ſammlung vom 8. Januar 1930 iſt die
Geſellſchaft aufgelöſt worden. Der bis
heriger Geſellſchafter Grimmer iſt LVi-
quidator.

523: Dresduer Bank Filiale Halle,
Halle a. S.: Die Prokura an Philipp
Antz iſt erloſchen.

520: Bohne Co., Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Halle a. S. Die Ge

Uſchaft iſt durch Beſchluß der Geſell
chafterver ſammlung vom 2. Dezember
1929 aufgelöſt. Der Kaufmann David
Felixbrodt in Halle a. S. iſt zum Li-
quidator beſtellt.

846: Lack- und Farben-Fabrik, Halle
Nietleben, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung: Otto Schumacher iſt als Ge
ſchäftsführer abberufen. zum weiteren
Geſchäftsführer iſt Dr. phil. Egon
Meier, Chemiker, RNietleben, beſtellt

856: Halliſcher Autodienſt, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, Halle a. S.

ns von Knoch iſt nicht mehr Geſchäfts
hrer. Zum Geſchäftsführer iſt Kauf-

mann Carl Dreſſel, Halle a S., beſtellt.
858: Eiſenhandel Gutehoffnungshütte,

S.

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
alle a. S. Ludwig Lorenz iſt nicht

mehr Geſchäftsführer.
888: Bock Friedlaender, Verſiche

rungshaus, Geſellſchaft mit beſchränkter
Hafiung, Halle a. S.: Dr. Lothar Bock
und Richard Friedländer ſind nicht mehr
Geſchäftsführer.

892: Aug. Weddy, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Halle a. S. Fried-
r von Kondratowicz iſt nicht mehr
Geſchäftsführer.

896: „Nordſee“ Dentſche Hochſeefiſcherei
Bremen Cuxhaven, Aktiengeſellſchaft,
Zweigniederlaſſung Halle a. S. Richard
Ohlrogge iſt aus dem Vorſtand ausge

P ſchieden.
900: Gartenbau Verlagsgeſellſchaft mil

aftung, Halle a. S. Die
Geſellſchaft iſt durch Beſchluß der Ge
ſellſchafterver ſammlung vom 20. Februar
1939 aufagelöſt. Der bisherige Geſchäfts

or.
Deutſche Weldterwertungs-Geſell

ſchaft mit beſchränkter Haftung, Deutſch
waldZweigſtelle Halle a. S.
Erna Görke geb. Scharnweber,

Geſamtprokura erteilt.

anderen Pro
428:

An Frau
Berlin,

Sie vertritt
Geſellſchaft gemeinſam mit einem

riſten. eehgeipzig,S. vferiedrich Gronau in
weigniederlaſſung Halle g.

anz Dettmar Lippoldt iſtrokura des Fr
erloſchen. An Fritz Dilz in Leipzig iſtProkura Artcüt. r die Flen

Er vertritt die Firma
a mit einem anderen Pro

Halle a. S. Adolf
irma ausgeſchieden.

andelsgeſellſchaft. Perſönlich
1011- Carl ereis iſt gffene
ftende Uſchafter Fag Oberingenieur

dt o lektrokanufmann
v a. S. Die Ge1930 be

der dem Bebegründeten Forde
rungen und ndlkchkeiten auf die Ge
ſellſchaft iſt ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 8. März 1930.
Das Amtsgericht, Abt.



Halleſche Zeitung. Mittwoch, 12. März

Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit Fräu-
Tochter Iehen mit Herrn lein Marie Block, Tochter des

Herrn August Block und
Friedrich Wilhelm Thorwest seiner Frau Gemahlin Agnes

Block, geb. Schulze, zeige
ich ergebenst an

August Block Friedrich Wilhelm

zeigen wir ergebenst an

Agnes Block Thor west
geb. Schulze

Rittergut Banteln, i. März 1930

Kreis Gronau. Könnern a. S. im März 1930.

Statt Karten!
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahms beim Heimgange unseres lieben Vaters,
des Maurermeisters

Louis Schöne
sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, sowie der Belegschaft
der Firma unseren herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Superintendent Meinhof für die trost-
reichen Worte am Grabe.

Geschwister Schöne,
Halle (Saale), den 12. März 1930.

hR

Am ſiebeckp al

Wegen des Riesenerfolges

2. Woche Verlängert!

die weltberühmte, faszinieren le
junge Chinesin ist

heute Mittwoch in beiden
Theatern

und in allen Vorstellungen
persönlich anwesend!

Ha Tane
Der Weg zur schange!

Anna May Wong. die berühmte,
faszinierende junge Chinesin singt

und spricht deutsch!
In den weiteren Hauptrollen:

Franz Lederer, Edith d'Amara,
Hugo Werner Kahle, Georg Sebnell,

Hierzu
Der ausgezeichnete bunte Tel.
Im Interesse eines ungestörten Ge-
nusses bitten wir die Anfangszeiten
genau beachten zu wollen. Be-
ginn der Vorstellungen in veiden

Theatern 4.00. 6,05,

„Hai Tang
8.,15 Uhr.

verbleibt im C. F. Riebeckplatz
noch eine weitere Woche auf dem

Spielplan

Stahl- 8 tt Sehlatzim.klsu u. Holz S Sn Stahſmatr,
Kinderb., Polster, Chaisel, an jeden, Teil
Katalog frei. Risonmöbelfabrik Suhl (Thär.)

ß Größte Kapitafs- Sicherheit l
und hohe Verzinsung bietet Ihnen eine

Versiche ung in Reichewark oder
eine

Schweizer-Franken- Police
der

Basler Lebensversich.-Gesellschaft, gegr., 1864
2Gen.-Agtr.: G. Horn, Halle, Marienstr. 2

Vers. Bestand: Ueber 1 Milliarde Schweizerfrk.
Aktiven: 350 Millionen Schweizerfrk.

Auskünfte unverbindlich

Konzernfreil!

Frau Liesbeth geb. Bödewig, Hamma.

Verlobt:

Dy 2Albert Jttner mit Jlſe Merker, Alten- 2
burg. Willy Haage mit Erika Seyfarth,
Erfurt. Werner Bauch mit Gertrud T

x Kneiſel, Könnern. Friedrich Wilhelm J
Thorweſt mit Marie Block, Könnern. x
Martin Paulick mit Charlotte Wehrſtedt, 5

Schönebeck. 55Dermählt: Vermittler erwünseht.
David Smoliansky und Frau Alice geb.

Schavrlinski, Halle. Kurt Reinboth und

Rudolf Bornkeſſel und Frau Käthe geb.
Jopp, Erfurt. Karl Matthes und Frau
Gertrud geb. Dittmar, Apolda. Wilhelm
Walter und Frau Helene geb. Baumberger,
Mockrehna. Hermann Ropte und Frau
Frieda geb. Heiſe, Keymſtedt. Apotheker
Udo Fahrig und Frau Liſa geb. Jaritz,
Rordhauſen. Geboren:

Albin Bekuhrs und Frau Fridel geb.
Plettner ein Sohn, Sprotta (Kr. Delitzſch).

Emil Meyer und Frau geb. Denecke
eine Tochter, Wehrſtedt. Dr. med. Karl
König und Frau Marg. geb. Helm ein
Sohn, Zeitz. Regierungslandmeſſer Fritz
Schmitt und Frau Margarete geb. Krieſe
ein Sohn.

d

Rakete“ ma Reimers
Lachbühne

Heute bis 4 Uhr
Vorher das einzig grosse

Lachen von Halle mit

FmiIPefmers.Nur noch bis 31 März!
Monat April: hamburger Possen
Reimers gröbte Konkurrenz

Werbe-Angebot!
Schwer versilberte Bestecke

100 Gr. Silberauflage, 30 Jahre Garantie, ab 120, M.
für 72teilige Garnitur, direkt an Private. 6 Monate

Ziel. Verlangen Sie ſofort koſtenlos Katalog.

Walter vom Stein, Solingen 72,
Poſtſchließfach.

m

Gr. Ulrichstr. 51

Ab morgen

Harry Piels
größter Erfolg, der sich
überall zur Sensation des

Tages entwickelt.

Der Spihenfilm des
deufs chen LCichf-

sten
&MSchen n Feuer

ßxxßoFosssss

Die Geschichte einer Freundschaft.

arry Piel hat mit den Wage-
halsigen Abenteuern, die sein
nimmermüder Wagemut uns sehon
beschert hat, den besten Beweis
dafür geliefert, daß er von den
Darstellern des Sensationsfaches

unstreitig der Allererste ist.
Hierzu:

Der ausgezeichnete
bunte Filmteil.

Heute persönliches Auftreten von

„Anna MavWonsg“
zu ihrem 109 P igen Ton- und

Sprechfilm „tlay Tang“.

4.00, 6.05, 8.15 Uhr.

WALHALI

S Ab 186. März

Gastspiel des jugendlichen Flim-
stars Gusti Stark-Gstettenbauer
aus dem Film „Die Frau

Mond“ usw. usW.

stellungen der gr. Haller-Revue

Sonnabend Abschiedsvorstellung.

Sensationen Uber Sensatienen I vellowstone National Park, Crater Lake, Lake Tahce
Der Wunder- Schimpanse Rainier, Great Salt Lake sind gestattet.

Halle wird staunen, lachen, toben!

Vorlesungen
über

Soziologie der Cegenwar
von

Dr. Schiele
beginnen punmehr am Montag, dem 17. März, 20 U

in Leipziger Straße 17,
1 Fintritt M. 1,--, für Studenten, Angestellte u. Arbeiter M. 0,

Erst Vortrag, dann Aussprache

De S0UT ERN PACIFIC LINES bieten Touristen, wie

hington New Orleans
Angeles-- San Franei

von New Vor nach
cago Ogden --Sacrame

San Francisco
von New Vork nach
cago--El Paso-- Los An

San Franciseo
von New Vor

per Dampfer nach
New Orleans und weite
Bahn nach Californien.

Günstige Gelegenheit für Reisende nach Louisiana,
und Mexico.

Die Züge der Soutbern Pacific Lines enthalten alle 4
gehende Wagen nach den neuesten Errungenschafſten, wie
mann Schlafwagen, Klub Beobachtung Speisewagen,
Barhbierstube und Frisiersalon.

Eſlen Sie zu den lsizten 4 Vor- Die täglich von Washington abgehenden Touristenwagen
dem weniger bemittelten Reisenden Gelegenheit zur Be m
eines Doppelbettes zu halben Pullmann-Schlafwagenpreisen

Reisende nach JAPAN, CHINA., AUSTRALIEN etc. habe
Berechtigung, sich auf den Bahnstrecken zwischen New Voj
San Francisco unbeschränkt innerhalb eines vollen Jahres
halten und 350 Pfund amerikanisch an Freigepäck mitzuf

Abstecher nach: Apache Trail of Arizona, Vosemite

Weitere Auskunft über
n Fracht u. Passage erteilt G. Ru

General vertreter

im Telegramm Adresse Southern Paeifie
Symbol- Hamburg a

wowo wer

Glockengieber wa

m logodTürmo, Albrechts G SChultheiß

Donnerstag, den 13. März,
31 Uhr nachmittags

des

Handlung:

der Seeteutel.
Saalöttnung 3 Uhr.

kasper Theater Küche

Ieidelderg. Studentenkaspors

Klaus Störtebeker, 7
Karten zu 1.--, 0.75 und 0.50 M. am Sofas Große freiwillige landwiriſchaft!

Merseburger Str. 10 Drahtgeflechte billig
Ponggrzias. fertige Drahtzaune,

Vorzinkte Stacholc

Billigste Bezugequ
Preisliste c inforde

Klein verG. Müller s Ww. Sohn, uburge

Preiswerte
gut gearbeitete

Der we
hlingsal
vimmel.
s dem S

Geſi
ſehenden Ges chäftsreisenden Gelegenheit, auf ihren Eisenbabnstr], h

die interessantesten Gegenden der Vereinigten staatel
durchqueren, und zwar a
bequemste und billigste
Beispielsweise hat der Reis
nach Californien die Wahn 4 verschiedenen Routen:

II Von New Vor nach

Desck

Ausdriu
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Se u enle Siagtineater kg e entein P n Inventar Verſteigerung. J ausCodesfälle: Euägeäus Heuts. Mitiwoeh, t 135,— Wegen Verkauf des Gutes Nr. 8 in Sodesß vie e donnerean on in t Wiederbolung: ehe Zur Wirtſchaften gen das P Pfeman
i 50 Jahr Roitzſch. Nachm. ab3 Uhr onig für zur irtſ t gehörende lebende und n.h m. n Konzert einen Tag Heute freitag, 14. März, 3*/, Unr nachm. Ruhebetten ventar n gehörende Tebende und a Cophright

v gung ab eerdian 15. Mär Romantisch- Handlung: 35, 45, 50, Freitag, dem 14. März 1939Reinbach, Magdeburg. Beerdigung 15. März Tanzeinla F-lee g s 1930,30 Uhr. Gotthardt Dietrich, 382 Jahre ch W Der Wundorsack des Nikolo. See un e vormittags 1028 ühr JortſetzuJena Ginaſcherung i. März uhr. et Eintritt frei. Srobe Auswahl auf dem Gutsgehöft Spickendorf Nr. 8 durt be aJena. Einäſcherung 18. r. 7 öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. e dasJgbr Sömmerda. erſteigert werden. r7 Marg V hr Richard Familien- und h Günkho Adler Jungbluts b an Verkaufsbedingungen werden im J ar

Beer er eächsi MuſeSt Feittt S ihetn eretar J Herrenwdbele n Zoologiseher Garten möbeihans e n vernenn, r
14. März, 10 Uhr. Wilhelm Eßmüller, wäseht u. plättet e Mazur W led Wien onnerstag, d. 13. Marz, abends 8 Uhr I Albrechtſtraße 37 9 pa. Arbeitspferde, u. zwar 2 ſchw. t ſtanè

4 68 Jahre n M. Quinque n r Vortrag von Direktor Dr. Schmidt: T bjähr., 2 ſchw. Rheinländer, 7. u. vSjahr mer undg s 2 r. z r t. ar TAnlp, 76 Jahre MWilerahecſen Beerdigung Georgstraße 11. Ferfy Schütz I Tierkrankheiten in den re wag v wag ba be e re

y m.), 6 trag. Färſen,183. März 3 Uhr. Kaufmann Wilhelm die fescheWienerin Zoologischen Gärten un Pretewerte Jungvieh, 10 Schweine 2 Zuch d und
4 Erdmann, 59 Jahre, Halberſtadt. Ein ehe ciis Papageienkrankheit. ca. 100 Hühner, 4 4“ Ackerwagen, 1 Eeten, mäſcherung 14. Märg J Udr. Andreas verken. 30Pf Fintritt: re gehs. do pt. Kinder2orr. IMlarmoniuml wegen, 1 t. Wagen, 1 Landauer, an ée ar

t Dörflein, 80 J g2berſta Dre digvng ininnniiinninſ ten. Fauchewagen, 1 Dreſchn rig ge.13. März 380 Uhr. Kaufmann Otto Reicho Auovadi m. Motor (14 PS) u. Welger- Preſſe e aufDamm, 61 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung Besuchen Sie nur eine Anzahlun 1 BVinder, 1 Ableger, 1 Grasmäher,. leuchtet3. März 3.30 U Heinrich Franken ded l Klei s maſchi jer,13. März hr. T Heinri D unbedingt Achtung Kleine Raten I hine, 1 Hackmaſchine, 1 Düngerſfen Tafe
feld, 70 Jahre, HuyNeinſtedt. Beerdigung onnerstag die Katalog kostenfrei artoffellochmaſchine, 1 Schleppharke, Auch in13. März. Hermann Krümmel, 70 J., Saalvehloss Empfehle unſere Limouſine Pianohaus vator, 1 Rübenheber, 1 Cambridgewalze, Hathar

9 Hemſtedt. Beerdigung 13. März 2 Uhr. i Geiheehung u Holzwalzen, 2 eiſ, Walzen, 1 Ringelwalze, höheArno Kirchner, 58 Jahre, Erfurt. Ve Halles beliebteeterj Serhſhſtraße 28. Fernr. 31791kloffmannſſ Sgeen, 8 Ackerſchleppen, 1 Dreiſchar-, 1 efrau.
erdigung 13. März 2 Uhr. Robert An Rievecxpiate r und 4 Einſchar-Pflüge, 2 in ſchwMees, 73 Jahre, Erfurt. Beerdigung Vhr c 3 Krümmer, 1 Häckſelmaſchine, 1 Aiſftgeblümte13. März 1.30 Uhr. Anna Winkelmann Tee 1 Schrotmühle, 1 Viehwaage, 2 Dezimaly Schiohtgeb. Gaede, Nordhauſen. gen 2 2 Nassago Sie Kartoffeldämpfer, es nur13. März 3 Uhr. Bertha Renner geb. L LSSS—— c e J gr. en gute Speiſe- und d nebenHeſſe Jahre, Rothenſchirmbach. Be X BAIIERAIAIIE Kein Gedeckawang J ehe u Frauſ kartoffeln, Futterrüben und alles ſonſt nite Tr
rdigung 13. März 3 Uhr. Lina t ü er ehe e S öngvenser Str. 27. Wirtſchaft gehörige Jnventar, breitBergner geb. Roßner 62 Jahre, Thierbach. e 7 S ernrut 248 i. Das geſamte Inventar iſt gebraud ſenderBeerdigung 13. Märg 3 Uhr. Thereſe laden I. nnenaushau tage Weber taurij befindet ſich in ſehr gutem Zuſtande. Veſhe
Jonas geb. Jſſerſtedt, 76 Jahre, Mühl- 3 denb J J die neuest. Gesell- Gr. Golegen- ab 8 Uhr vormittags. rüfendenhauſen. Einäſcherung 13. Märg 4 Uhr. randenburger Str. 2. echaſtstänzo vor Primu Satzkarpfen heitskauf! Zahlungserleichterung wird nach M einmal

i e n i r e atree e. I Rang senlo,Beerdigung 13. März 2.45 Uhr. Luiſe un x z eingetroffen. groß. Herren enloB, nung est 2 nH b. Kerll, 412 e, Göttingen. erſteigerer, uße?i Seckdigatg Ter Wir Helene anatorurn C Guarerg Taschen- Frige zie rakme r rin Halle a. gbnigſtraße be, rafft:
Zeuner geb. Callſen, 58 Jahre, Altenburg. Truringer Waſd Fernsprecher Fernruf 262 06 294 86. Fernſprecher 213 39. m. aſtete dBeerdigung 13. März 9 Uhr. Anna tür innere, Norven- Krankheiten tücher b Bahnſtation Niemberg (Strecke Halle
verw. Wolff geb. Keller, Altenburg. Be- und Erholungsbedürſftige gute Qualitäten Ablecerfeinſte urg). Endlich wexrdigung 183. März 9.45 Uhr Hulda eitender Arzt Dr. Keienburg oße Auswahl ab 8.43 Uhr. ßſ en el MolkereiButter e ehrten b dalenung 3. März 9 det D r.Waltereleben. Beerdigung 18. März 2 Uhr. Das ganze Jahr geöffnet. H. Schnee Hachl. el e Bunte I er.

Gr. Steinstr. 34. (Altmark).
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rist en, Wie
enbabnstre
n Staate
nd zwar a
d billigete
hat der Reis

Der wolkenloſe Himmel eines ſchönen Vor-
hlingsabends blaut über dem Pariſer Verkehrs
vimmel. Am Opernplatz ſteigt Herr Deschamps

dem Schacht der Untergrundbahn. Sein rund-
es Geſicht, das ein klein wenig nach Lebemann
ſehen möchte und doch nicht recht kann

Deschamps ſtammt aus Yvetot, wo die Leute
Ausdruck der verfeinerten Kultur noch Röllchen
gen ſtrahlt eitel Sonnenſchein. Kein
inder, denn Herr Deschamps freut ſich über die
jntauſend Franken in ſeiner Brieftaſche, das

en die Wahfebnis eines großen Geſchäftes an der Börſe.
n Routen n Gedanken an die geglückte Transaktion
ort nacht ſich Herr Deschamps an, den Brennpunkt des
v Orleans-Prkehrs zu überſchreiten. Drüben auf der
an Francieren Seite weiß er einen kleinen Laden mit
re nach nderbar blitzenden Juwelen im Schaufenſter.
Sacra mee billiges Geld beabſichtigt Herr Deschamps
rancisco t eine Perlenkette zu kaufen, über die ſeine
orke nachheu ebenfalls aus Yvetot gebürtig die
z0 Los Aminde über dem Kopfe zuſammen ſchlagen wird:
Francisco wie wunderbar!“ Man braucht ihr ja nicht auf

o s Naſe zu binden, daß alles Talmi iſt.
npkfer nach Herr Deschamps ſetzt eben den Fuß auf die

und weitéraße, als ein Autohorn unmittelbar vor ſeinem
Nalifornien. re gellend aufbrüllt. Vierradbremſen knirſchen.
„ouisiana, e helle Damenſtimme ſchreit erſchreckt auf. Der

Pitflügel einer großen blauen Limouſine landet
ten alle ſanft in Herrn Deschamps Bauch. Ein Unglück

um ein Haar vermieden.
Der Weltmann aus Yyvetot iſt ſofort Herr der
e. „Bitte, bitte, meine Damen, keine unnötige

haften, wie
sewagen, g

stenwagensſt,“ beruhigt er die reizende und äußerſt
t zur Benigante Fahrerin und das erſchreckte Geſichtchen

ter ihr, deſſen Anblick nicht minder erfreulich
„Alles noch gut abgegangen.“ Herr Deschamps

helt ſehr freundlich.
Die jungen Damen atmen ſichtlich befreit auf.
ich eine hat nach der Aufregung das dringende

genpreisen
N etc. habe
en New Vor
len Jahres
päck mwitzuf
Yosewite Poürfnis, ſich eine BVeruhigungszigarette anzu-

ike Tahoe, ten. „Ach,“ ſagt ſie mit ſchmelzender Liebens-
Krdigkeit, „mein Herr, krönen Sie doch Jhre
te damit, daß Sie mir Feuer geben.“ Herr
schamps iſt ſofort bereit, doch leider bläſt derU ühlingswind das Streichholz aus. Herr
zchamps verſucht es mit einem neuen.

ral vertreter da kommt ein Verkehrspoliziſt auf den Kraft
ern Pacifie en zu: „Weiterfahren. Sie halten den ganzen
Jamburgürtehr auf!“ Die Zigarette brennt noch nicht.
rengieberwanh, ſteigen Sie doch ein und fahren Sie ein

ückchen mit uns“, meint die junge Dame im
ckſitz. Herr Deschamps aus Yyvetot beſinnt ſich
ht lange und läßt ſich neben der freundlichen
hönen in die Polſter fallen.
Auf der Fahrt merkt er, daß es nicht ganz ein-
h iſt, einer ſo reizenden Unbekannten in einer

ouſine Feuer zu reichen. Als der Wagen vor
Madeleine anlangt, brennt die Zigarette aber
h ſchon. Natürlich nimmt auch Herr Deschamps

it Dank die angebotene Paphyros, und auf dem
nkordienplatz fühlt er ſich in dieſer angenehmen
gebung wunſchlos glücklich. Er glaubt, im Nir-
na zu ſein, und weiß nichts mehr von dieſer
ſaiſchen Welt der dicken Gattinnen aus Yvetot

ste Bezugequ
liste cinfordke

n verk

Ein unangenehme
Don Georges Mounſard- Paris

Limouſine
9 Abenteuer

wunderte ſich. Denn er ſitzt nicht mehr neben der
reizenden Unbekannten und hinter der nicht minder
ſchönen Fahrerin in den weichen Polſtern. Aber
eine unangenehme Feuchtigkeit dringt durch ſeinen
Hoſenboden und kriecht an ihm herauf. Aus der
weichen Rückenlehne iſt ein rauher Baumſtamm
geworden. Plötzlich wird ſich Herr Deschamps mit
gewohntem Scharfblick ſeiner peinlichen Lage be-
wußt. Er ſitzt in irgend einem märzkühlen Walde,
und die Brieftaſche iſt fort, mit ihr das Geld.
Zehntauſend Franken! O, falſche Zigarettenhebe!
O, ſchreckliche Rückkehr in die Arme der liebenden
Gattin aus Yvetot mit der handgerechten Pan-
toffelnummer 42!

Der Polizeikommiſſar iſt ganz Ohr: „Ja, Herr
Deschamps, Sie ſind nun ſchon der dritte, dem
dieſes Abenteuer mit der narkotiſchen Zigarette
und der blauen Limouſine zuſtieß. Wiſſen Sie die
Nummer?“ „Nein.“ Der Kommiſſar findet
das ganz verſtändlich. Wer achtet auch auf die
Nummer eines Kraftwagens, wenn deſſen Jnhalt
tauſendmal intereſſanter iſt! „Nun, ich danke.
Vielleicht genügen Jhre Angaben doch, um die
beiden Gaunerinnen zu faſſen.“ Herr Deschamps
iſt entlaſſen. Mit der Gattin aus Yvetot ver-
glichen, ſind die Poliziſten doch recht nett und
menſchenfreundlich!

Ein paar Tage ſpäter ſteht der Kommiſſar als
Provinzonkel verkleidet auf dem Opernplatz. „Ein-
mal muß ich ſie erwiſchen!“ tröſtet er ſich und
denkt an die rund tauſend blauen Limouſinen, die
ſein amtliches Auge in dreimal zwölf aufreibenden
Stunden prüfte, an die vierunddreißig von jungen
Damen gelenkten Wagen, die den anſcheinend
Unachtſamen jedesmal beinahe umrannten und
deren Jnſaſſinnen doch nie die Geſuchten waren,
weil ſie keine freundliche Einladung zum Ein-
ſteigen bereit hielten.

Da taucht im Gewühl wieder eine blaue Limou-
ſine auf. Die geſchärften Augen des Poliziſten er-
kennen zwei Damen, reizend die eine am Steuer,
ebenſo niedlich die andere im Rückſitz. Ein Schritt
auf die Fahrbahn. Ein Horn gellt auf. Vierrad-
bremſen knirſchen. Eine helle Damenſtimme ſchreit

Unterhaltungs-Beilage
Jetzt iſt der Kommiſſar auf der Höhe der

Situation. Mit der einen Hand lüftet er den
Mantel und läßt die Polizeimarke ſehen, mit der
anderen zückt er die Piſtole: „Sie ſind verhaftet.
Machen Sie kein Aufſehen. Fahren Sie zur
Polizeipräfektur!“ „Donnerwetter!“ denkt er im
nächſten Augenblick. „Die Weiber können doch
großartig ſchauſpielern. Dieſe markierte Empörung!“

„Bitte,“ ſchneidet er gleich darauf eine erregte
Erklärung der jungen Dame neben ihm ab. „Bitte,
verſchlechtern Sie nicht Jhre Lage. Schweigen Sie,
ſonſt muß ich den nächſten Schutzmann rufen!“

Die blaue Limouſine fährt auf den Hof der
Polizeipräfektur. Zwei Schutzleute nehmen die
Verhafteten in Empfang. „Führen Sie die
Frauen zum Herrn Präfekten,“ befiehlt der Kom-
miſſar triumphierend und umklammert liebevoll
das Corpus delicti, ſeine angerauchte Zigarette.
„Jch kleide mich um und werde mich in zehn
Minuten melden.“

Pünktlich erſcheint der Kommiſſar beſcheiden
ſtolz im Zimmer ſeines Vorgeſetzten. Merk-
würdigerweiſe läßt der Präfekt ihn gar nicht zu
Worte kommen, ſondern ſagt, anſcheinend über den
Vorfall ſchon unterrichtet: „Geben Sie mir die
Zigarette!“ Erſtaunt ſieht der Kommiſſar zu, wie
ſein Vorgeſetzter die Papyros ohne alle Umſtände
anzündet und raucht. „Na und? fragt der
Präfekt dann mit einem niederſchmetternden Blick
und wird nicht bewußtlos. „Dieſer ganz harmloſen
Zigarette wegen, die ein wenig mit Opium parfü
miert iſt, verhaften Sie Fräulein Bouiſſon, die
Tochter des Herrn Jnnenminiſters! Herr, ſind
Sie verrückt geworden

Der Kommiſſar weiß es ſelbſt nicht recht. Auf
jeden Fall iſt er der Anſicht: „Jetzt ſetzt du dich
in dein Zimmer und ſchreibſt ein recht ſchönes
Abſchiedsgeſuch.“

Sonderbare Ahnungen
Als Johann Friedrich der Großmütige,

1532 bis 1547 Kurfürſt von Sachſen, nach
unglücklichen Schlacht bei Mühlberg im Erd
geſchoß des Hauſes „Zum Goldenen Anker“ in
Saalfeld in Haft war, befiel ihn plötzlich eine
unerklärliche Angſt. Man brachte ihn zu ſeiner
Beruhigung in ein anderes Gemach des ganz neuen
Gebäudes, und gleich nachher ſtürzte die Zimmer-
decke ein, welche ihn zweifellos erſchlagen hätte.
Als Napoleon I. in Wien weilte, beſuchte er auch
das bei Baden gelegene liebliche Sankt Helenental.

erſchreckt auf. Ein Kotflügel ſtreift den polizei-
kommiſſariſchen Bauch. Der Wagen ſteht.

Die reizende Fahrerin zittert vor Erregung:
„Sie ſind doch nicht verletzt?“ „Nein, meine
Dame,“ flötete der Kommiſſar und denkt: „Warte,
du falſche Hexe!“ Dann harrt er der Dinge, die
da kommen müſſen.

Tatſächlich öffnet die Dame im Rückſitz die Tür:
„Jhr Mantel iſt ſchmutzig geworden. Wir müſſen
ihn abbürſten“ Da kommt auch ſchon der Ver-
kehrsſchutzmann: „Weiterfahren, weiterfahren!“
„Steigen Sie ein,“ lächelte die Dame beſtrickend,
„wir fahren zum nächſten Parkplatz und bürſten
Sie dort ab.“ Das Polizeiherz jubelt: „Siehſt du
wohl!“

Natürlich wickelt ſich alles programmäßig ab.
„Ach,“ ſeufzt die Dame im Rückſitz, „der Vorfall
hat mich doch aufgeregt. Jch muß eine Zigarette
rauchen. Sie auch, mein Herr?“ Lächelnd nimmt
der Kommiſſar an und reicht Feuer. Dann ſteckt
er ſich die eigene Zigarette an. Ein Zug, und die

Als er wieder in die ſchnöde Wirklichkeit zurück
etzt wird, iſt es Nacht. Herr Deschamps

Papyros landet im Aſchenbecher: „Natürlich
narkotiſch!“

Von deſſen landſchaftlicher Schönheit entzückt,
äußerte er den Wunſch, hier ſeinen Lebensabend
zu verbringen. Napoleon mußte zwar nicht im
Sankt Helenentag, aber auf der Jnſel Sankt
Heleng ſeine irdiſche Laufbahn beſchließen. Jn
einem Muſeum zu Ajaccio wird ein Schulheft des
großen Korſen gezeigt, welches auf der letzten
Seite den vom jugendlichen Bonaparte ge-
ſchriebenen Satz enthält: „Sankt Helena iſt eine
Jnſel im Atlantiſchen Meere

Japaniſche Badefreudigkeit. Die Japaner, welche
im allgemeinen die Reinlichkeit ungemein lieben,
können als die größten Badeliebhaber der Welt
angeſehen werden. Selbſt in den heißen Quellen
ihres Landes, welche Temperaturen von 45 bis
52 Grad aufweiſen, baden ſie. Jm Sommer legen
ſie ſich oft ſtundenlang in fließende Gewäſſer und
ſchlafen mitunter ſogar dabei. Damit das Waſſer
ſie bei dieſer Gelegenheit nicht in eine uner-
wünſchte Lage bringt, legen ſie ſich Steine auf den
Bauch.

die Ausſicht,

Mittwoch,

März 1930

Der Fingerabdruck der toten Rani
Es iſt ſchon geraume Zeit her, ſeitdem der

Radſchah von Ant ſeiner Auserkorenen zuflüſterte:
„Komm, ſei meine kleine Lieblingsfrau und geh
mit mir nach Lucknow!“ So lange ſchon, daß der

ralte Fürſt inzwiſchen das Zeitliche geſegnet hat
und ſeine Witwe ihm kürzlich nachfolgte. Mit
letzterer bedauerlichen Tatſache fanden ſich die
Freunde der Verſtorbenen ſchließlich ab, denn
über den Kummer des Abſchiedsſchmerzes half ja
der Glaube an die Scelenwanderung hinweg und

während eines ſpäteren Erden
wandels vielleicht noch einmal mit der geſchätzten
Freundin zu ſammenzutreffen.

Weniger angenehm war dagegen die Tatſache,
daß die Verſtorbene kein Teſtament hinterlaſſen
hatte, ſo daß ihr Vermögen an die Verwandten
des Radſchah fallen mußte. Damit konnten ſich
aber die treuen Freunde der Toten nicht im
geringſten abfinden. Freundſchaft iſt zwar ſelbſt-
los, aber ſie hat auch nichts gegen eine Erbſchaft
einzuwenden, beſonders dann nicht, wenn es ſich
um die einer indiſchen Fürſtin mit den obligaten
eiergroßen Rubinen Smaragden handelt
Zwei der treuen Freunde, Lallu und Mahbubali,
wußten Rat. Sie ſorgten dafür, daß der Tod der
Rani verſchwiegen wurde. Dann ſteckten ſie eine
Dienerin der Verſtorbenen in die Kleider der
Herrin, legten ſie auf die Kiſſen der Toten und
befahlen ihr, ein möglichſt ſterbenselendes Geſicht

und

zu machen.

Ein Arzt wurde nun herbei gerufen, und ihm
ſtellte man die Dienerin als Jhre Hoheit, die am
Beginn einer

von Rani vor.
der die beiden ſelbſtloſen Freunde ein Teſtament auf,

neuen Seelenwanderung ſtehende
Jn Gegenwart des Medigziners ſetzten

demzufolge die Rani ihnen die Hälfte ihres Ver-
mögens vermachte, den Reſt aber anderen Per-
ſonen aus ihrem Bekanntenkreiſe. Die „Fürſtin“
nickte Beifall und unterzeichnete. Der Arzt be
ſtätigte dann, die Rani ſei bei Niederſchrift ihres
letzten Willens bei klarer Beſinnung geweſen,
und die Geſchichte ſchien damit in beſter Ordnung
zu ſein. Um dem Teſtament in jeder Beziehung
das Gepräge der Echtheit zu verleihen, verfügten
ſich die beiden ſauberen Freunde in die Kammer,
wo die tote Rani lag, liehen ſich für einen Augen-
blick den Daumen der alten Dame drückten
ihn, mit ein wenig Stempelfarbe verſehen,
das Teſtament. Dann teilten ſie der
Mitwelt die Trauerbotſchaft vom Tode der
mit.

Leider wurde aber doch nichts aus der ſo ſchön
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zFurſtin

eingefädelten Erbſchaft. Lallu und Mahbubali
gerieten ſich nämlich in die Haare, als ſie das
ihnen „zugefallene“ halbe Vermögen der Toten
teilen wollten. Ein Wort gab das andere, die
Wände hatten Ohren, und plötzlich hockten beide
Kumpane im Gefängnis. Der Betrug konnte
ihnen nachgewieſen werden, und anſtatt mit den

Rubinengeerbten und Smaragden zu ſpielen,
können die beiden für die nächſten ſieben Jahre in
ihrer Zelle Brotkugeln drehen und ſich einbilden,
es ſeien die Edelſteine der Rani.

aust über Danzig
Roman von Leontine von Winterkeld Platen
Cophright Greiner u. Co., Berlin NW. 6.

(Nachdruck verboten.
Fortſetzung.)

Aber das half nichts. Antje mußte hier tüchtig
t anfaſſen. Denn in einem ſoliden Bürger-

iſe ging die Frau allen Mägden mit gutem
ſpiel voran.
Jetzt ſtand Frau Katharina im großen Speiſe
mer und überblickte noch einmal prüfend die
ge Tafel. Es war ſehr feſtlich gedeckt worden,

ſoll das ge
nde und tot
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fremden Gäſten zu Ehren. Denn auch
old und ſeine BVegleiter, die hier über
ſteten, mußte man zu Tiſch bitten.
s war nun nach Sonnenuntergang ſo

mrig geworden, daß man Kerzen entzünden
zte auf großen Armleuchtern aus Meſſing.
leuchteten feſtlich über der langen ſchnee-

hen Tafel.
Auch in das Gemach der Jungfrau Antje trat

smäher, I
1 Düngerſt

leppharke,
idgewalze, u Katharing noch einmal. Es lag eine
dingelwalze, re höher neben dem Schlafzimmer der
dreiſchar, 4 Pffrau.

ſchweres, gewaltiges Himmelbett mit
tgeblümter Gardine nahm die lange Wand

2 Dezima Schlohweiß und friſch war alles bezogen,
dämpfer, s nur ſo leuchtete. Auf der anderen Seite

iſ neben dem kleinen Betpult die große, eichen
hnitte Truhe und ein hölzerner Schemel. Aus

breiten, niedrigen Fenſter ſah man in
kender Nähe den dunklen Turm der Marien-

Früfenden Blickes überſchaute Frau Katharina
einmal alles.
dann hob ſie lauſchend den Kopf.
e es nicht wie Pferdegetrappel auf der
Sie raffte ihr langes, rauſchendes Gewand
haſtete die breite Treppe wieder herunter.

Erditndlich war Antje allein. Der Kopf ſchmerzte
ſie war müde, ſo todmüde. Ganz ſtill

ſaß ſie auf der
und lehnte den Kopf gegen die Wand.
flackerte mit unſicherem Schein auf dem kleinen,

breiten, niedrigen Eichentruhe
Die Kerze

hölzernen Betpult. Ein Lufthauch vom Fenſter
her machte ſie ſo aufzucken. Denn Antje hatte
das Fenſter weit aufgeriſſen, weil ihr ſo be-
klommen zumute war. Nun kam der linde Abend-
wind, der über die ſpitzen Dächer ſtrich, und
fächelte mitleidig ihr heißes Geſicht.

Es war eine Wirrnis in ihrem Kopfe von all
den neuen Eindrücken, den fremden Geſichtern,
dem vielen Fragen- und Antwörtenmüſſen. Nach
dem Abendimbiß hatte ſie beſcheidentlich gefragt,
ob ſie nun wohl zu Bett gehen dürfe, ſie ſei ſo
müde nach dem langen, beſchwerlichen Ritt. Da
hatte Frau Katharina ſelbſt die Kerze genommen
und ihr hinaufgeleuchtet Auch zum „Gute
Nacht!“ die heiße Stirn des Mägdeleins geküßt

und über ihrem Scheitel das Zeichen des heiligen
Heeuzes gemacht.

„Und morgen ſchlafe dich noch geruhſam aus
nach dem anſtrengenden Tag heute. Von deinem
Wirken und Schaffen hier reden wir dann
ſpäter.“

Antje hatte müde genickt und der Frau Katha-
ring ehrerbietig die Hand geküßt.

Und nun war ſie allein und verſuchte, ihre Ge-
danken zu ſammeln.

Wie war es doch ſo ſteif und feierlich her-
gegangen unten im Speiſeſaall So etwas kannte
Antje gar nicht. Da hatten keine vier Kinder ge-
tollt und gejubelt und ihre Späße gemacht mit
dem lächelnden, gütigen Vater.

Oh, ob die Kinder wohl nun ſchon alle in ihren
Bettchen lagen? Ach ſicher, denn es war ja ſchon
ſo ſpät geworden! Ob ſie wohl von ihrer „ſöten
Antje“ geſprochen hatten? Und mit einemmal
ging es wie ein Schüttern durch des Mädchens
ganze Geſtalt. Beide Hände ſchlug es vor das
Geſicht und weinte und weinte.

Dann hörte es Schritte auf der Treppe, wiſchte
ſich raſch die Augen und trat ans offene Fenſter.
Die friſche, kühle Nachtluft tat Antje wohl, und ſie
beugte ſich weit heraus Erſt konnte ſie nicht recht
erkennen, weil das Dunkel ſchon zu tief war, aber
allmählich gewöhnte ſich das Auge daran. Sie
unterſchied bald im matten Scheine des Mondes
ein ſpitzes Dach neben dem anderen. Denn das

Veldekehaus war eines der höchſten und größten
Häuſer der Stadt und ragte weit über die anderen
hinaus. Und da ihr Zimmerlein im dritten Stock-
werk lag, ſo hatte ſie einen weiten und freien
Blick von hier oben. Aber ſie konnte ſich gar nicht
genug darüber wundern, daß ſie nichts ſah als
nur Dächer und immer wieder Dächer. Und
dann in verſchwommenen Umriſſen den gewaltigen
Turm der Marienkirche

Der junge Veldeke hatte ihn ihr ſchon vorhin
gezeigt beim Einreiten in die Stadt. Und es hatte
ſich ſein wuchtiges und erhabenes Bild tief in ihre
Seele geprägt.

Daß Menſchen ſo gewaltige Kirchen bauen
konnten! Sie mußte immer wieder den Kopf dar
über ſchütteln vor Verwunderung. Wohl hatte ihr
der Vater ſchon viel von dieſem Bau erzählt, aber
ſo hatte ſie ihn ſich doch nicht vorgeſtellt.

Nun ſtand ſie immer noch ſinnend an ihrem
kleinen Fenſterlein und ſchaute und ſchaute. Sie
konnte des Domes Ende nicht ſehen, da es ſich in
Nebel und Nacht verlor.

„Morgen früh, wenn es klar iſt, werde ich ſeine
Spitze wieder ſehen können,“ dachte ſie ſinnend,
„und dann ſehe ich vielleicht auch hier oben das
große, weite Meer, das doch gar nicht ſo fern ſein
kann von Danzig. Und nach dem ich ſolche Sehn-
ſucht habe, weil hier doch kein Waſſer iſt, ach gar
kein rauſchender Lebaſee nur Dächer und Dächer

und weiter nichts!“
Sie ließ das Fenſter offen und kleidete ſich aus.

Als der erſte Sonnenſtrahl die ſpitzen Dächer
vergoldete, war Antje auch wieder wach. Oh, wie
hatte ſie tief und traumlos geſchlafen und fühlte
ſich nun erquickt und wie neugeboren. Mit beiden
Füßen zugleich ſprang ſie aus dem Bett und lief
ans offene Fenſter. Goldene Dächer, ſo weit das
Auge blickte, und blauer, blauer Himmel darüber.
Und die Marienkirche ſo hoch, ſo wuchtig, ſo herrlich,
wie ſie es nie für möglich gehalten. Antje ſpülte
ſich die Glieder mit dem klaren Waſſer aus dem
großen, irdenen Krug. Und dann kämmte und flocht
ſie ihr langes, rehbraunes Haar und wand blaues
Band in die dicken Zöpfe.

Sie wunderte ſich ſelber darüber, daß ihr heute
ſo leicht und froh zu Mute war. Daß alle dunklen
und trüben Gedanken von geſtern abend verflogen

und vergeſſen waren, wie ein Schwarm ſchwarzer
Vögel, den ein Windſtoß davonjagt.

Hatte das die liebe Morgenſonne vollbracht mit
ihrem lichten Strahlengruß? Oder der tiefe, ge-
ſunde Schlaf nach den beiden anſtrengenden und
e r Tagen? Hatte der liebe Vater den
Schlaf nicht immer „Gottes Medizin“ genannt?

Ach, war nicht noch ſo viel zu entdecken und zu
erkunden in dem alten, winkeligen Veldekehaus?
Und in der ſtolzen und ſchönen Stadt Danzig erſt
Ganz hurtig und ſchnell warf ſie ſich ihr blaues
Hauskleid über und eilte die große, breite Eichen-
treppe nach unten ins zweite Stockwerk, wo das
Wohn und Speiſezimmer lag, das ſie ja von geſtern
abend her noch kannte.

Es war wohl noch ſo früh am Tage, daß keine
der Mägde zum Reinemachen da war. Oder doch,
ſie irrte ſich wohl. Jm Speiſezimmer ſtanden ja
ſchon die Fenſter weit offen, alles war aufgeräumt
vom Abend vorher, kein Stäubchen auf der blanken
Anrichte und den Borden. Nur zum Frühſtück hatte
man noch nicht gederkt. Noch lag das linnene Tiſch-
tuch aufgerollt zur Seite. Ganz leiſe ſchwankte im
Lufthauch der offenen Fenſter die große Hanſekogge,
di an langer Schnur von der Decke hing, juſt
mitten über den Tiſch. So ein zierl'ches, prächtiges
Schiff hatte Antje noch niemals geſehen. Es dünkte
ſie wie ein Spielzeug, und ſie hätte es gern von
nahem bewundert, denn es hing ziemlich hoch. Raſch
entſchloſſen ſtreifte ſie ihre beiden, kleinen Leder-
ſchuhe von den Füßen und kletterte auf den ſchweren
Eichentiſch. Wenn ſie ſich jetzt auf den Fußſpitze
reckte, konnte ſie das Schifflein gut betrachten. Und
ſo ſtand ſie, hochgereckt auf blvßen Strümpfen, gan;
verſunken in den nie zuvor geſehenen Anblick der
alten Hanſekogge, die ſie mit all den Maſten und
der Takelage, den Ruderbänken und dem zierlichen
Steuerrad gar nicht genug bewundern konnte. Sie
hatte darüber gar nicht gemerkt, daß jemand in
ihrem Rücken durch die offenſtehende Tür getreten

war.
Es war Klaus Veldeke, der zum Rathaus wollte

und zuvor nach einem Morgenimbiß Umſchau hielt.
Er trug ein ſchlichtes Lederwams mit dem Schw ri-
gurt, das kurze, blonde Haar war noch ohne Kopf
bedeckung. Das kantige Geſicht war gebräunt vom

M

Seewind, die Stirn in Falten und ein wenig über
nächtigt. Die klaren, grauen Augen ſahen erſtaunt
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Die Wildkatze von Hoogeſchuur
Don Richard Euringer

„Das Winzigſte verantwortlich in ungeheuren
Zuſammenhängen“ unter dieſem Geſichtspunkte
ſieht Richard Euringer die Dinge an. Jndieſem Sinne iſt auch ſein Kriegsbuch „Flieger
ſchule (Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Ham-
burg 35) geſchrieben, eine männliche Ablehnung
aller Verweichlichung und Senſationslüſternheit.
In dieſem Buche iſt der Krieg in ſeiner natio-
nalen und menſchlichen Bedeutung erlebt und mit
hohem Ernſt durchdacht Der Begriff „Front“ be
kommt bei Euringer eine neue, menſchlich-weite
Bedeutung. Jn folgendem ſchildert er ein be
deutſames Begebnis in Frankreich.

Jn der Ferne Hoogeſchuur, nördlich von
Ooſterverne, mit Front auf Whutſchaete, niſtete
eine Batterie des 6. Bayeriſchen Reſerve-Fuß-
artillerie-Bataillons. Der Batterie-Führer, ehe
maliger Flugzeugführer, hielt mit uns Feld
fliegern Kameradſchaft. Wir erkundeten ihm
Ziele, ſchoſſen damals noch mit Leuchtpatronen

ſeine Langkanonen ein, hatten ihm Lichtbilder
verſprochen, die verdeckte feindliche Stände, dann
aber auch die eigene Stellung nach ihrer Sichtbar-
keit feſtlegen ſollten; denn ſobald ſolch ein Neſt
irgendwie ſich kenntlich abhob, hob es Ver
nichtungsfeuer aus. Und das muß man den
Franzmännern laſſen: als Artillerie-Erkunder ſind
ihre Flieger „Klaſſe* geweſen, wenigſtens zu
Kriegsbeginn. Es war um die Zeit erbitterter
Entlaſtungsangriffe zugunſten der bedrängten
Ruſſen Mitte Dezember 1914.)

Auf den Bildern, die wir dann knipſten, zeich-
neten in friſchem Schnee ſich die Deckungsbauten
kaum, aber die Anmarſchwege und Munitions-
masken der Batterie um ſo verdächtiger ab. Wir
ritten denn noch am ſelben Abend zum Stabs-
quartier vor, meldeten uns durch Ferngeſpräch an.
Den Hauptmann perſönlich erreichten wir im
Augenblick nicht, doch ließ er ſagen, er erwarte uns
in einer kleinen halben Stunde an unſerm Treff-
punkt: bei der „Wildkatze“. Wir ſollten ſie übrigens
nicht reizen, daß ſie uns nicht die Augen aus
kratze.

Ein Mann der Stabswache führte uns. Wir
hatten gehört von jener „Wildkatze“; nun erfuhren
wir Einzelheiten: Der Weg in die Sappen des
Abſchnitts lief an einem zerſchoſſenen Landhaus
vorbei, das in friedlicheren Zeiten ein franzöſiſcher
Notar ſeiner jungen Gattin gebaut und mit Roſen-
gärten umſponnen hatte. Aus einer Liebesehe
heraus war der Mann zu den Fahnen gerufen,
das Haus den Kämpfen zum Opfer gefallen, der
zärtliche Roſengarten erfroren, ein wüſtes Ge
ſtrüpp in verſchneiter Trümmeröde geworden. An-
gebote der deutſchen Verwaltung, die verlaſſene
Herrin in gefahrloſer Zone menſchenwürdig
unterzubringen, ſchlug dieſe mit der Haßerklärung
aus, ſie werde nicht eher von der Stelle weichen,
ehe Frankreichs glorreiche Heere ihr Beſitztum
wiederhergeſtellt hätten. Einſt verwöhnt, eine
r Frau, war ſie ein verwildertes Weib,
eine „Wildkatze“ geworden, die um ihr Gemäuer
ſchlich. Jm Mund der Feldgrauen hieß ſie ſo.

Keine Kolonne ließ ſie vorüber, ohne ihr
Fluchwünſche nachzuſchleudern. Selbſt den abge-
kämpften Ablöſungen, die im Morgengrauen heim-
ſchlappten, ſagte ſie Tod und Verſtümmelung vor-
her, ſuchte ſich einzelne Leute heraus, weisſagte
ihnen ihr nahes Ende. Die Mannſchaft blieb die
Antwort nicht ſchuldig. Gegen einen, der ihr grob
tam, ſtreckte ſie ſchweigend fünf Finger aus,
flüſterte ihm etwas zu, das er verlachte und
kanm verſtand. Als der Mann einer von vielen

bald nachher armſelig umkam, ſpannen Legen-
den die Tatſachen weiter. Ehrfurcht vor ihrem
Kummer verhinderte Zwangsanordnungen. Den
Truppen war übrigens verboten, ihren Zuruf zu

erwidern. gAls wir des Bauwerks anſichtig wurden,
ſchickten wir den Geleiter zurück. Nebel hatte mit

C.

ſtimmungsort.

wird euch zermalmen,

Schnee gekämpft. Nun ſank froſtig die rote Sonne
in ſcharfzackiges Gewölk. Glaſig geſpenſteten
Schattenriſſe. Die Höhen lichteten ſich klar in
jenem ſeltſamen Lila-Gelb, das der Dämmerung
vorhergeht. Es ſummte noch einiges in den
Lüften. Ziemlich ſtill lag die Front; ſolange
Flieger am Himmel kreiſten, verriet der Geſchütz
bliß ſeine Deckung nicht ohne Not. Hier und da,
auflebend, knackte das übliche Tacktack. Auf zer
trichterten Fußpfaden erreichten wir den Be-

Kalt und verfallen duckte ſich unter
verſchobenem- Dach, was ein Landhaus geweſen
war.

Da wir unſeren Mann nicht fanden, hatten wir
Muße, uns umzuſehen. Plötzlich ſtieß mein
„Franz“ mich an: hinter dem ſinnlos gewordenen

Pfeiler einer ehemaligen Freitreppe, reglos an das
Gemäuer gereckt, ſtand, in ſchwarzem Taffetkleid,
fröſtelnd, mit n glühenden Augen ein
phantaſtiſches Geſicht in der Leere der
Dämmerung.

Das war ſie. Die „Wildkatze“!
„On les tuera“, deutete ſie mit einem Finger,der aus ſchwarze Aermel ſtieß, über unſere

Köpfe hinweg in die Ferne: „Man wird ſie töten.“
Eine Jrre Grau über die bleiche Stirn

wehte ungekämmtes Haar. Es läßt ſich der Fluch
nicht wiederholen, mit dem ſie ſein oder mein Ge-
ſchlecht ausrottete bis in den Keim.

Als ob die Verwünſchung augenblicks ſich be-
wahrheiten wollte, ſummte am Himmel ein Flug-
zeug herauf. Sprengwölkchen knallten weiß ins
milchige Grau. Ein paar Salven belferten.

„Zermalmen,“ überſchrie ſie ſich heiſex, „er
euer Gedärm zerreißen,

celuilà! ein Franzoſe! C'est unfrançais!“
Es war kein Fronzoſe. Mit den blauweißroten

Kokarden der Entente: ein engliſcher Briſtol.
Jm Rauſchen der Abwehr flog er Strich

2000 Meter hoch auf uns zu. Wir riefen die
Frau an, ſich zu decken, als die erſte Bombe ſchon
krachte. Aber ſie kannte keine Angſt. Theatraliſch
warf ſie die Hände zum Himmel; als rufe ſie den
Gegrüßten an. Vielleicht ſah er das ſchwarze
Pünktchen. Aber er ſpähte wohl voraus; in ſolda-
tiſcher Brabour zog er die vorgezeichnete Bahn,
ohne ſich um Schrapnells zu kümmern. Ueber
Oooſterverne lud er in Ruhe ſeine Laſt ab.

„Encore un! Epcore vwan! Noch ein zweiter!“
jubelte die arme Frau, als werde der Himmel die
Schleuſen auftun. Heuſchreckengeſchwader auszu
ſenden. Aber diesmal täuſchte ſie ſich; der da
über Wytſchaete n war ein deutſcher
Kamerad. Ein normaler L. V. G. Mindeſtens
2000 Meter hoch, ging er ſichtlich darauf aus,
jenem die Rückkehr abzuſchneiden.
ſchien ihn nicht zu bemerken. Aber plötzlich tackten
Schüſſe. Mit dem typiſchen Fernklang des Luft
gefechts verbiſſen ſich. Selbſtlader-Serien. (Man
ſchoß ſich damals noch mit Karabinern herum.
Wie erſchlagen ſchwieg die Front. Diviſionen
ſtarrten hinauf. Es war nicht beſonders auf-
regend, aber mit wilden Freudenrufen feuerte die
Haſſerin ihren himmliſchen Ritter an, daß er
ſiege. Daß er ſiege!

Sie kannte die Kämpfer nicht mehr ausein-
ander; ſie verſchwammen in düſterndem Dunſt.
Plötzlich knallten Wölkchen dazwiſchen, mit er
ſtaunlicher Treffſicherheit; die Abwehr hatte ſie
angemeſſen.

Nicht drei Längen folgten ſich, da klappte jäh
ein Flügel ein. Wie ein welk gewordenes Blatt
klebte er am ſtürzenden Rumpf, der, um das ver-
bliebene Tragdeck wirbelnd, ſenkrecht ſteil zur
Tiefe bolzte. Es mögen nicht viele begriffen
haben, was da geſchah: wie eine Spindel, am
Faden ihres Oelauspuffs, ſpulte die flugellahme

„Es iſt

Der Engländer

Maſchine unrettbar und quälend langſamtiefer u t e i den Tod. r ſende Der Schlaf
F t wei icht, 5i e e e See e dere auf den Eiſenbahnſchienen
er wo l nicht wußte, wie ihm geſchehen. Neben

Sie hatte ſich auf die Knie
Lautlos war der Schrei,

uns ſtöhnte ein Weib.
geworfen, eine Betende.
den ſie ſchrie.

Selbſt erſchüttert und doch wie erlöſt, als die
zerblätterte Maſchine hinter Schattenriſſen ver-
ſunken, ſagten wir ihr ein Wort der Tröſtung:
„Es war kein Franzoſe. Es war ein Deutſcher
„Es war ein Menſch! Ein Patriot!“ geiſterte ſie
aus dem Dunkel, „es war ein Menſch, der ſein
Vaterland liebte!“

Eine weiße Strähne Haar neigte ſich über ver-
weinte Hände.

Unſer Freund, der Hauptmann, ſtaunte, als
er uns ſo beiſammen fand. Unter wüſter
Schießerei ſchlüpften wir in den Unterſtand der
Batterie. Verſuche, die Reſte des Flugzeuges zu
bergen, ſcheiterten, auch in der Nacht. Jrdiſches
war zu Staub zertrommelt.

Aber von jener Stunde an gab es keine „Wild
katze“ mehr. Eſſenträger und Kolonnen wollten
nicht glauben, was das geſchah: Eine alt ge
wordene Frau nickte ihnen bekümmert zu.
Manchem machte ſie ein Kreuz auf die Stirn, aus
ſcheuer Ferne. Grüße gab ſie den Truppen mit
an die Jhren, an den Jhren, da drüben.
Verwundeten bot ſie zu trinken. Sie hat keinen
mehr verflucht. Sie hatte einmal den Menſchen
geſehen, hüben und drüben, den Soldaten, der für
ſeine Heimat ſtirbt. Sie verehrte ihn in Trauer
als den, der die Völker verſöhnt.

Regeln für ein wohlerzogenes
Frauenzimmer

Bücher vom guten Tone und der feinen Sitte
gibt es jetzt in großer Zahl. Was in dieſen ge-
ſchrieben iſt, weicht ja freilich immer noch ſehr von
einander ab, denn in den verſchiedenen Geſell-
ſchaftskreiſen herrſchen auch jetzt noch vielfach ab
weichende Sitten. Wollte man bei Vorſtellungen
etwa die bei Hofe üblichen Knixe gelten laſſen, ſo
würde man woh'“ die Lachmuskeln der Zuſchauer
erregen, und würden die Damen des Mittelſtandes
ſo dekolletiert erſ einen wie bei den Feſten des
Hofes und der Ariſtokratie, ſo kämen ſie ſicher in
ein übles Gerede Jedoch in vielen Dingen herrſcht
bei allen Ständen ein gleichmäßig guter Ton. Wie
hat ſich dieſer aber gewa: delt im Laufe der Jahr-
zehnte! Man muß die Anſtandsbücher aus der
Zeit vor hundert Jahren leſen, um zu wiſſen, was
wir doch ſeitdem für feine, gebildete Menſchen
geworden ſind. Auch der Dichter Ludwig Börne
hat einmal, was wenig bekannt ſein dürfte, einem
jungen „Frauenzimmer“ in der Form eines
Briefes eines Vaters an ſeine Tochter wohlweis-
liche Verhaltungsmaßregeln gegeben, die auch
heute noch manches Beachtenswerte enthalten. So

B.: „Sei auf deinen Putz bedacht. Man kann
u die ſchönſte Art angezogen ſein, und dennoch
auffallen. Sobald die Eitelkeit die Kleidung wählt,
wird das Geſichr fürs Schöne ſtumpf und der Sinn
fürs Schickliche verwirrt. Ohne die Einfaſſung
eines Mannes würdeſt du ausſehen wie ein ver
lorener Demant, den jeder glaubt finden zu
dürfen. Du mußt es dahin zu bringen ſuchen,
daß er dir den Arm reicht. Es ſieht ſehr häßlich
aus, wenn ein Doktor und ein Engel getrennt
voneinander herlaufen. Suche es zu vermeiden,
daß du bei Tiſch zwiſchen zwei Herren zu ſitzen
kommſt, denn niemand kann zween Herren dienen.
Dem Manne iſt Eſſen ein ſinnliches, dem Weibe
darf es nur ein äſthetiſches Vergnügen ſein. Es
gibt nichts Widerlicheres als ein dürſtendes
Frauenzimmer. Verſchmachte lieber, ehe du zu
trinken forderſt, dann lernſt du auch, wie ſchön das
„Verſchmachten“ iſt. Lache nicht, ſondern lächle,
eſſe nicht, ſondern eſſele. Rede mit Männern nur
immer von Dingen, die du nicht verſtehſt, denn
das, was ein Frauenzimmer verſteht, intereſſiert
keinen Mann.“

Den

Der Maſchinenführer des kanadiſchen Ueh
landſchnellzuges hatte auf der Strecke zwiſch
Quebeck und Toxonto dieſer Tage ein mehr e
ſeltſames Abenteuer zu beſtehen, das nur info
eines glücklichen Zufalls ſo glimpflich ablief.
fuhr im hellen Mittagſonnenſchein mit 80 Ki
meter Stundengeſchwindigkeit die nahezu gera
Strecke, als er in einer Entfernung von ety
anderthalb Kilometern einen ſchwarzen Punkt
den Gleiſen wahrnahm, nichts Gutes ahnend,
Fahrt verlangſamte. Auf 400 Meter Entfernu
erkannte er bei 30 Kilometer Stundengeſchwindi
keit, daß auf dem Gleis an einem ungeſchützt
Bahnübergang ein Kraftwagen ſtand, der tr

J

lautwarnender Pfeiftöne nicht entfernte. 9 t
Mühe und Not gelang es, den Zug zum Stehen frei
bringen, doch erhielt der Wagen immerhin einen ſäm
kräftigen Puff. Der Heizer ſprang nun von d
Maſchine und ging auf den Wagen zu. Am Steuer
rad ſaß ein Mann ſtarr und unbeweglich, ſo da
man ihn für tot hielt; auf das Rütteln des Heizer
hin wachte der Mann, den anſcheinend nicht ein
der Puff in die rauhe Wirklichkeit hatte zurüg
rufen können, allmählich auf, ſtarrte verwunde
die nebenſtehende Schnellzugslokomotive

üttelte den Kopf, murmelte, er müſſe wohl g.
ſchlafen ehe gab Gas und fuhr davon, als
nichts geſchehen wäre.

Der Faſtnachtsfußball
von Cheſter-le-Street

Mit der e von zehn Mann ſchkürzlich ein „Fußballſpiel“, das nach einer Jahn
hunderte alten Sitte an jedem Faſtnachtsdienste
in den Straßen des Städtchens Cheſter-le-Stre
in Durham im Beiſein einer zahlreichen 9
ſchauerſchaft abgehalten wird. Wegen der dadur
verurſachten Verkehrsſtörungen verbot die h
Obrigkeit in dieſem Jahre das Spiel und drok
jeden zu verhaften, der einen Ball auf die Str
würfe. Ein zahlreiches Schutzmannsaufgebot g
dem Verbot den nötigen Nachdruck. Jm Laufe de
Vormittags fuhr nun ein Kraftwagen langſe
durch die Hauptſtraße; plötzlich fiel aus ihm e
Fußball in die Menge, die ſich begeiſtert darg
ſtürzte, während der Wagen um die nächſte e
verſchwand. Einem Schutzmann gelang es w
einiger Mühe, ſich des Balles zu bemächtigen

ihm mit einem Meſſerſtich das Lebenslicht ausz
blaſen. Aber ſchon war ein neuer Fußball da,
das gleiche Los erlitten haben würde, wäre er n
mit Papier ausgeſtopft geweſen. Er war ka
beſchlagnahmt, als aus einem Dachfenſter

inde

eichspri

bekannt

hährend

gleicher Ball auf die Straße fiel, mit dem fung de
inzwiſchen auf 2000 Köpfe angewachſene Menge ſen, Ver
luſtiges Spiel trieb, bis auch er nach einer Vie von
ſtunde der Polizei in die Hände fiel. So ging gen
den ganzen Tag. Kaum war ein Ball „verhaf iel mi
flugs trat ein anderer an ſeine Stelle. Den du ndekon
bällen folgten kleine Gummi- und Tennisbäſweig
ſchließlich flogen ſogar eine pralle Schweinsblete und

und eine blecherne Wärmflaſche durch die Lun. D.
Erſt die Dunkelheit machte dem ſeltſamen S mit k
ein Ende, das trotz der gemachten zehn
fangenen“ und der die Taſchen der Schutzle
r „Beute“ keineswegs mit dem Siege

olizei geendet hatte.

jungen
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Plenes
Wider

Welches iſt die älteſte Bibliothek der Welt?
die älteſten Büchereien der Welt ſind wohl
babyloniſchen Tontafeln anzuſehen, deren
bereits 2200 Jahre v. Chr. angelegt wurden.
erſte öffentliche Bibliothek wurde jedoch
39 v. Chr. in Rom von Aſinius Pollio gegrü

Die größte Bibliothek iſt gegenwärtig d
Pariſer Bibliothèöque Nationale mit z der
Millionen Bänden; die Preußiſche Staatsbiblie
in Berlin ſteht mit etwa 2 Millionen Bän
an ſiebenter Stelle.
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auf das ſonnenumſtrahlte Mägdelein da oben auf
dem Tiſch,, das ſo ganz und vertieft in den Anblick
der Hanſekogge verſunken war.

Aber als ob ſie fühlte, daß man ſie anſah,
wandte Antje plötzlich den Kopf. Jn großer Ver-
legenheit ließ ſie die beiden erhobenen Arme, die das
Schifflein betaſtet hatten, jäh herniederſinken, und
eine Purpurwelle ſchoß in ihr rundes, weiches
Geſicht.

Da mußt Klaus Veldeke wider Willen lachen,
und er trat einen Schritt näher.

„Jhr habt wohl ſo eine Hanſetogge noch niemals
geſehen, Jungfrau? Soll ich ſie Euch erklären und
wie ihre Teile alle heißen

Sie war noch immer ein wenig rot und ſchüttelte
haſtig den Kopf.Die Magd kann gleich zurückkommen, um den

Tiſch zu decken. Da will ich ihr lieber helfen.“
Und ſchon war ſie vom Tiſch geglitten und in ihre

Schuhe geſchlüpft. Jetzt ſah ſie den Kaufherrn ein

wenig unſicher an. eWenn Jhr mir ſagen wolltet, wo die Küche iſt,

ſo könnte ich das Geſchirr tragen helfen.
Er lächelte über ihre wichtige Emſigkeit und

meinte:
„Das kann die Frau Mutter Euch ſpäter ſelber

zeigen, Jungfrau. Sie wird wohl gleich kommen.
denn ſie iſt auch gern früh auf dem Poſten. Aber
daß Jhr gar nicht nehr müde ſeid von der Reiſe?
Es war doch ein weiter und ſcharfer Ritt für ein ſo
zartes Mädgelein.“

Sie begann, das aufgerollte Tiſchtuch fein
ſäuberlich auszubreiten, um nicht müßig zu ſtehen.

„Jch bin das Reiten ja gewohnt von Leba her.
Aber müde war ich geſtern abend doch. Und ſehr
traurig

Er ſah ſie erſchrocken an.„Traurig? Und um welcher Urſache willen,
Ju au?“

ie krauſte die 3 r ſondern„Sagt nicht alleweil Jungfrau zu mir, ſonder
Antje. Denn Jhr ſeid doch gewißlich der Bruder
von dem Veldeke, ſo mich geſtern abgeholt hat?

„Ja, ich bin der Bruder, Antje. Aber du haſt
mir noch nicht Antwort gegeben, warum du geſtern
abend traurig warſt?“

„Ja ſeht, das wußte ich wohl eigentlich ſelber
taum. Es wird wohl das Heimweh eweſen n
Und dann all die vielen ſpitzen, gräßlichen Dächer.

„Warum kannſt du denn unſere Dächer nicht
leiden

„Weil ſie ſo ohne Ende ſind. Und man nichts
weiter ſehen kann aus ſeinem Fenſter. Kein Waſſer,
keinen Lebaſee, keinen grünen Wald.“

Sie hatte den Kopf mit dem rehbraunen Scheitel
tief geſenkt und ihre Stimme zitterte ein wenig.
Wie ein klagendes Kind ſtand ſie vor ihm. Scheu
und voll großer Lieblichkeit. Der Ratsherr nickte
ihr zu.

„Das wird ſchon anders werden, kleine Antje.
Jch werde mit dir nach Neufahrwaſſer gehen und
dir das Meer zeigen. Wo all unſere Hanſekoggen
liegen. Und einen Garten haben wir auch, draußen
vor dem Tor, da kannſt du gleich Aepfel ſammeln
heute, ſo viel als du nur willſt.

Aber da kommen die Mägde mit dem Geſchirr,
da magſt du beim Tiſchdecken helfen.“

Er ging noch einmal ins Kontor hinunter, ein
Stockwerk tiefer, indes Antje die Zinnteller ver
teilen half. Da grübelte ſie immer, warum
Veldeke geſtern abend gar nicht zu ſehen geweſen
war, und warum ſein Platz die ganze Zeit bei Tiſch
leer geſtanden hatte? Es kam dann auch die Frau
Katharina ſelber und zeigte eine erſichtliche Freude

ſtohlen muſterte ſie die Schwiegertochter mit kriti
ſchem Blick von oben bis unten.

Nein, nein, es ſchien doch nicht ſo ein zimper-
liches Schloßfräulein zu ſein, wie ſie zuerſt ge
fürchtet hatte. Jm Gegenteil, ſie hatte ein einfaches,
kurz geſchürztes Hauskleid an, und ihre Hände
zeugten davon, daß ſie ſchon tüchtig mit angepackt
hatte bei der Arbeit.

Frau Katharina ſtellte dies ſchmunzelnd feſt.
Als alles aufgetragen war, kamen auch die beiden
Brüder, und man ſetzte ſich zum Frühſtück.

Klaus warf einen ſchnellen Blick zu Bertie hin
über.

„Es iſt gut, daß du da biſt. Dieweil ich nachher
gleich in die Stadt muß, da ſollſt du mich im Kontor
vertreten. Es liegen etliche, wichtige Schriftſtücke
da, die der Antwort harren. Sollte heute noch ein
reitender Bote nach Elbing abgehen dann kann er
ſie gleich mitnehmen. Jch möchte dir zuvor noch

igen, worauf es ankommt. Du kommſt wohl nach-er mit herunter.“

darüber, daß Antje ſchon beim Helfen war. Ver

Bertie zog den Mund etwas ſchief.
„Große Luſt habe ich freilich nicht, Bruderherz.

Jch meine, der alte Keding weiß doch auch mit
ſolchen Sachen Beſcheid. Das Wetter iſt ſo ſchön,
da hätte ich der Jungfrau gerne die Stadt gezeigt.“

Klaus ruugzelte die Stirn.
„Und ich meine, daß die Arbeit jetzt wichtiger iſt.

Dieweil es bitterernſt um Danzig ſtehen wird in den
kommenden Monden.“

Frau Katharina ſah fragend zu ihrem Aelteſten
hinüber.

„Sind wieder ſchlechte Nachrichten gekommen
von Polen

Klaus nickte.
„Stephan Bathory hat die Acht über unſere

Stadt erklärt. Und er ſoll mit einem Heer nach
Dirſchau vorgerückt ſein. Es kann nicht lange igehrwähren, dann vertreibt er unſere geringe Veſabkn
aus dem kleinen Werder und marſchiert anf

Danzig los.“
Entſetzt ſchlug Frau Katharina beide Hände zu-

ſammen.
„Da ſollen uns die Heiligen beſchützen! Es

werden die Polen doch nicht mächtiger ſein als
wir

Klaus Veldeke hatte ſich jetzt erhoben und wiſchte
ſich den Mund.

„Die Stadt rüſtet ſchon energiſch für eine lange
Belagerung. Wir haben eine Machtordnung der
Bürgerwehr erlaſſen, die Befeſtigungsanlage neu
verſtärkt und noch remde Söldner, beſonders auch
Dänen, in Dienſt genommen. Zum Kommandanten
der Stadt ſoll der Oberſt Winkelburg aus Kölle
beſtellt werden. Jch fürchte, wenn Stephan Bathory
es wagen wird, vor Danzig zu ſtehen, dann wird
die Volkswut losbrechen. Man munkelt ohnehin,
daß die Biſchöflichen hier und in Stulzenberg es
mit den Polen halten.“

Er e zu Bertie hinüber, der noch immer
behaglich kauend an ſeinem Platze ſaß.

„Alſo ich erwarte dich ſofort im Kontor. Jn
einer halben Stunde muß ich zum Rathaus. Die
Bürgerſchaft ſoll in Rotten eingeteilt werden, und

war 77 rechtſtädtiſche, 42 altſtädtiſche und 30 vorNädtiſche Rotten. Wir Ratsherren und Schöffen

bilden die Führer. Jch weiß nicht, ob es ſich be-
währen wird.“

en, de
s-Pla

ung

Er ſtrich mit der Hand über die Vtirn, at
ſchwer und ſchritt hart aus der Tür, die er
wenig unſanft ins Schloß fallen ließ, ſo
Frau Katharina ſtirnrunzelnd zuſammenzugf' r
Antje hatte ſtill und erſtaunt gem allen zugeheiung 1
Es war ein Verwundern in ihr, da der tet
Bruder ſo herriſch ſprach zu dem anderen,daß es noch dazu der Jüngere war. Jetzt Gefühl
auch der andere auf, wiſchte ſich den Bart und ſ
ging dem Bruder nach. Folgen

Antje hob ihre großen, dunklen Augen und
Frau Katharina fragend an: t und d

„Was iſt's mit den Polen? Und was winm und ſo
ſie von Danzig?“

„Ach,“ ſagte Frau Katharina, ſeufzte
faltete die Hände über dem behäbigen Leih,
„das iſt eine langweilige und böſe Sache.

5 verbriefte Privilegien, die der König
olen uns nehmen will. Es geht ſchon

Monden der Streit darum hin und her. Ab
neue Polenkönig Stephan Bathory in Krakar
krönt ward, huldigten ihm Preußen,
und Thorn. Danzig blieb fern, weil er un
unſere alten Rechte beſtätigen ſollte und m
Religionsfreiheit. Das will der König nicht
darum iſt nun der Streit. Und es heißt
ſoll noch viel ſchlimmer kommen. Womogli

en für

mir du
Young-

die Zuk

rſichtlie

der de

hnte Fro
ſchritte

Viele de
ar Belagerung und Hungersnot, was Gott h anhüten wolle!

Aber die Männer ſind auch immer gleiſpnen, do
hitzig und laſſen nie mit ſich reden. Daß M dadurg
auch nimmer in Ruhe und Frieden leben kan mit ihm

ſeinen vier Wänden!“ 4Der ſchwarze Kater rieb ſich ſchnurren Jch hal
ihrem langen, faltenreichen Tuchrock, und e Pflig
ihm gnädig zweimal über das Fell. bracht ut

Antje ſchüttelte erſtaunt den Kopf. igene
„Dergleichen Dinge habe ich im Lebe re

Leba nie zu hören bekommen. Da merkten tiand z
nichts von Krieg oder Kriegsgeſchrei. W nur je
weil der Vater krank iſt und nimmer reiten Wie ret
und uns Kunde bringen. Vielleicht hätt e re
auch Furcht gehabt und mich nicht hierherge en Vol

nach Danzig.“ Mit dieFrau Katharing hob ein wenig das nir n
Doppelkinn und krauſte die Stirn.

(Fortſetzung 3 K. paar
ſetze iſt
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